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Harte, aber unvermeidliche Maßnahmen
Das ganze deutsche Volk unerschüttert im Vertrauen zum Kührer

DNB . München , 30 . Juni .
Die Reichspressestelle der NSDAP , teilt

folgende Verfügung des Führers mit :
Ich habe mit dem heutigen Tage den Stabs -

chef Röhm seiner Stellung enthoben und aus
Partei und SA . ausgestoßen .

Ich ernenne znm Ches des Stabes Ober -
gruppeustthrer Lutze .

SA .- Führer and SA .- Mäuner , die seinen
Befehle » nicht nachkomme« oder zuwider -
Handel« , werden aus SA . und Partei entfernt ,
oezw . verhastet und abgeurteilt

gez . A d o l s H i t l e r ,
oberster Partei - und SA .- Führer .

ObergruppenführerLutze
Chef des Stabes der SA .

DNB . München , 3» . Juni .
Der Führer hat folgendes Schreibe » an den

Obergruppenführer der SA .» Lutze, gerichtet :

Au Obergruppenführer Lutze!
Mein lieber SA .-Führer Lützel

Schwerste Verfehlungen meines bisherigen
Stabschefs zwangen mich , ihn seiner Stellung
zu entheben . Sie , mein lieber Obergruppen -
siihrer Lutze , sind seit vielen Jahren in guten
und schlechten Tagen ein immer gleich trener
und vorbildlicher SA .- Führer gewesen.

Wenn ich Sie mit dem heutigen Tage zum
Ches des Stabes ernenne , dann geschieht dies
in der festen Ueberzengung , dab es Ihrer
treuen uud gehorsamen Arbeit gelingen wird ,
ans meiner SA . das Instrument zn schassen ,
das die Nation braucht und ich mir vorstelle .
Es ist mein Wunsch, daß die SA . zu einem
trencn und starken Glicde der nationalsozia -
listischen Bewegung ausgestaltet wird . Er -
füllt von Gehorsam nnd blinder Disziplin
muh sie mithelfen , den neuen Menschen zu
bilden und zn formen

gez . A * o !
" H -i tler .

Eine Erklärung der Reichspresse-
stelle der NSDAP.

DNB . München , 30. Juni -
Die Reichspressestelle der NSDAP , ver -

ösfeutlicht folgende Mitteilung :
Seit vielen Monaten wurde von einzelnen

Elementen versucht , zwischen SA . und Partei
sowohl wie zwischen SA . und Stab Keile zu
treiben und Gegensätze zu erzeugen . Der
Verdacht , daß diese Versuche einer beschränk-
ten , bestimmt eingestellten Clique zuzuschrei-
ben sind , ivurde mehr und mehr bestätigt .
Stabschef Röhm , der vom Führer mit einem
seltenen Vertrauen ausgestattet worden war ,
trat den Erscheinungen nicht nur nicht ent -

§
egen, sondern förderte sie unzweifelhaft ,
-eine bekannte unglückliche Veranlagung

führte allmählich zu so unerträglichen Be -
lastungen , daß der Führer der Bewegung und
Oberste Führer der SA . selbst in schwerste
Gewissenskonslikte getrieben wurde . Stabs -
ches Röhm trat ohne Wissen des Führers mit
General Schleicher in Beziehungen . Er be -
diente sich dabei neben einem anderen SA .-
Führer einer von Adolf Hitler schärfstens ab-
gelehnten , in Berlin bekannten obskuren Per -
sönlichkeit. Da diese Verhandlungen endlich
— natürlich ebenfalls ohne Wissen des Füh -
rers — zu einer auswärtigen Macht , bzw.
deren Vertretung sich hin erstreckten, war
sowohl vom Standpunkt der Partei wie auch
vom Standpunkt des Staates ein Einschreiten
nicht mehr zu umgehen .

Planmäßig provozierte Zwischenfälle führ -
ten dazu , daß der Führer heute nacht um
2 Uhr nach der Besichtigung von Arbeits -
lagern i» Westfalen von Bonn aus im
Flugzeug nach München flog , um die
sofortige Absetzung und Verhaftung der
am meisten belasteten Führer anzuordnen -
Der Führer begab sich mit weuigeu Be -
gleitern persönlich nach Wiessee , um dort
jede» Versuch eines Widerstandes im

Keime za ersticken.
Die Durchführung der Verhaftung zeigte

moralisch so traurige Bilder , daß jede Spur
von Mitleid schwinden mußte . Einige dieser
SA .- Führer hatten sich Lustknaben genom -
men . Einer wurde in der ekelhaftesten Situa -
tion ausgeschreckt und verhaftet . Der Führer
gab den Befehl zur rücksichtslosen Ausrot -
tung dieser Pestbeule . Er will in Zukunft
nicht mehr dulden , daß Millionen anständiger
Menschen durch einige krankhast veranlagte
Wesen belastet und kompromittiert iverden .
Der Führer gab dem preußischen Minister -
Präsidenten den Befehl , in Berlin eine ähn -
liche Aktion durchzuführen und dort insbeson -
dere die reaktionären Verbündeten dieses
politischen Komplottes auszuheben .

Mittags 12 Uhr hielt der Führer vor ben
tn München zusammengekommenen höheren

SA . - Führern eine Ansprache , in der er seine
unerschütterliche Verbundenheit mit der SA .

betonte , zugleich jedoch den Entschluß verkün¬
dete, disziplinlose und ungehorsame Subiekte ,
sowie asoziale oder krankhaste Elemente von
jetzt ab unbarmherzig auszurotten und zu
vernichten . Er wies darauf hiu , daß der
Dienst in der SA . Ehrendienst sei , sür den
Zehntausende brave SA . -Männer die
schwersten Opfer gebracht hätten . Er erwarte
von dem Führer jeder SA . - Eiuheit , daß er
sich dieser Opfer besser würdig erweise und in
seinem Verbände als Vorbild stehe . Er wies
weiter daraus hin , daß er jahrelang den
Stabschef Röhm vor schwersten Angriffen ge -
deckt habe , daß aber Sie letzte Entwicklung
ihn zwinge , ilber jedes persönliche Empsin -
den das Wohl der Bewegung und damit das
des Staates zu stellen, daß er vor allem jeden
Versuch, in lächerlichen Zirkeln ehrgeiziger
Naturen eine neue Umwälzung zu propagie -
ren , im Keime ersticken und ausrotten wird .

Sieben SA .-Führer
erschossen
DNB . München , 81. Jn »i.

Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt be-
kannt :

Im Zusammenhang mit dem ausgedeckte»
Komplott wurden nachstehende SA .-Führer
erschossen :

Obergruppensührer August Schneid -
h u b e r , München .

Obergruppenführer Edmund Heines ,
Schlesien.

Gruppenführer Karl Ernst , Berlin .
Grnppensührer Wilhelm Schmid ,

München .
Gruppenführer Haus Hayn , Sachsen .
Gruppeusührer Haus Peter ». Heqde -

b r e ck , Pommer «.
Staudartensührer Hans Erwin Gras

S p r e t i . München .

SchleicherbeiderVerhastnng
erschossen

Seine Frau ebenfalls tödlich verletzt
DNB . B e r l i « , 30. Juni .

In den letzten Wochen wurde festgestellt, daß
der frühere Reichsminister General a . D .
von Schleicher mit den staatsfeindlichen
Kreisen der SA .- Führuug und mit auswar -
tigen Mächten staatSgefährdende Verbindnn -
gen unterhalten hat . Damit war bewiesen ,
daß er sich in Worten nnd Wirken gegen
den Staat und seine Führung be -
tätigt hat . Diese Tatsache machte seine Ver -
Haftung im Zusammenhang mit der gesamte »
Säuberuugsaktion notwendig . Bei der Ver -
haftnng durch Kriminalbeamte widersetzte
sich General a . D . von Schleicher mit der
Waffe . Durch den hierbei erfolgten Schuß -
wechsel wurden er und seine dazwischen
tretende Frau tödlich verletzt .

Befehl des Obersten E>A.-Führers
DNB . München , 30. Juni .

Adolf Hitler hat an den Chef des Stabes ,
Lutze, folgenden Befehl gegeben :

„Wenn ich Sie heute zum Ches des Stabes
der SA . ernenne , dann erwarte ich , daß Sie
sich hier eine Reihe von Ausgaben angelegen
sein lassen, die ich Ihnen hiermit stelle:

1 . Ich verlange vom SA .-Führer genau so
wie er vom SA . - Mann Treue , Gehorsam und
unbedingte Disziplin .

2 . Ich verlange , daß jeder SA . - Führer wie
jeder politische Führer sich dessen bewußt ist,
daß sein Benehmen und seine Aufführung vor -
bildlich zu sein hat für seinen Verband , ja für
unsere gesamte Gefolgschaft.

3 . Ich verlange , daß SA .- Führer — genau
so , wie politische Führer — die sich in ihrem
Benehmen in der Oessentlichkeit etwas zuschul-
den kommen lassen, unnachsichtig aus der Par -
tei und der DA . entfernt werden , und ich ver -
lauge insbesondere vom SA .-Führer , daß er
ein Vorbild an Einfachheit und nicht im Ans-
wand ist . Ich wünsche nicht, daß der Ml .-
Führer kostspielige Diners gibt oder an sol-
chen teilnimmt . Man hat uns früher hierzu
nicht eingeladen , wir haben auch jetzt dort
nichts zu suchen . Millionen unserer Volks -
genossen fehlt auch heute noch das Notwendigste
zum Leben . Sie sind nicht neidisch dem, den
das Glück mehr gesegnet hat , aber es ist eines
Nationalsozialisten unwürdig , den Abstand , der

zwischen Not uud Glück ungeheuer groß ist,
noch besonders zu vergrößern . Ich verbiete
insbesondere , daß Mittel der Partei , der SA .
oder überhaupt der Oessentlichkeit für Fest-
gelage und dergleichen Verwendung finden .
Es ist unverantwortlich , von Geldern , die zu-
meist sich aus den Groschen unserer ärmsten
Mitbürger ergeben . Schlemmereien abzuhal -
halten . Das luxuriöse Stabsquartier in Ber -
lin , in dem, wie nunmehr festgestellt wurde ,
monatlich bis zu 30 000 RM . für Festessen usw.
ausgegeben wurden , ist sofort aufzulösen , ftch
untersage daher für alle Parteiinstanzen die
Veranstaltung sogenannter Festessen und
Diners aus irgendwelchen öffentlichen Mit -
teln , und ich verbiete allen Partei - und SA .-
Führern die Teilnahme an solchen . Aus -
genommen davon ist nur die Erfüllung der
von staatswegeu notwendigen Verpflichtungen ,
für die in erster Linie der Herr Reichspräsident
und danach noch der Herr Reichsaußenminister
verantwortlich sind . Ich verbiete allen SA .-
Führern und allen Parteiführern im allgemei -
nen , sogenannte diplomatische Diners zugeben .
Der SA .-Führer hat keine Repräsentation zu
üben , sondern seine Pflicht zu erfüllen .

5. Ich wünsche nicht, daß SA . - Führer in
kostbaren Limousinen oder Kabrioletts Dienst -
reisen unternehmen oder Dienstgelder fiir die
Anschaffung derselben verwenden . Dasselbe
gilt für die Leiter ber politischen Organisa -
tionen .

(Fortsetzung Seite 2)

Untergrabung des Ver
tranens ist Landesverrat

Ende des Propagandakampfes
gegen die Miesmacher

Mit dem gestrigen 30. Juni hat der auf
zwei Monate berechnete „Kampf gegen die
Miesmacher und Kritikaster " anordnungs -
gemäß sein Ende gefunden . Wir wollen heute
nochmals die Bedeutung dieses Kampfes , sei»
nen politischen Zweck unterstreichen .

Um zunächst die Beantwortung der einen
Frage vorwegzunehmen : warum ist dieser
große und umfassende Propagandafeldzug ins
Werk gesetzt worden , wenn man doch wußte ,
daß es sich bei diesem Miesmachertum nur um
eine lächerliche Minderheit handelte , und daß
es im Grunde genommen Zwerge sind, die da
am nationalsozialistischen Staat und an der
Bewegung herumzunörgeln versuchen? Es gibt
ein lateinisches Sprichwort , das viele von uns
in der Schule gelernt haben , es heißt : „Prin -
cipiis obsta , sero medicina paratur "

, auf
deutsch : „Leiste zu Beginn Widerstand , denn
sonst kommt die Medizin zu spät ! " Nach die¬
sem Grundsatz ist verfahren worden , als man
den Kampf gegen die Miesmacher ansagte .

So klein auch jene nörgelnde Minderheit
sein mag , so wenig sie auch imstande ist , die
Stimmung des Lölkes wirklich zu ändern , so
wenig kann es eine Partei , die so unendlich
viel geleistet hat , wie die nationalsozialistische ,
es ruhig Hinnehmen , daß überhaupt Wühl -
mause vorhanden sind nnd an dem Grundbau
herumnagen . Man muß diese Wühlmäuse so -
fort zu packen wissen . Denn sicher ist sicher ,
und man spart dabei die Kraft für die Zu -
kunft . Eine grundsätzlich kämpferisch einge -
stellte Partei zumal wird niemals damuf ver -
zichten, sofort mit aller Energie zuzugreifen ,
wenn sich irgendwo eine Erscheinung zeigt , die
unter Umständen einmal ernsthafte Störun -
gen hervorrufen könnte .

Uild dann das andere Argument , jenes Ar -
gument , das heute von jedem Volksgenossen
in jeder Minute beachtet werden muß : die
Rücksicht auf unsere Außenpolitik ! Gerade die -
jenigen Nörgler , die von der Einkreisung
Deutschlands und den angeblichen Gefahren
der außenpolitischen Lage die tollsten und
schauerlichsten Märchen zu erzählen wissen, ge-
rade die sollten daran denken , daß sie mit
ihrem teils sinnlosen , teils hysterisch übertrei -
benden Geschwätz gerade das fördern helfen ,
was sie ja ihrem innersten Triebe nach nicht
wünschen , nämlich die Erschwerung unserer
außenpolitischen Arbeit durch Stimmungen im
Ausland, die uns ungünstig sind .

Jeder Vogel , der sein eigenes Nest vor den
anderen beschmutzt, mindert damit den Wert
dieses Nestes herab . Jeder Nörgler , der mit
unbedachter Zunge über alles und jedes
schimpft und nichts gelten läßt , schadet dort , wo
er von Fremden gehört wird , oder wo seine
Schimpferei in weitere Kreise dringt ,

'dem
Vaterlande selbst. Denn er erweckt in dem
uns feindlichen Auslande jenen albernen Glau -
ben , daß das Volk unzufrieden sei , daß man
sich auf allerlei gefaßt machen könne , und daß
es außenpolitisch nützlich sei , heute schon in
bezug auf die politischen Aktien Hitler -Deutsch-
lands ä la baisse zu spekulieren . Und wenn
anch keineswegs alle dem Reiz einer solchen
Spekulation zugänglich sind , so konnten wir
doch in den letzten Monaten hie und da beob-
achten , daß Staatsmänner des Auslandes der
Infektion mit derartig aberwitzigen Gerüchten
erlagen .
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Die Presse des uns feindlichen Auslands
und leider auch ein Teil der Presse des neu -
tralen Auslandes wartet ja nur darauf , ihren
Lesern „ beweisen "

zu können , daß wir inmitten
einer inneren Krisis stecken. Der Wunsch ist
dabei natürlich immer der Vater des Gedan -
kens . Man fühlt sich von diesem mächtig er -
starkenden , nationalsozialistischen Deutschland
in seinen vom demokratischen Wahn umsächel -
ten Träumen nicht mehr behaglich , man emp -
findet den sachlichen Heroismus des Dritten
Reiches , seine ungeheure Kraft und Lebendig -
keit als einen Luftzug , der die eigene Zipfel -
mutze alle Augenblicke herunterweht , und man
Iäfet der üblen Laune gar zu gern die Zügel
schießen . Noch viel schlimmer sind diejenigen
Teile des Auslandes , die uns hassen , die uns
vernichten möchten . Und am allerschlimmsten
sind jene Emigranten , die so tun , als ob sie
etwas von deutschen Verhältnissen verstünden ,
die so tun , als ob sie jeden Morgen die zu -
verlässigsten Informationen aus Deutschland
selbst empsängen , und mit ihren Lügen Un -
heil anrichten .

Der Propagandafeldzug gegen die Mies -
macher und Nörgler hat ganz klar den Tren -
nungsstrich gezogen zwischen einer im Einzel -
falle berechtigten Kritik , zwischen Beschwerden ,
die sich durchaus hören lassen , und deren
Grund man abzustellen hat , einerseits und
jener widerwärtigen Art , alles , was geschieht ,
in den Schmutz zu ziehen , alles zu verdäch .
tigen , die Grundlagen unseres heutigen , na -
tionalen Seins zu erschüttern , andere auszu -
hetzen , gewisse , noch immer vorhandene klas¬
senmäßige Gefühle aufzuputschen . Mit einer
solchen Art der Kritik , mit einer solchen hämi¬
schen und alles zersetzenden Nörgelei vergreist
man sich allerdings an der großen Vertrauens -
substanz , die Grundlage und Voraussetzung des
ganzen nationalen Wiederaufstiegs ist.

Jeder Volksgenosse mag über Einzelheiten
denken , wie er will , er mag seinem Aerger
über irgend eine persönliche , schlechte Ersah -
rung im engsten Kreise oder auch an der zu -
ständigen Beschwerdestelle gerne Ausdruck ver -
leihen — , aber nie und nimmer darf er ver -
allgemeinern , nie und nimmer darf er etwas
tun oder etwas äußern , was das felsenfeste
Vertrauen unseres Volkes zu Hitler unter -
gräbt . Und es ist durchaus richtig , daß die
maßgebenden Führer der Partei ein solches
Tun , eine solche Untergrabung des Ver -
trauens , als Landesverrat bezeichnen .

Wir sind nachwievor aus dem richtigen
Wege . Und Hunderte von Beweisen inner -
politischer und außenpolitischer Natur lassen
sich dafür anführen . Das Gesamtbild , das
diese Beweise ergeben , ist so gewaltig , daß
kleine Flecken darauf verschwinden .

Und schließlich sollte ein jeder Volksgenosse ,
da er ja nicht umsonst einer gebildeten , einer
hochstehenden Kulturnation angehört , ge-
schichtsphilosophisch und biologisch geschult
genug sein , um zu begreifen , daß der Ueber -
gang zum Dritten Reich , mag er auch heute
bereits in seinem Rohbau vollendet sein ,
immer wieder und wieder Kämpfe hervor -
rufen muß , da dieser Uebergang an so man -
chen Anforderungen stellt , denen er jo rasch
nicht zu folgen vermag . Man wird solchen ,
nicht aus Uebelwollen , sondern aus Verstand -
nislosigkeit oder Nichtkönnen Widerstrebenden
nach dem Worte von Rudolf Heß Nnctisicht
und Duldung entgegenbringen , zumal ja die
Führer selbst wissen , daß die Vollendung des

Dritten Reiches nicht eine Angelegenheit von
Tagen , sondern von Jahren ist .

Den anderen aber , den Böswilligen und Un -
gerechten , den ewigen Nörglern und Mies -
machern , denen gilt auch heute noch der
Kampf . Und diesen Kampf haben wir selbst
zu führen , indem wir alle , die wir treu zum
Führer stehen , jenen Schädlingen entgegen -
treten , sie zur Vernunft mahnen und ihnen
das Gefährliche ihres Tuns vor Augen halten .

Was gewisse Erscheinungen innerhalb der
SA . betrifft , die zu Beunruhigung Anlaß ge-
geben haben , so hat bereits der Führer in der
ihm eigenen zielbewußten und entschiedenen
Weise durchgegriffen . Wir verweisen auf die
Bekanntmachung und Mitteilungen auf der
ersten Seite . Selbstverständlich steht das ganze
deutsche Volk nach wie vor mit derselben Treue
und Ausopserungsbereitschaft zum Führer .

» KT «

Besehl des obersten SA . -Führers
^Fortsetzung von Seite 1)

ö. SA . - Führer oder politische Leiter , die sich
vor aller Oeffentlichkeit betrinken , sind unwür -
dig , Führer ihres Volkes zu sein . Das Ver -
bot nörgelnder Kritik verpflichtet zu Vorbild -
Itcher eigener Haltung . Fehler können jeder -
zeit verziehen werden , schlechte Aufführung
nicht . SA . - Führer , die sich daher vor den
Augen der Oeffentlichkeit unwürdig benehmen ,
randalisieren oder gar Exzesse i veranstalten ,
sind ohne Rücksicht sofort aus der SA . zu ent -
seinen . Ich mache die vorgesetzten Dienst -
stellen verantwortlich dafür , daß durchgegriffen
wird . Von den staatlichen Stellen erwarte
ich , daß sie in solchen Fällen das Strafmaß
höher bemessen als bei Nichtnationalfoziali -
sten . Der nationalsozialistische Führer und
insbesondere der SA . - Führer sollen im Volke
eine gehobene Stellung haben .

7. Ich erwarte von allen SA . - Führern , daß
sie mithelfen , die SA . alb ' reinliche und
saubere Institution zu erhalten und zu festi -
gen . Ich möchte insbesondere , daß jede Mut¬
ter ihren Sohn in die SA . und Hitlerjugend
geben kann ohne Furcht , er könnte dort fitt -
lich oder moralisch verdorben werden . Ich
wünsche daher , daß alle SA . - Führer peinlichst
darüber wachen , daß Verfehlungen nach 8 173
mit dem sofortigen Ausschluß der Schuldigen
aus SA . und Partei beantwortet werden . Ich
will Manner als SA .- Führer sehen und keine
lächerlichen Affen .

8. Ich verlange von allen SA . - Führern , daß
sie meine Loyalität mit ihrer eigenen beant -
Worten und durch ihre eigene unterstützen .
Ich verlange aber von ihnen besonders , daß sie
ihre Stärke auf dem Gebiet suchen , das ihnen
gegeben ist und nicht auf Gebieten , die anderen
zukommen Ich verlange vor allem von jedem
SA . - Führer , daß er in bedingungsloser Offen -
heit , Loyalität und Treue sein Benehmen
gegenüber der Wehrmacht des Reiches ein -
richtet .

9. Ich verlange vom SA .- Führer , daß er an
Mut und Opfersinn von feinen Untergebenen
nicht mehr fordert , als er selbst jederzeit ein -
zusetzen bereit ist . Ich verlange daher , daß
er in seinem Venehmen und in der BeHand -
lnng des ihm von mir anvertrauten deutschen
Volksgutes sich als ein wirklicher Führer ,Freund und Kamerad erweist . $ ch erwarte
von ibm , daß er auH in seinem Verband die
Tugenden höher einschätzt als die Zahl .

10. Und ich erwarte von Ihnen als Cbef des
Stabes , daß der alte , treue Parteigenosse , der
langjährige Kämpfer der SA nicht vergessenwird , ich wünsche nicht die Aufblähung mit
tausend unnötigen , aber kostspieligen Stäben ,
ich will , daß man bei Beförderungen nicht nur
vom abstrakten Wissen ausgeht als von der
angeborenen Fähigkeit , Führer zu sein , und
der langjährigen erprobten Treue und Opfer -
Willigkeit . Ich habe mit meiner SA . einen
ungeheuren Stamm treuester und bravster Ge -
folgsmänner . Diese haben Teutschland er -
obert und nicht die gescheiten Spätlinge des
Jahres 1933 und seitdem .

11. Ich will , daß der SA .- Mann geistig und
körperlich zum geschultesten Nationalsoziali -
sten erzogen wird . Nur in der weltanschau -

Die „Pyramide " ,
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer heutigen Ausgabe kolaende Bei -
träae : Svrachentartuna . Von Gottlieb Graes in
Karlsruhe . — Geschichte von Maxau . iSchluh . l Von
Bezirksplleaer Gustav Rommel in Karlsruhe . —
Wunder des Volksliedes . Von Gustav Baumann in
Villinaen .

Händelseiern im Lahre -1936
Kaum ist das diesjährige Händelsest in Kre -

feld verklungen , da werden schon Vorberei -
tuugen für Händelseiern im Jahre 1935 be-
kannt . Zur Händelfeststadt 1935 ist die Stadt
Halle erklärt worden . Dort wurde am
23. Februar 1685 Georg Friedrich Händel ge-
boren , im Jahre 1935 jährt sich sein Gebnrts -
tag zum 250 . Male . Dieses Jahr wird in der
musikalischen Welt ein Händel - Gedenkjahr
werden .

Die heroische Persönlichkeit und das schöpfe-
rische Musikertum Handels stehen uns heute
näher denn je . Der 250 . Geburstag Georg
Friedrich Handels verpflichtet seine Gebnrts -
stadt Halle vor allen anderen Städten , zu dem
Kulturwerk dieses großen deutschen Musikers ,
dessen Wirken die bis heute erhaltene Vor -
Herrschaft deutscher Musik in der ganzen Welt
eingeleitet hat , ein Bekenntnis abzulegen und
in vorbildlichen Aufführungen dieses musi -
kalische Erbgut zu erhalten und der Nation
neu zu schenken .

Aus dieser Erkenntnis heraus hat Oberbür -
germeister Dr . Dr . Weidemann die notwen -
digen Schritte unternommen , um würdige
Gedenktage für Händel vorzubereiten . Ent -
sprechend der Erklärung der Stadt Halle zur
Händel - Feststadt werden , bescnders auch im
Lause des Sommers 1935 . größere Händel -
Ausführungen stattfinden . Die Stadt Halle
hat sich — eingedenk der Verpflichtung ihrem

größten Sohne gegenüber — stets die Pflege
der Händelmusik angelegen sein lassen . Neben
kleineren Konzerten haben bekanntlich in
dem letzten Jahrzehnt zwei große Händel -
Feste , die auch in England stärkste Beachtung
fanden , Zeugnis von dem Willen Halles als
Händelstadt abgelegt . Die Händel - Gedenktage
im Jahre 1935 sollen auch für die Zukunft
richtungweisend sein , baß sich Halle stets als
lebendiger und schöpferischer Mittelpunkt der
Händelschen Kunst fühlt .

Kunst und Wissenschaft
Als echte Arbeit des Holzbildhauers Sixt

von Staufen wurde unter verschiedenen alten
durch Stadtpsarrer Weitzel wiedergefundenen
Holzbildwerken eines von den zugezogenen
Kunstsachverständigen sofort erkannt . Die kunst -
volle Holzsigur stellt die Mutter Anna dar ,
während die ihr wahrscheinlich beigegebene
Gottesmutter fehlt . Von Meister Sixt stammen
bekanntlich auch verschiedene in Freiburg auf -
gestellte Kunstwerke , u . a . der bekannte
Locherer - Altar im Freiburger Münster und
die vier steinernen Kaiserbilder am Kaufhaus .

Die Rektorwahl an der Wiener Universität
wurde nach wochenlangen mühevollen VerHand -
lungen und mehrmaliger Verschiebung am
Freitag endlich durchgeführt . Nach Alter und
Rang wäre an erster Stelle . Dr . Otmar
Spann in Frage gekommen . Da dieser aber
wegen nationalsozialistischer Gesinnung der
Regierung nicht genehm war , entschloß sich das
Professorenkollegium zu einer ausgesprochenen
Kompromißlösung und wählte Professor Dr .
Hold von Ferneck zum Rektor der Universität
Wien sür das Studienjahr 1934/35 . Er gilt
als nationaldenkender Manu , ohne sich aber in
nationalsozialistischer Richmng irgendwie be -
tätigt zu haben, ' er war seinerzeit der Staats -
rechtslehrer des nachmgngen Kaiser Karl von
Oesterreich .

Franz Philipps Frie '
iensmeffe für gemischten

Chor , Sopransolo , großes Orchester und Orgel
wurde in Düsseldorf mit großem Erfolg aufge -
führt . \

dielichen Verankerung in der Partei liegt
einzigartige Stärke dieser Organisation .

12 . Ich will , daß in ihr der Gehorsam , die
Treue und die Kameradschaft als durchgehende
Prinzipien herrschen , und so wie jeder Führer
von seineu Männern Gehorsam fordert , so
fordere ich von den SA .-Führern Ächtung vor
dem Gesetz und Gehorsam meinem Befehl .

Aufruf des neuen Chefs des Stabes
an die SA .

DNB . München , 30. Juni .
Der Chef des Stabes Lutze , hat folgenden

Aufruf erlassen :
Aufruf !

SA . - Kameraden ! Führer und Männer !
Der Führer hat mich an seine Seite als

Chef des Stabes gerufen . Das mir dadurch er -
wiesene Vertrauen muß und werde ich recht -
fertigen durch unverbrüchliche Treue zum
Führer und restlosen Einsat ; für den National -
fozialismus und dadurch für unser Volk . Als
ich vor etwa 12 Jahren zum erstenmal Führer
einer kleinen SA . war , habe ich drei Tugenden
an die Spitze meines Handelns gestellt und sie
von der SA . gefordert . Diese drei Tugenden
haben die SA . groß gemacht und heute , wo ich
in schicksalsschwerer Stunde meinem Führer
an hervorragender Stelle dienen darf , sollen
sie erst recht Richtschnur für die ganze SA .
sein : Unbedingte Treue ! Schärfste Disziplin !
Hingebender Opfermut !

So wollen wir , die wir Nationalsozialisten
sind , gemeinsam marschieren !

Ich bin überzeugt , denn es kann nur ein
Marsch zur Freiheit werden !

Es lebe der Führer ! Es lebe das Volk !
Der Chef des Stabes :

gez . Lutze .
Der Lebenslauf des neuen Stabschefs

Viktor Lutze
DNB . Berlin , 30. Juni .

Viktor Lutze wurde am 28. Dezember 1890
in Bevergern lBezirk Münster ) geboren . Er

besuchte die Rektoralschule in Ibbenbüren ,
anschließend das Gymnasium in Rheine und
wurde dann Postprakttkant . Am 1 . Oktober
1912 wurde er Soldat beim Jnianterieregi -
ment 50 in Höxter . Ter Soldatenberus nimmt
ihn innerlich ganz und gar gesangen . Zu Be -
ginn des Krieges kommt Lutze ins Feld und
von Anfang bis Ende ist er an der Front ,
immer da , wo etwas los ist . Mit dem Reserve -
infauterieregimeut 15 kehrt er in die Heimat
zurück , bleibt zunächst noch bei der Truppe , bis
er Mitte August 1919 wegen Verlustes eines
Auges aus dem Heere scheiden muß .

Schon 1922 bekommt er Fühlung mit der
nationalsozialistischen Bewegung . Er schließt
sich ihr an und wird Mitglied der Ortsgruppe
Elberfeld . Ein Jahr später ist er SA .- Führer
und beteiligt sich am Ruhrabwehrkamps . 1925,
im Jahre der Neugründung der NSDAP , und
SA . wird er zunächst SA . - Führer . später Gau -
sturmsührer des Gaues Ruhr . Die Organi -
sation der Verbände , ihre Einteilung , ihre
Dienstgradzeichen stammen von Lutze , der sie
bei seinen Formationen zum erstenmal ein -
sührte . 1927 wird er zum SA . - Führer für das
Ruhrgebiet ernannt und gleichzeitig stellver -
tretender Gauleiter . 1930 wird er nach dem
Tode des Führers der niedersächsischen SA .,
Major a . D . Dincklage , zu seinem Nachfolger
ernannt . So wird er Oberster SA .-Führer
Nord mit dem Sitz in Hannover . Bei der
Neueinteilung der SA . nach dem Stennes -
putsch wird er Gruppenführer Nord und 1932
Obergruppenführer und Führer der Ober -
gruppe 6 der SA . in Hannover .

Im Februar 1933 kurz nach der Machtergrei -
fung wird Lutze Polizeipräsident von Hanno -
ver , wenige Wochen später Oberpräsident der
Provinz Hannover . Bei Bildung des Staats -
rates ruft ihn Ministerpräsident Göring auchin diese Körperschaft .

Der Führer
wieder in Berlin

DNB . Berlin , 30 . Juni .
In der IV. Abendstunde traf heute der Füh -

rer , von München kommend , im Flugzeug wie -
der in Berlin ein . In seiner Begleitung be-
fand sich Dr . Goebbels , der am Freitag vom
.vuhrer » ach Godesberg gernfen wurde und sichseitdem in seiner Begleitung befand . Der Füh -
rer wurde in Berlin aus dem Flugplatz emp -
sangen vom Ministerpräsidenten Göring ,
Reichsinnenminifter Frick , Reichsführer der

Himmler , und dem Polizeigeneral
Daluege . Nei feiner Fahrt durch Berlin
und bei der Einfahrt in sein Haus , wurde der
Fuhrer überall ganz spontan und begeistert
begrubt .

„Man sagie : Gegen die Makiion
und marschierte gemeinsam mit ihr"

Ministerpräsident Göring über die Säuberungsaktion
) : ( Berlin , 30. Juni .

In einer Sonderkonferenz für die inlän -
dische Presse hielt Ministerpräsident Göring
folgende Rede :

„Meine Herren ! Seit Wochen und Monaten
beobachten wir , inscnderheit die verantwort -
lichen Dienststellen — das sind meine und die
des Reichs - SS .- Führers Himmler , beobachtetdie Partei , daß ein Teil der obersten DA .-
Führer sich von dem Ziel der Bewegung und
des Staates abgewandt haben und ihre eigenen
Interessen , ihren eigenen Ehrgeiz und zumTeil auch ihre unglückliche Veranlagung in den
Vordergrund stellten .

Immer wieder kamen die Klagen aus dem
Laude , daß diese SA .-Führer brutal gegen die
Bevölkerung auftreten . Die Klagen häuften
sich, daß Dinge geschehen , die mit dem Rechts -
bewußtsein des Volkes nicht mehr überein -
stimmten . Die Klagen häuften sich , daß alle
Beschwerden bei den obersten SA . Fichrernkeinen Sinn hätten . Leider Gottes hat auchder Stabschef Röhm , ein alter Kämpfer , fürden der Führer besonders leidenschaftlich undtreu in schwerster Zeit eingetreten ist, infolge
s^lner unglücklichen Veranlagung sich auf einGebiet treiben lassen ., das für ihn verhäng -msvoll werden sollte . Vielleicht gerade durchseine Veranlagung umgab er sich in seinem
ganzen Stab und den . renden Stellen ders >A . mit solchen Männern , die nun ihrerseitsm ihm den Gedanken erweckten , daß er derstarke Mann Deutschlands wär «. So kam es ,
M von feiten der obersten 'SA .- Flhrung

Aeschmledet wurden , um die '.Bewegungzu schadigen , den Staat zu stürzen und einen^ taat aufzurichten , der dann ein Staat dieserkranken Individuen geworden wäre .
Der Führer hat diese Gefahr genauestens

verfolgt . Als klar und eindeutig feststand ,daß die oberste SA .- Führung das Gerede vonder zweiten Revolution zur Tat werden
lassen wollte , mußte eingegriffen werden .
Der Führer hat selbst blitzartig eingegris -
scn . Er hat in München und in Wiesfee ,wo der Stabschef sich befand , knrzen Pro -

zeß gemacht .
Vor Tagen hat er mir den Befehl gegeben ,uuf Stichwort hier zuzuschlagen und mir da -

mit vollziehende Gewalt übertragen .
Die armen SA . - Männer sind alarmiert

worden , sie wurden alarmiert und bewaffnet
und wußten nicht wozu .

Man sagte : gegen die Reaktion , und mar -
schierte gemeinsam mit ihr .

Das war das Verwerflichste , daß die oberste
SA .- Führung das Phantom einer zweiten Re -
volution gegen die Reaktion errichtete und
selbst mit ihr eng verbunden war .

Der Hanptmittelsmann war der frühere
Reichskanzler , General Schleicher , der die
Verbindung knüpfte zwischen Röhm , einer
ausländischen Macht und zu jenen nnzn -

friedenen gestrigen Gestalten .

Ich habe meine Aufgabe erweitert , indem ich
auch gegen diese Unzufriedenen einen Schlag <
führte .

Die Dinge sind nun so :
Im ganzen Lande ist Ruhe eingekehrt .
Einige Elemente , die noch glanben , die
Parole der zweiten Revolution fortsetze «
5 » müssen , werden das schwer zu büßen
haben . Die Gewalt , meine Herren , ruht
fest in den Händen des Führers nnd in
den Händen jener , denen er durch sein

Bertraueu die Aufgabe übertrage « hat .
Die zweite Revolution hat dazu geführt ,daß gerade die , die gegen den Staat rebellier -

ten , Haupt und Leben lassen mußten . Sie
sehen darin , daß der Staat wohl manchmal
zaudern kann , wohl manchmal warten kann ,daß auch der Führer manchmal wartet und
lange abwägt und auch die Verdienste erwägtund versucht , die Leute auf den Stand der
Rechtschaffenheit zurückzuführen . Wen » aber
das Reich in Gefahr ist , wenn letzte « Endes
die Bewegung getroffen wird , wen « vor allem
Treulosigkeit bei diesen Werken Pate gestan -
de » habe » , dann wird rückhaltlos durch -
gegriffen . Der Schlag hat sich gerichtet gegen
die Meuterer , gegen alle unzufriedenen Kreise
der Reaktion . Wir werden die SA . reinigen
von all den Elementen , die jetzt erst in die
SA . hereingekommen sind und dort Führer -
stelluugeu einnehmen .

Wir haben gehandelt , damit der alte SA .-
Mann , d . h . der SA .-Mann , der 1928, 1929 und
1930 die Dinge geschmissen hat , wieder zu
Ehren kcmmt . Ueberall können Sie heute
feststellen , daß diese Leute innerhalb der Be -
wegung am schlechtesten dastehen , daß andere
Führer geworden sind , die es nicht verdient
haben . Wir haben gerade diese Säuberung
durchgeführt , um wieder der SA . ihren alten
hervorragenden Ruf zuteil werden zu lassen .
Es ist bedauerlich und Sie werden es ver -
stehen , wie schwer für uns alle es gewesen ist ,uns von einem Teil der Männer trennen zu
müssen , die wir einst geschätzt und geachtet
haben . Dieses steht aber fest : Der national -
sozialistische Staat steht über allem . Wir wer -
den diese Gelegenheit des Säuberns nicht vor -
übergehen lassen , ohne daß einmal rückhaltlos
und rücksichtslos die Dinge in Ordnung ge-
bracht werden , die in falsch verstandener Milde
und Bescheidenheit vergessen worden sind . Aus
dieser Aktion muß hervorgehen ein sauberer
gefestigter Staat . Das Volk muß wissen , daß
es uns ernst ist , daß es uns ernst mit der
These ist , alles für das Volk zu tun . Das
Volk fcll erkennen , daß ein bitteres und schar -
se

's Gericht mit denen gehalten wird , die sich* "
an ihm versündigt haben und ihre Macht
mißbrauchten , um das deutsche Volk zu be -
drücken .
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Lfluö Stadt undLandi
Kinder reisen aufs Land

Der Bahnsteig ist gedrängt voll von aufge -
regten Müttern und Kindern , eine sehr leb -
hafte Gesellschaft . Für die Kinder heißt es
heute zuni ersten Male verreisen . Aermlich
gekleidete , schmächtige , bleiche Gestalten , mit ab -
genutzten Koffern und dürftigen Paketen , die
ihre Habseligkeiten bergen . Aber wie lachen
ihre Augen , wie aufgeregt ist das kleine Völk -
chen.

Auch aus den Augen der Mütter leuchtet
eine helle Freude , zugleich mit einer gewissen
Sorge und Abschiedsschmerz . 4 bis 6 Wochen
bedeuten eine lange Zeit . Zum ersten Male
heißt es , sich voneinander zu trennen . Die
Kleinen empfinden diesen Trennungsschmerz
nicht so sehr , die Erwartungsfrende ist doch
größer . Der Zug fährt ein . Ein letztes stür -
misches Abschiebnehmen , dann werden die Ab -
teile gestürmt . Pakete und Koffer werden un -
tergebracht , letzte Verhaltungsmaßregeln sei-
tens der besorgten Mütter gegeben . Mit freund -
licher Ruhe ordnet die Begleiterin den auf -
geregten Kinderfchwarm .

Langsam fährt der Zug an , Tücherschwenken ,
bis der Bahnsteig aus dem Gesichtsfeld ver -
schwunden ist . Nun geht es der Erholung auf
dem Lande entgegen . Deutsche Bauern war -
ten auf ihre kleinen Pfleglinge aus 0er Stadt .
Deutsche Volksgenossen ! Gegenüber diesen
glücklichen Urlaubskindern gibt es noch viele ,
denen bisher eine Erholungsreise noch nicht
ermöglicht werben konnte , ihnen allen müssen
wir helfen . Jedes bedürftige Stadtkind soll
einmal alle Freuden eines ' Landurlaubs er -
leben .

Aus diesem Grunde wird daher ab 1. Juli
an allen Fahrkartenschaltern der deutschen
Reichsbahn eine „ Spendenkarte siir Mutter
nttb Kind " verkauft . Der Preis beträgt 10 Pfen -
nige , ist so niedrig gehalten , daß jeder Rei -
sende diese Karte erwerben kann . Wenn ihr
eure Erholungsreise antretet , gedenket der vie -
len deutschen Mütter und Kinder , die sehn -
süchtig auf das große Glück einer Erholungs -
reife warten . Ermöglicht ihnen durch den
Kauf der Spendenkarte diese Reise . Auch sie
müssen einmal ausspannen und neue Kräfte
sammeln .

Deutscher Volksgenosse , erwirb die Spenden -
karte zur

„Glücklichen Reise für Mutter und Kind ."

Vom Juni zum Juli
Nach einem Juni , der mehr dem Hochfom -

mer als dem Frühjahr angehörte , hebt nun
der Juli , der eigentliche Sommermonat , an .
Noch blühen in den Gärten die Rosen , aus
manchen Hecken strömt der Duft des mit
schneeweißen Blüten überladenen Jasmin -
strauches und von den Lindenbäumen herab
weht es Honigdüste in den sommerlichen Tag .
Aber all das haben wir schon vom Juni über -
nommen , und so wird uns der Sommermonat
Juli selbst kaum noch etwas schenken können ,
was uns nicht schon sommerlich vertraut wäre .
Selbst die Hundstaqe hat der Juni an man -
chen heißen Tagen schon vorweg genommen .

In das Blühen und Duften mischt sich mit
jeder Woche mehr verheißendes und erfüllen -
des Reifen . Auf den Feldern wogt das Korn
und in einigen Tagen wird das Grün der
Aehren im Brande des Sommers sich färben
und der Senfe des Schnitters zum Opfer fal -
len . Während der Landmann so in hartem
Tagwerk vom frühesten Morgen bis zum spä -
ten Abend arbeitet , suchen die anderen Berufe
um diese sommerliche Zeit in kurzen Feriew -
tagen Erholung .

Der Name „Heumond " dürste eine der älte -
sten deutschen Monatsbezeichnungen sein , denn
er läßt sich in eine Zeit noch vor Karl dem
Franken , also weit vors Jahr 800, zurück ver -
folgen . Er war auch verbreitet , denn nicht
nur in den deutschen Landen gibt es wenig
andere Namen für diesen Jahresabschnitt , son -
dern der Name Heumond kommt in den mei -
Pen Sprachen germanischen Ursprungs bis zu
den nordöstlichen Völkern wie Finnen , Letten ,
Esten , ja selbst Kleinrussen vor . An sonstigen
deutschen Bezeichnungen für diesen Monat
sind nur noch zwei zu nennen : Wärmemvnd
sowie Hundsmonat ( im alten Holsteinischen
Bauernkalender ) , der an die gegen Ende des
Monats beginnenden Hundstage erinnert .

Diese Hundstage bringen auch den wichtige
sten „Lostag " des Monats , den Jakobstag . am
25. Juli . Eine hübsche Volkssage knüpft sich
an diese Namensgebung : Als die Apostel , ver -
tieft in ein Gespräch , des Weges nicht achteten
und durch ein Kornfeld gingen , wollten die
Bauern dem Jakobus den Hut pfänden . Da
die Sonne heiß vom Himmel brannte , bat er
sie dringend , ihm den Hut zu belassen , wofür
er versprach , ihr Korn zu beschützen . Darauf
gingen die Bauern ein , und seitdem ist Ja -
kobus der Kornpatron der Bauern . Sein Tag
aber wird als besonderer Glückstag für den
Erntebeginn betrachtet .

Stand der Feldfrüchte
im Hanauerland

—el—. Die ausgiebigen Regenfälle in den
letzten Tagen haben bei den Landwirten des
Hauauerlandes wieder eine hoffnungsvollere
Stimmung ausgelöst . Ganz besonders will -
kommen waren die Regenfälle für die '' erfchie -
denen Hackfrüchte . Dickrüben , Kartoffeln , sowie
der Tabak entwickeln sich in hochbefriedigender
Weise . Auch die wogenden Getreidefelder ver -
sprechen eine erfreuliche Ernte .

Die Frühkartoffelernte ist soweit beendet .
Diese 'r Tage wurde erstmals durch den Be -
zirksbeaustragten die Frühkartoffeln aus ver -
fchiedenen Anbaugemeinden in Kork gefam -
melt und verladen . Allerdings blieben die

Ernteerträge gegenüber anderen Jahren iveit
zurück , da infolge von Frostschaden und insbe -
sondere durch die anhaltende Trockenheit die
Entwicklung der Knollen sehr beeinträchtigt
wurde . So erntete z. B . ein Pflanzer von
g Ar rund 4 Zentner marktfähige Kartoffeln .
Die Qualität der Frühkartoffeln ist in diesem
Jahre eine ganz hervorragende und dürfte
jeder Auslandsware durchaus in nichts nach -
stehen .

Dreifacher Antozusammenstoß
Am Freitagnachmittag ereignete sich auf der

Straße Bruchsal —Ubstadt ein folgenschwerer
Unglücksfall . Ein Auto aus Thüringen über -
holte in schnellem Tempo einen Personen -
wagen , konnte aber infolge der Steigung der
Straße nicht sehen , daß ihm ein Lieferwagen
entgegenkam . Infolge der hohen Geschwindig -
feit sah daher der Führer des Thüringer Wa -
gens keine andere Möglichkeit , als ziemlich
scharf nach rechts auszuweichen , wobei er aber
den überholten Wagen streifte , so daß dieser
umstürzte .

Durch den Zusammenprall würde der Thü -
ringer Wagen nach links geschlendert , wo er
mit dem Lieferwagen zusammenstieß , was zur
Folge hatte , daß der übrigens ganz neue Tliü -
ringer Wagen vollständig zertrümmert wurde .

Die Insassen , ein Thüringer Ehepaar , muß -
ten mit schwere « Verletzungen ( Gehirnerschüt -
terung n . a . ) ins Bruchsaler Krankenhaus ge-
bracht werden . Lebensgefahr besteht nicht .

Auto überschlagen
Insassen schwer verletzt

Auf der Landstraße zwischen Durmersheim
und Grünwinkel überschlug sich am Samstag
ein Opelauto von hier infolge Reifendefekts .
Die Insassen , zwei Frauen , wurden schwer
verletzt ins Karlsruher Städt . Krankenhaus
verbracht . Das Autc ist stark beschädigt .

Mit dem Lebenswerk in den Tod
In Brombach <bei Lörrach ) starb am Frei -

tagabend , unmittelbar vor Vollendung seines
77. Lebensjahres , Albert Grotzmann , einer
der Mitinhaber der bekannten Weberei Gebr .
Großmann , A . - G ., Brombach - Die Notlage
in der Textilindustrie hat auch sein Unter -
nehmen , das mehr und mehr unter den Ein -
fluß von Kapitalintereffenten geriet , zur Li -
quidation gezwungen . Mit der Handels -
gerichtlichen Bekanntmachung über die Ans -
löfnng der Gesellschaft wird in der gleichen
Zeitungsnummer auch der Tod des Seniors
Albert Großmann bekanntgegeben .

SerGotihardweg imWellbewerbmit dem
M » ✓ Was nottut : Doppelspur auf der gesamten Gotthard -

''vi vllllvi / linie von Basel Bad . Bahnhof bis Chiasso
Kaum ein anderes Land darf sich eines so

dt ten Fahrplans und einer so zahlreichen
Zugsfolge auf seinen Eisenbahnstrecken ruh -
men wie die Schweiz . Bei dem gewaltigen
Reisestrom , der sich aus allen Himmelsricytun -
gen in und durch dieses typische Fremdenver -
kehrsland ergießt , braucht dies auch weiter
nicht Wunder zu nehmen . Umso mehr mutz es
auffallen , datz das sonst so vortrefflich ins -
gebaute Netz der SBB . vergleichsweise - inen
recht geringen Prozentsatz doppelspuriger
Strecken aufweist . Bei Linien ohne großen
Schnellzugsverkehr mag dies hingehen . An -
ders , wenn den internationalen Durchgangs -
strecken vom Rang der Gotthardbahn oder der
von dem überragenden Berkehrssammelauntt
Basel ausstrahlenden Linie Zürich —Chnr teil -
weise immer noch das zweite Gleis fehlt . Die
anerkannt großzügig durchgeführte Umwand -
luug des Dampfbetriebs der SBB . in d :n
raschen , bequemen und säubern elektrischen Be -
trieb vermag über diesen trotzdem bestehenden
Mangel an Flüssigkeit und Beweglifykeit der
ZugfÜhrum keineswegs hinwegzuhelfen . Wenn
z . B . für das wichtigste Bindeglied unserer
Rheintalstrecke mit dem Süden , bei der Gott -
hardbahn , ans eine Länge von 8(1 Kilometern
nur ei » Gleis zur Verfügung steht (zwischen
Brunnen und Flüelen , sowie vor und iter
Lugano ) , so ist dies leider nur zu sehr tazu
angetan , um dort die v - und Expreßzüge von
Berlin , Hamburg , Belgien und Holland nach
Italien und umgekehrt in ibrem glatten Laus
empfindlich zu stören nnd sie in Verspätungen
entgegenkommender Züge hineinzureißen .
Insbesondere während der Saison und bei
Stoßverkehr fallen dann unvorhergefzs . cne ,
zeitraubende Stationskrenzungen und Zwi -
fchenhalte nötig . Ganz abgesehen davon wird
bei dichterem Verkehr der Keim zu Znggefihr -
dnngen und Eisenbahnnnfiillen gelegt .

Am mißlichsten für den großen deutschen
Durchgangsverkehr über Bafel erweist sich je -
doch das Fehle « der Doppelspur aus der die
beiden Baseler Bahnhöfe verknüpfenden Ver -
bindungsbahn . Aüf einem zur Bewältigung
des gewaltigen Personenverkehrs so schwieri -
gen Platze wie dem Schweizer Bundesbahnhof ,
wo sich die wenigen Personenabfertigungs -
gleise auf engstem Räume zusammendrängen ,
erscheint die

Führung eines zweiten Gleises zum
Badischen Bahnhof doppelt und dreifach

nötig ?
denn nur dann gelingt es , die Züge aus jenem
beengten Bahnhof ohne Rücksicht auf Züge der
Gegenrichtung ordnungsmäßig herauszubrin -
gen , um Platz für neue Züge zu schaffen : um -
gekehrt bildet die Eingleifigkeit der Verbin -
dungsbahn oft ein Hemmnis für das r - cht -
zeitige Anbringen der Reichsbahnzüge vom
Badischen zum Bundesbahnhof . Empfindliche
Verspätungen sind die Folge , dre sich bis tief
nach Italien , Frankreich und Voralberg , un =
dererseits bis Frankfurt , Köln und darüber
hinaus auswirken können . Die Vornahme
der langwierigen Patz - und Zollprüfnng in
dem einen der beiden Baseler Bahnhöfe und
die ebenso zeitraubende Abwicklung des Um -
steigeverkehrs und der umständlichen Anstei -
lnng der Kurswagen der verschiedenen Rich -
tungen im andern Bahnhof , statt alles in
einem großen Zentralbahnhof zu vereinen , er -
fordert ohnehin übermäßig lange Zugaufent -
halte , welche die Leistungsfähigkeit des Gott -
hardwegs herabdrücken .

In diesem Zusammenhang darf nicht nner -
wähnt bleiben , daß der gefährlichste Konkur -
rent des Gotthard , die Brennerlinie , mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln ihre Wett¬
bewerbsfähigkeit zu steigern sucht und den
Durchgangsverkehr nach und von Italien
immer mehr an sich zu reißen droht . So ist
zur Zeitersparnis seit dem jetzigen Sommer -
sahrplan der bisherige lange Halt der v Züge
an der österreichischen Zollstation Brennersee

weggefallen : die Züge fahren bis und ab
Brennerhöhe durch und die österreichische und
italienische Paß - und Zollprüfung wird ver -
einigt vorgenommen . Außerdem sind die Ver -
bindungen über den Brenner derart grund -
legend beschleunigt worden , datz die schnellsten
Züge Berlin —Rom nur noch 24 Stunden
Fahrzeit benötigen , 5 Stunden weniger wie
bisher , während die Zngbeschleuntguug über
Basel —Gotthard höchstenfalls 3 Stunden aus -
macht . Daneben ist die Elektrifizierung von
Florenz über die neue „Direttiffima " und den
Brenner bald bis Nürnberg gediehen und
wird ständig weiter vorwärts getriehen : die
Zeit ist sonach nicht mehr allzufern , da der
Reifende bequem und äntzerst rasch

von Berlin bis Rom elektrisch
durchfahren kann . Schon jetzt laufen in
mehreren OZügen Kurswagen dritter Klasse
Berlin —Brenner —Rom (in l > 61 , D ' 02, D 65
und D68 ) , was gegenüber unserer badischen
Rheinhauptstrecke und der Gotthardbahn einen
weiteren beachtlichen Vorsprung bedeutet .
Selbst die Verbindung Rom —Rheinlands und
Holland ist diesen Sommer über Brenner -
München gleichwertig , wenn nicht besser ge-
worden wie die parallele über Gotthard -
Basel —Karlsruhe (D 307/808 ) . Die Schweiz
muß daher schon ein übriges tun , um den
stark gefährdete » Gottharddurchgangsverkehr
auf feiner bisherigen Höhe zu halten .

Die Schweizer TageSpreffe hat ohnehin schon
mit Rücksicht darauf , daß Bahn - und Gleis -
erweiterungsbauten ein vorzügliches Mittel
zur Arbeitsbeschaffung für die verschieden -
artigsten Industriezweige , für gelernte und
ungelernte Arbeiter bildet , mit Recht den Aus -
bau der großen Hauptlinien auf Doppelspur
und die Aufnahme ins Notstandsprogramm
gefordert . Im eigensten Interesse der Schweiz
wäre dringend zu wünschen , daß hierbei in
erster Linie an die Gotthardbahn und die
Baseler Verbindungsbahn gedacht wird .

Dr . G .

Mittelholzer
in Psullendorf notgelandet

Der bekannte Schweizer Flieger Mittelhol »
zer , der am Donnerstagnacht 1 .35 Uhr aus dem
Flugplatz Dübendorf bei Zürich zum Swifsair -
Balkanpostflug gestartet war , mutzte auf ver
Rückkehr infclge des einsetzenden schlechten
Wetters am Donnerstagabend 21 Uhr in der
Nähe von Psnllendors eine Notlandung vor -
nehmen , die , abgesehen von einer kleinen Be -
schädigung des Fahrgestells des Flugzeuges ,
glücklich vonstatten ging .

In den frühen Morgenstunden des Freitag
begab sich Mittelholzer nach Psullendorf . Die
beiden Postsäcke mit 26 Kilogramm Inhalt
wurden durch ein Postauto nach Psullendorf
befördert und mit dem Zug nach Zürich wei -
tergeleitet . Die Notlandung bei Pfullendrrs
rief eine große Ansammlung der Landbevöl -
keruug hervor . Die Flugstation Dübendorf
ivnrde verständigt , die dann mittels Auto die
benötigten Ersatzteile nach Psullendorf brachte .
Mittelholzer ist dann am Freitagnachmittag
nach Instandsetzung seiner Maschine gestartet
und traf bereits um 18 .15 Uhr wohlbehalten
auf dem Flugplatz Dübendorf ein .

Wieder Rheinschiffe stromaufwärts
Durch die Niederschläge der letzten Tage hat

sich der Wasserstand des Rheines wesentlich er -
Höht . Zum ersten Male seit langer Zeit konnte
am Donnerstagabend wieder ein Schiff ström -
aufwärts fahren .

Reicher Salmeufang
am Oberrhei «

Seit einigen Wochen führt der Rhein unter -
halb des Stauwehrs Märkt ( Bez . Lörrach ) we -
nigstens zeitweise wieder mehr Wasser . In
unmittelbarer Nähe des Wehres drängen sich
die Zugsische in großer Zahl und können leicht
am badischen und elsässischen Ufer dort gefan -
gen werden . Mehrere der wertvollen Salme
wurden schon seit einiger Zeit herausgefischt ,
und erst kürzlich allein drei an einem Tage .
Vor der Schließung des Wehres war der Sal -
mensang gleich Null . Die anfangs März d . I .
abgemachte Schongrenzenlänge ist bis heute
noch nicht in Wirksamkeit gesetzt .

Unlautere Geschäftsmethoden
Das Urteil gegen die Brüder Schneider

in Mannheim
Das Schwurgericht Ai» nnheim verurteilte

uach dreitägiger Verhandlung Edmund Schnei -
der von Mannheim wegen Konknrsverbre -
chens und Unterschlagung zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis , abzüglich drei Monate
Untersuchungshaft , seinen Bruder Karl
Schneider wegen Konkursverbrechens zu elf
Monate » Gefängnis abzüglich einen Monat
Untersuchungshaft , die bei E . Schneider früher
angestellte Elisabeth Müller wegen Beihilfe
zu drei Monate « Gefängnis abzüglich einen
Monat Untersuchungshaft .

Weil sie wegen eines Diebstahls entlassen
wurde , hatte die Müller Anzeige wegen straf -
barer Handlungen bei Ausbruch des Konkur -
fes der Tabakfirma Schneider erstattet . Bei
der Bestandsaufnahme zur Herbeiführung
eines Vergleiches wurden auf Veranlassung
von Karl Schneider für 4500 RM . Zigaretten
noch während der Anwesenheit des Treuhäu -
ders beiseite geschafft . Ferner schob E . Schnei -
der bei der Bildung einer sogenannten Auf -
fang - Gründung , einer G . m . b . H ., zwei
Strohmänner als Teilhaber ein mit einem
Geschäftsanteil von 14 000 RM . , obwohl keiner
einen Pfennig gezahlt hatte . Das Gericht
nahm an . datz der Angeklagte diesen Eintrag
nur gemacht hat . um die Betseiteschaffung von
Waren und Geld noch vor der Zahlung ? -
Unfähigkeit zu verdecken und sich wieder als
Teilhaber einzuschalten . Die Inhaberin des
Roxiautomateu hatte dem Angeklagten »000
Reichsmark Darlehen und Grldpfandbriefe in
Höhe von 7000 RM . . letztere nur zum Ver -
wahr , gegeben . Diese wurden aber von ihm
bei der Badischen Landesbank verpfändet . Die
Frau verliert nun bei der Quote von 87 v . H.
eine Summe von 11000 RM .

Kleine Rundschau
pp . Grötzingen , (««jähriges Gründungsfest .)

Am 14 . und 15 . Juli wird die Fenerwehr ihr
Mjähriges Gründungsfest feiern - Festbankett ,
Totenehrung und gesellige Veranstaltungen
sind vorgesehen .

Schwetzingen . ( Der Voranschlag ) für 1634/35
ist mit 1508 211 RM . in Einnahmen und Aus -
gaben ausgeglichen . Das Reinvermögen der
Stadt beläuft sich auf 2 .4 Millionen RM .. der
Schuldenbetrag auf 1062 926 RM ., daS sind
160 RM . auf den Kopf der Bevölkerung .

Schwetzingen . ( Krankenkasie « - Zusammen -
fchlutz.) Mit Wirkung ab 1. Juli werden die
Hockenheimer Ortskrankenkasse und die Orts -
krankenkasie Schwetzingen zur Allgemeinen
Ortskrankenkasse für den Amtsgerichtbezirk
Schwetzingen zusammengelegt - Die Zentrale
ist in Schwetzingen , während in Hockenheim
nur eine Zahlstelle unterhalte » wird .

Vom Bauland . ( Die Grttnkernernte ) wirb
infolge des anhaltend trockenen und heitzen
Wetters dieses Jahr früher beginnen , vielleicht
in etwa acht Tagen .

Kehl . ( Vermißt ) wird seit 27. Juni der
78 Jahre alte Pensionär Wilhelm Grcßmann
von hier .

-
^

-el . Kehl . (Fortsetzung der Strandbadoor -
arbeiten .) Um einem vielfachen Irrtum , datzdie Vorarbeiten für das am Schlockj ^ elkopf
projektierte Strandbad eingestellt wurden , zu
begegnen , können wir mitteilen , daß dieselben
nach wie vor fortgesetzt werden . Die kulturelle
Bedeutung eines Strandbades für die Stadt
Kehl ist n . E . so einleuchtend , baß jedes Wort
darüber überflüssig erscheint .

l . Villinge » . (Jugendtreffen .) Am Freitag
kamen etwa 5000 Schüler und einige Hundert
Erwachsene auf den Königsfelder Sportplätzen
zusammen , wo sich bald ein lebhaftes Treiben
entwickelte . Die Gesamtleitung lag in den
Händen des Unterbannführers Efchle , Triberg .
Gebietsführer Kemper hielt eine begeisternde
Rede . Später nahm Kreisschulrat Schuppet
das Wort . Außerdem wurden Spiele und
Neigen aufgeführt . Bei der erfolgten Kund -
gebung am Nachmittag sprach nochmals Kreis -
schulrat Schuppel . Er dankte allen , die nun
deutlich gesehen hätten , wie Hitlerjugend und
Schule im neuen Staat zu einer Arbeits -
gemeinschast geworden seien . Das Tressen
nahm einen vorzüglichen Verlauf .

l . Billingen . ( Saatenstand . ) Wie allerwärts ,litt auch die Baar unter der ungewöhnlichen
Trockenheit . Die Heuernte , mit der vor eini -
gen Tagen begonnen wurde , liefert nur einen
Bruchteil der früheren Jahre - Die Sommer -
frucht steht im allegemeinen schlechter als die
Winterfrucht . Es trifft dies besonders kür
schlechtgedüngte Aecker zu . Sicht man doch
Hafer , der kaum 20 Zentimeter hoch ist . Wäre
der am Donnerstag gefallene Regen vor
14 Tagen gekommen , hätte er wesentlich mehr
genützt . Die Gesamternte kann kaum als
mittelmäßig bezeichnet werben .

Am
8 .40
leiter
über
Thema

Bauer höre zu !
Sonntag , den 1. Juli , vormittags

Uhr , spricht Landeshauptabteilungs -
II , Schmitt , Landesbauernschaft Baden ,den Reichsfender Stuttgart über daS

„Was lehrt « ns die Trockenheit ".
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Sie Revolte gegen Partei und Staat
Wie es dazu kam

W. Pf . Berlin , 30. Juni .
Auf Befehl des Führers ist am Samstag

eine überraschende Aktion gegen einen Teil
der SA . - Führung und gewisse reaktionäre
Kreise durchgeführt worden , Seit längerer
Zeit machten sich gewisse Strömungen in der
SA .- Führung bemerkbar , die eine neue Re -
volution vorbereiten wollten . Diese hatten
offenbar das Ziel , die Gewalt im Staate an
sich zu reißen und richteten sich damit gegen
den Obersten Partei - und SA . - Führer Adolf
Hitler . Die Führung dieser Clique lag bei
dem bisherigen Stabschef Röhm , der ebenso
wie eine Reihe anderer höherer SA .- Führer
sich durch eine unglückliche Veranlagung auf
einen Weg treiben ließ , der die Interessen des
Staates und der Bewegung schädigen mußte
und damit den Bestand des Dritten Reiches
aufs ernsteste gefährdete . Die Dinge waren
zweifellos soweit gediehen , daß sie von der
Führung des Staates und dem gesunden
Rechtsempfinden des Volkes nicht mehr ge -
tragen werde» konnten. Der Führer faßte den
Entschluß , einen entscheiden? » Schlag gegen
diese Clique zu tun , die nur ihre eigenen Vor -
teile suchte und die Bewegung und die SA .
mißbrauchte .

3m Süden hat der Führer selber einge -
griffen : in Berlin und im Norden beauftragte
er den preußischen Ministerpräsidenten
Goering mit der Durchsühruneg der Aktion.
Diese Aktion hat heute schlagartig eingesetztund war für die Betroffenen vollkommen
überraschend . Der bisherige Stabschef Ernst
Röhm ist vom Führer persönlich verhaftet
und aus Partei und SA . ausgestoßen worden .Eine Reihe weiterer höherer SA .-Führer ist
ebenfalls verhaftet worden und wird der ge -
rechten Sühne zugeführt werden .

Bei der Aufdeckung der Umtriebe dieser
Elemente haben sich Zustände herausgestellt ,

daß jedes Mitleid mit diesen Leuten ver -
schwindet und die auch die Verdienste dieser
Männer um die Bewegung auslöschen . Die
Schuld eines Ernst Röhm und anderer um
die Bewegung zweifellos verdienter SA .- Füh -
rer wiegt um so schwerer, als sie die SA .
gegen die Reaktion mobil machen wollten und
selbst in engster Verbindung mit Reaktiv-
nären deren Ziele verfolgten . Die Aktion
mußte sich infolgedessen gegen die Kreise rich -
ten , die aus reaktionären oder monarchistischen
Tendenzen heraus die Interessen des Staates
gefährdeten . Auch hier werden die Schuldigen
der gerechten Strafe nicht entgehen .

Die Säuberungsaktion wird rücksichtslos
und konsequent durchgeführt. Alle diejenigen
Elemente , die aus anormaler Veranlagung
oder reaktionärer Gesinnung heraus asozial
sind und gegenrevolntionäre Strömungen ver -
folgen , werden gründlich ausgerottet . Auch
das Geschwätz von der zweiten Revolution
wird nun aufhören . Die Aktion hat gezeigt ,
daß der Führer Adolf Hitler und die natio -
nalfozialiftische Bewegung imstande ist , auch
Schädlinge an höchster Stelle z« beseitigen.

Die Aktion ist im ganzen Reiche durch-
geführt worden . Ueberall im Lande herrscht
Ruhe . Die Gewalt liegt fest in den Händen
des Führers . Zu irgendwelcher Beunruhi -
gung und zu Besorgnissen der Bevölkerung be -
steht nicht die geringste Veranlassung . Das
deutsche Volk steht einmütig und geschlossen
hinter seinem Führer Adolf Hitler und dem
obersten Ziel des Nationalsozialismus : „Alles
für das Volk ." Unser Volk sieht nur auf den
Führer , dem sein ganzes Vertrauen gehört .
Alle anderen Persönlichkeiten können nur so -
lange Beachtung und Wertschätzung finden ,
als sie dem Gebot des Führers mit unbezwei -
felbarer Treue folgen . Wer das nicht tut ,
ist für die Nation -erledigt .

Schilderung eines Augenzeugen
) : ( München, 30. Juni ,

lieber die Aktion des Führers vom 30. Juni
erhält die NSK . von einem Augenzeugen
folgende Schilderung :

Sobald dem Führer durch die Organisation
und die Nachrichten der letzten Tage über das
gegen ihn und die Bewegung geschmiedete
Komplott Gewißheit geworden war , faßte er
den Entschluß zu handeln und mit aller
Schärfe durchzugreifen . Während er im
Westen die Arbeitsdienstlager besichtigte, um
nach außen den Eindruck absoluter Ruhe zu
erwecken und die Verräter nicht zu warnen ,
wurde der Plan , eine gründliche Säuberung
vorzunehmen , in allen Einzelheiten festgelegt .
Der Führer persönlich leitete die Aktion und
zögerte keinen Augenblick, selbst den Meu -
terern gegenüber zu treten und sie zur Rechen -
schaft zu ziehe».

Trotzdem der Führer einige Tage lang fast
ohne Nachtruhe gewesen war , befahl er gegen
2 Uhr in Godesberg den Start vom Flugplatz
Hangelar bei Bonn nach München . Von un -
geheurer Entschlossenheit war die Haltung des
Führers auf diesem nächtlichen Flug selbst:
später , als der Führer mit seinen Beglei -
tern gegen 4 Uhr morgens auf dem Münche -
ner Flugplatz landete , erhielt er die Nachricht,

dah die Miinchener SA . während der
Nacht von ihrer Führung alarmiert war-
den war unter der gemeinen und lügen -
hafte» Parole : „Der Führer ist gegen
uns , die Reichswehr ist gegen uns , die

SA . heraus aus die Straße .
Der bayerische Innenminister Wagner hatte

inzwischen aus eigenem Entschluß Obergrup -
penführer Schneidhnber und Gruppenführer
Schmidt den Befehl über die SA . - Formatio -
nen entzogen und diese wieder nach Hanse ge -
schickt . Während der Führer vom Flugplatz
in das Innenministerium fuhr , waren nur
noch die letzten Reste der SA .- Formationen zu
sehen. Im bayerischen Innenministerium
wurden Schneidhnber und Schmidt in Gegen -
wart des Führers verhaftet . Der Führer , der
ihnen allein entgegentrat , riß ihnen selbst die
Achselstücke von der SA .- Uniform . Mit
wenigen Mann seiner Begleitung fuhr der
Führer darnach unverzüglich um K6 Uhr nach
Bad Wiesfee , wo sich Röhm aufhält . In dem
Landhaus , das Röhm bewohnt , verbrachte auch
Heines die Nacht. Der Führer betrat mit sei-
nen Begleitern das Haus . Röhm wurde in

seinem Schlafzimmer vom Führer persönlich
verhaftet . Röhm fügte sich wortlos und ohne
Widerstand der Haft .

Mit Röhm wurde auch der größte Teil
seines Stabes verhaftet . Die Stabswache

Röhms , die zur Ablösung gegen acht Uhr beim
Landhaus in Wiessee eintraf , fügte sich angen -
blicklich widerstandslos dem Wort des Führers
und brachte spontan auf ihn ein dreifaches
Sieg -Heil aus .

Nach dem Abtransport der Verhafteten fuhr
der Führer die Straße Wiessee —München zu-
rück , um eine Reihe weiterer SA .- Führer , die
unterwegs zu der befohlenen SA . - Führer -
befprechuug waren , zu verhaften . Die Wagen
wurden während der Fahrt angehalten und
ihre Insassen , soweit sie als schuldig festgestellt
wurden , von der Begleitung des Führers nach
München überführt . Eine Reche anderer an
der Meuterei beteiligten SA .- Führer wurden
in München in Haft genommen .

Nach München zurückgekehrt , begab sich der
Führer zwecks kurzer Unterrichtnng zum
Reichsstatthalter Ritter von Epp und sodann
in das Innenministerium , von wo aus die
weitere Aktion abgewickelt wurde . Dann
sprach der Führer zu den verhafteten SA .-
Führern im Braunen Hans . . Der Verfamm -
lung wurde hier zu Gewißheit , daß nur ein
verschwindend kleiner Führerklüngel hinter
diesem hochverräterischen Plan stand,

die Masse der SA . -Führer und die ge -
samte SA . aber wie ein Mann , wie ein
geschlossener Block in Treue zu ihrem
Führer steht. Was der Führer in diesen
Tagen für die SA . und die Bewegung ge -
leistet hat , können nur die ermessen , die in
dieser kurzen Zeit ungeheurer Nerven -
auspaunung und unglaublicher körper -
licher Anstrengungen an seiner Seite
standen . Wieder ist der Führer durch sein
persönliches Beispiel der Bewegung ein
leuchtendes Vorbild von Tatkraft und
Treue gewesen. Die Früchte dieser Säu -
beruugsaktion wird das geeinte deutsche

Volk ernten .

Gaarkundgebung
in Godesberg

Huldigung für den Führer
) : ( Bad Godesberg , 30. Juni .

Zu einem unvergleichlichen Erlebnis ge -
staltete sich eine nächtliche Feierstunde am
Freitag vor dem Führer am Rhein in Godcs -
berg. Gegen Mitternacht marschierten die ver-
einigten Kapellen verschiedener Arbeitsdienst -
gruppen in Stärke von etwa ISO Mann vor

3i* VMmc Stinte
Reichskanzler Adolf Hitler hat den Kom -

Mandanten des Kreuzers „Karlsruhe "
, Fre -

gattenkapitän Freiherrn von Harsdorf , zur
Meldung und Berichterstattung über die Aus -
landsreife des Kreuzers empfangen .

*
* Die Reichsregierung hat ei » Gesetz zur

Ordnung der Getreidewirtschaft beschlossen,das am 1. Juli 1334 in Kraft tritt .
*

* Der Stapellaus uud die Taufe des neuen
Panzerschiffes aus den Namen „Admiral Graf
Spee " wurde am Samstagmittag vollzogen.

*
Die zwischen der Reichsregieruug , de»

Vertretern der NSDAP , und den Vertreter »
des Episkopats geführten Verhandlungen
über die Ausführung des Artikels I des
Reichskoukordats haben befriedigende Ergeb-
nisse gezeitigt .

*
Der König und die Königin von Siam wer-

den mit Gefolge am Montag , den 2. Juli , in
Berlin zu einem mehrwöchige» Aufenthalt in
Deutschland eintreffen .

*
Der Generalsekretär des Völkerbundes ,Avenol , ist in London eingetroffen . Er wird

voraussichtlich zu Beginn der kommenden
Woche Besprechungen mit dem englischen
Außenminister Sir John Simon , dem Lord -
siegelbewahrer Eden und dem Präsidenten
der Abrüstungskonferenz, Henderfo», haben.

*
Tie japanische Regierung soll endgültig be-

schlössen haben , aus der nächstjährigen Flot -
tenkonferenz die Flottengleichheit mit Amerika
und England zu verlange ».

*
Der Herzog von Malborough , ei» naher

Verwandter des bekannten englischen Politi¬
kers Churchill» ist gestorben.

Das amerikanische Kriegsamt hat neue
Rüstungsaufträge im Werte von 5 ^ Millionen
Dollar vergeben . Es handelt sich um die
Lieferung von ML Martin -Bombenflugzeugen
und 280 Wight-Flugzeugmotore ».

dem Hotel auf . Am gegenüberliegenden Berg -
hang bildeten mehrere Hundert Arbeitsdienst -
männer mit Fackeln ein flammendes Haken-
kreuz.

An das Konzert schloß sich ein Vorbeimarsch
der Arbeitsdienstzüge mit Fackeln an . Ter
Führer begab sich dann auf den zum Rhein
gelegenen Balkon . Auf dem Rhein gegen-
über lag ein Dampfer mit Saardeutfchen , die
gebeten hatten , dem Führer ihre Huldigung
bringen zu dürfen . Als der Führer auf den
Balkon trat , sangen die Saardeutschen feier -
lich und getragen das Saarlied . Immer wie -
der erklangen Hoch - und Heilrufe auf den
Führer . Als sich der Führer wieder ins
Hotel begab , klangen das Deutschlandlied und
— von einem Männerchor gesungen — Lieder
des deutschen Vaterlandes auf .

Bundesführer Geldte über die
Vorgänge in Quetzin

) : ( Berlin , 30. Juni .
Der Reichsarbeitsminister und Bundessüh -

rer des NSDFB . (Stahlhelm ) Franz Seldtc
erklärt zu den Veröffentlichungen der Presse -
stelle der Obersten SA . - Führung betr . die
Vorgänge in Onetzin (Pommern ) , daß er es
besonders im Hinblick auf seine Unterredung
mit dem Führer für unangebracht hält , Mei -
nungsverfchiedenheiten zwischen Teilen der
natirnalsozialistischen Bewegung — also zwi-
schen der Pressestelle der Obersten SÄ . - Füh -
rung und den Dienststellen des NSDFB .
(Stahlhelm ) — in der Öffentlichkeit durch die
Zeitungen auszutragen . Von Seiten des
NSDFB . (Stahlhelm ) werden in dieser An -
gelegenheit weitere Veröffentlichungen nicht
erfolgen .

Cin Rohstoffkommissar
im Reichswirischaftsministerium

) : ( Berlin , 30. Juni .
Der Reichswirtschaftsminister hat im Einver-

ständnis mit dem Reichskanzler den Dr .-Jng .
Puppe aus Düsseldorf zum Rohstoffkommissar im
Reichswirtschaftsministerium ernannt .

Die Devisenlage zwingt zu sparsamster Ver-
Wendung ausländischer Rohstoffe und auch dazu ,
allen Möglichkeiten , heimische Rohstoffe zu gewin -
nen und zu verwenden, mit verstärktem Nachdruck
nachzugehen . Beide Zielsetzungen müssen unter
dem einheitlichen Gesichtspunkt stehen, die Güte
der deutschen Jndustrieprodukte und damit auch
ihre Absetzbarkeit im Auslande nicht nur zu
sichern, sondern möglichst zu steigern. Bei der
Lösung der sich hieraus ergebenden Aufgaben soll
der Reichskommissar den Reichswirtschaftsminister
tatkräftig unterstützen.

Von den Gebrüdern Adamowitz, die am
Freitag morge» zu einem Ozeanslug aus Har-
bour Grace (Nenfundla »d> aufgestiegen sind,
mit dem Ziele , Polen zu erreichen, fehlt seit
ihrem Abflug jede Nachricht .

iKund funk - Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

5 .35 Bauernfunk , Wetter — 5.45 Choral , Zeitangabe ,
Wetterbericht — 5.50 Gymnastik I — 6.15 Gymnastik II —
6 .40 Zeit , Frühmeldungen — 6 .50 Wetterbericht — 6 .55
Frühkonzert — 8 .16 Wasserstand , Wetter — 8 .20 Gvmnaftik —
10.00 Nachrichten — 11 .55 Wetterbericht — 13 .Q0 Zeit , Nach¬

richten , Saardienst — 13 .10 Oertliche Nachrichten , Wetter -
bericht — 13 .50 Zeit , Nachrichten — 19 .45 Zeit , Wetter -
bericht , Bauernsunk — 20 .00 Nachrichten — 22 .20 Zeit ,
Nachrichten — 22 .45 Oertliche Nachrichten , Wetter , und
Sportbericht .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .
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Eine gute Erholung
sichern Sie sich, wenn Sie vor Antritt Ihrer Urlaubsreise
Ihre Wertsachen, Dokumente , Schmuck- u . Silbergegenstände
bei uns hinterlegen und wenn Sie die Möglichkeit ausnützen,
Ihre Rechnungen , Steuern usw . während Ihrer Abwesenheit
durch uns zahlen zu lassen . Nähere Auskunft wird bereitw .erteilt

Deutsche Bank
und

Disconto -Gesellschaft
Filiale Karlsruhe

mit Deposite nkasse Mühlburg 0 Rheinstraße 44

Reichssender Stuttgart :
Sonntag , 1 . Juli

6 .15 Hafenkonzert — 8 .15 Zeitangabe , Nachrichten —
8 .20 Wetterbericht — 8.25 Leibesübungen — 8 .40 Bauer ,
hör zu ! — 9.00 Katholische Morgenfeier — 9 .45 Funkstille
— 10 .00 Passion in 9 Jnventionen — 10 .30 Volkslieder
der Auslandsdeutschen — 11 .00 Klaviermusik — 11 .30
Reichssendung : Johann Sebastian Bachi „ Falsche Welt , dir
trau ich nicht " — 12 .00 Mittagskonzert — 13 .00 Kleines
Kapitel der Zeit — 13 .15 Im warmen Sonntagssrieden . . .
— 14 .15 Stunde des Handwerks : „ Schwarzarbeit " — 14 .30
100 Jahre Baden -Baden — 15 .00 Wohlauf , die Luft geht
frisch und rein " ! dazwischen : Vom Großen Preis von
Deutschland sllr Motorräder — 16 .00— 18 .00 Unterhaltungs¬
konzert : dazwischen vom Deutschlandsender : Start und die
ersten Runden vom Grand Prix aus Monthlert ? bei Paris
16 .30 Forts , v . Großen Preis v. Deutschland f. Motorräder
— 17 .00 Funlbericht von den letzten Runden des Rennens
vom Grand Prix aus Monthlerv bei Paris — 18 .00 Hans
Reimann plaudert ! — 18 .30 Liederlomvofitionen von Rich .
Bitteraus — 19 .00 Unsere Heimat : Hörbilder pon Stuttgart
— 20 .00 Sportbericht — 20 .15 Zum Kolonialgedenktag :
Der deutsche Gedanke in der Welt — 21 . 15 Unterhalt 'lngs -
konzert des Leipziger Svmphonieorchesters — 22 .20 Zeil
angabe , Nachrichten — 22 .35 Oertliche Nachrichten , Wetter -
und Sportbericht — 23 .00 Aus deutschen Vollsopern : Zar
und Zimmermann — 24 .00 bis 2.00 Nachtmusik .

. In .

Rolls
Feinwäscherei

erhalten Sie eine schonende,
bllitenweiBe Wäsche !
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Montag , 2 . Juli
8 .40 Funkstille — 9 .00 bis 9 .15 Frauenfunk — 10 .10

Schulfunk , Stufe I : Was wir spielen — 10 .40 Unterhal
lungsmusik — 11.00 Lieder von Karl Winkler — 11 .25
FunkwerbungSIonzert — 12 .00 Mittagskonzert des Kur
orckefters Baden -Baden — 13 .20 Der Zigeunerbaron von
Joh . Strauß (Schallplatten ) — 14 .00 bis 14 .30 Julius
Patzak singt Operetteulieder , Schallvlatten — 15 .10 Ent -
flehen und Vergehen unserer Volkstrachten — 15 .35 Alle
Birken grünen in Moor und Heid . . . — 16 .00 Nachmit -
iagskonzert — 17 .30 Sepp Fraunhofer : Ein deutsches Er >
finderfchickfal — 17 .45 Vier Gesänge von Erich Riede —
18 .00 Hitlersugendsunk : Der Weg — 18 .25 Französischer
Sprachunterricht — 18 .45 Volksmusik am Rhein — 20 .15
Richard Wagner : Reichssugendsührer Baidur von Schirach
spricht — 21 .00 Ursendung : Der Spielmann , ein Singspiel
sllr große und kleine Kinder — 22 .00 Vortrag über Oester -
reich — 22 .35 Du mußt wissen . . . — 23 .00 Tanzmusik —
24 .00 biS 1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender a
Sonntag , 1. Juli

i.10 Tagesspruch — 6. 15 Bremer Hasenkonzert — 8 .00
Stunde der Scholle — 8 .55 Deutsche Feierstunde — 10 .20
Sperrzeit — 11 .20 Gesänge an Deutschland — 11 .30 Sol »
kantate von I . S . Bach Nr . 52 — 12 .00 Glückwünsche - >
12 .10 Zum 150 . Todestage Friedsmann Bachs — 12 .51
Zeitzeichen — 13 .00 Mittagskonzert — 14 .00 Kinderfunk ,
spiele — 14 .45 Eine Viertelstunde Schach — 15 .00 Wohlam
die Luft geht frisch und rein — 16 .00 Unterhaltungslon «
zert — 18 .00 „ Napp " -Kuchen mit vielen Rosinen — 19 .26
Plautermann meint . . . — 19 .45 Wasserballspiel Deutsch¬
land gegen Holland — 20 .00 Funkbericht vom Jnternatio -
nalen Leichtathletiksportsest des SCC . — 20 .15 Zum
Kolonialgedenktag — 21 .15 Tanzmusik — 22 .00 Nachrichten¬
dienst — 22 .30 Bericht vom Aachener Internationalen Reit -
turnier um den Preis der Nationen — 23 .00 bis 24 .00
Nachtmusik .

Beleuchtungskörper
Emil Schmidt
Verkaufs räum Waldstraße gegenüb . Führer -Verlag

Montag , 2 . Juli
5 .50 Nachrichten — 6 .00 Funkgymnastik — 6 .15 Tages -

fpruch — 6 .20 Frühkonzert — 8.45 Leibesllbung für die
Frau — 9 .00 Hauswirtschaftlicher Lehrgang — 9 .40 Aus
dem Leben einer Fledermaus — 10 .00 Neueste Nachrichten
— 10 .10 Funkstille — 11 .30 Marcel Wittrisch singt — 12 .00
Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13.00 Wasserspiele
— 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .45 Glückwünsche — 15 .15
Kinderliederstngen — 15 .40 Werkstunde sür die Jugend —
16 .00 Nachmittagskonzert — I7 .Ö0 Ein Dichter lernt malen
— 17 .30 Zeitfunk — 17 .50 Für die Freunde alter Musik
— 18 .20 Eingefangene Tierwelt des Mittelmeeres — 18 .45
Der Obst - und Gemüseschnellverkehr — 18 .55 DaS Gedicht
— 19 .00 Unterhaltungskonzert — 19 .50 Aus den Kinder -
tagen des Fußballsports — 20 .00 Kernspruch : anfchl . Kurz -
Nachrichten — 20 .15 Houston Stewart Chamberlain — 21 .00
Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes — 22 .00 Nach -
richtendienst — 22 .30 Teutschlands Stellung im internatto -
nalen Sport — 23 .00 biS 0 .30 Tanzmusik .

Pelze
kaufen Sie jetzt am billigsten beim

KürschnerNeumann
Erbprimenstrade 3 Telefon 5019
Während des Umbaus 1 Treppe hoch
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(15. Fortsetzung .)
Roman von HANS SCHULZE

Beim Morgengrauen schlief er endlich ein ,
doch schon nach dem Nirwana der ersten bleier -
nen Bewußtlosigkeit überfiel ihn die quälen -
den Gedanken von neuem und hetzten ihn
durch einen Wirbel schreckhafter Traumge -
schichte. Eine seltsame Gebirgswelt war auf
einmal um ihn her , in der er ohne Pfad und
Ziel planlos herumirrte . Uud plötzlich hallte
ein markerschütternder , langgezogener Schrei
an sein Ohr . Eine Stimme rief ihn durch die
tiefe , einsame Nacht . In Angst und Todesnot ,
daß er verstört im Bett hochschnellte und zwi -
schen Wachen und Traum den furchtbaren
Schrei noch immer im Ohr zu haben meinte .

Draußen war es schon ganz hell .
Als cr jetzt ein Fenster aufstieß , flutete der

linde Atem eines strahlenden Sommertages
weich herein , nnd die weißen Mullgardinen
blähten sich lustig in dem frischen Morgen -
winde .

Dann saß er auf einem sonnigen Plätzchen
in dem kleinen Vorgarten des Hotels beim
Frühstück , in einem gedankenlosen Behagen
die wohlige Wärmednrchrieselnng seines Kör -
pers genießend . Aus dem Torbogen der Ein -
fahrt klang zuweilen ein Mädchenlachen , ein
Pferd stampfte schwerfällig heraus . Kinder
mit Schulmappen auf dem Rücken liefen eilig
über den Markt . Die alte Stadt erwachte
mit hundert vertrauten Lauten .

Und jetzt brummte ein großer Wagen um
das wuchtige Sandsteinportal der Katharinen -
kirche , und Alsleben , der selbst am Steuer saß ,
winkte schon von weitem zum Hotel herüber .
Er sah blaß und abgespannt aus , über seinen
Augen lag es wie ein leiser Schleier und eine
tiefe Stirnfalte tuschte einen dunklen Schatten
in sein überwachtes . Gesicht . Die Freunde be -
grüßten sich mit einer gewissen Zurückhaltung ?
sie fühlten beide , daß etwas Fremdes , Trennen -
des zwischen ihnen stand , an dem keiner zu -
erst zu rühren wagte . Dann stieg Rotter in
den Wagen , und in rascher Fahrt ging es durch
die Vorstadt zum Fluß hinüber , der in einem
weiten , stillen Bogen zu Tal zog . Wie ein
Verdurstender sog Rotter die würzige Luft
tief in sich ein . Schön war die Welt , daß man
alles Leid , alle Not des Lebens vor dieser
leuchtenden Helle für kurze Augenblicke wie -
der vergessen konnte .

Jetzt zweigte ein asphaltierter Seitenweg
von der Landstraße ab und das Auto raste eine
Zeitlang an einer endlosen roten Backstein -
mauer entlang . Eine weiträumige kleine
Stadt von Fabrikgebäuden wuchs dahinter zwi -
schen schwärzlichen Schutthalden auf , überweht
von den Rauchfahnen eines ganzen Schorn -
steinwaldcs . Ein gewaltiger Solvaturm bil -
dete den Mittelpunkt der großzügigen Anlage ,
daran reihten sich riesige Silos mit stählernen
Außentreppen , phantastischen Gewinden nnd
Umgängen wie die Behänge eines Urwelttie -
res , Tropfhallen , Becherwerke und schneeweiße
Laboratorien mit blitzenden Fensterfronten .
Eine eigene Gleisanlage verband die Werke
mit der Staatsbahn und ein ausgedehnter
Park führte zu einer freundlichen Arbeiter -
siedlung hinüber mit vielen alten Bäumen
und musterhaft gepflegten Spielplätzen . — —

Eine Stunde danach saßen die beiden Herren
in den bequemen Klubsesseln des Direktoren -
zimmers . Alsleben hatte einen großen Plan
der Fabrik auf seinem Schreibtisch ansgebrei -
tet und erklärte dem Freunde an Hand der
Karte noch einmal die Art der Lage der neuen
Erweiterungsbauten

„Der Export künstlicher Düngemittel nach
den östlichen Randstaaten hat einen sehr beben -
tenden Umfang angenommen !" sagte er dann .
„Dazu ist in den letzten beiden Jahren eine
beträchtliche Umsatzsteigernng in pharmazen -
tischen Artikeln eingetreten , so daß die Kopf -
zahl der Arbeiterschaft auf das Dreifache er -
Höht werden mußte !"

Rotter nickte beifällig .
„Ich muß dir meine höchste Anerkennung

aussprechen für das , was du hier neben deiner
Anwaltstätigkeit geleistet hast . Der Aufstieg
der Fabrik hat sich unter deiner Leitung in
einem geradezu amerikanischen Tempo voll -
zogen !"

Alsleben wehrte bescheiden ab .
„Es ist nicht alles mein Verdienst . Auch der

Konjunkturumschwung ist mir sehr zu Hilse ge-
kommen , nicht zu vergessen der große Kapital -
znflnß aus deiner Lebensversicherung . Du
kannst das alles an Hand der Bücher zahlen -
mäßig ganz genau nachprüfen !"

Rotter schüttelte den Kops .
„Sprich mir heut nicht mehr von Zahlen

und Geschäften . Ich habe andere Sorgen , an -
dere Gedanken !"

Mit einem verlorenen Blick sah er in den
wachsenden Tag , der zu den offenen Fenstern
in starken , duftschweren Wellen hereinflutete .
Die Frage nach Ruth brannte ihm auf der
Seele : er fühlte tiefinnerlich , wie der geheime
Gegensatz zwischen ihm und dem Freunde im -
mer höher wuchs und die nur mühsam zurück¬

gedämmten Urinstinkte im Kampf um das
Weib trotz aller bisherigen Ruhe und äußer -
lichen Korrektheit in jedem Augenblick zu ei -
nem furchtbaren Zusammenstoß führen konn -
ten . Alsleben hatte inzwischen die Pläne wie -
der zusammengerollt und entzündete sich be -
dachtsam eine neue Zigarre .

„Ich weiß , worum deine Gedanken gehen !"
sagte er dann . „Denn im Grunde denke ja
auch ich unablässig nur das gleiche . Es ist
Ruth , die zwischen uns steht . Bist du dir nun
in der vergangenen Nacht darüber klar gewor -
den , was jetzt geschehen soll ? "

Rotter nickte kurz .
„Ja , Alfred , ich bleibe bei meinem gestrigen

Entschluß . Ich will um Ruth kämpfen , auch für
den Preis meiner Ehre . Wie Ruth sich dazu
stellen wird , steht natürlich dahin . Ich werde
sie jedenfalls in keiner Weise zu beeinflussen
suchen , und darum zunächst unerkannt als
Fremder zu ihr gehen und mit ihr sprechen .
Denn nur so kann ich beurteilen , wie weit sie
mich innerlich vielleicht schon überwunden hat ,
ob es überhaupt möglich ist , sie noch einmal
für mich zu gewinnen . Fühle ich , daß ich sie
verloren habe , so will ich auch weiterhin für
sie tot begraben sein und werde die Ruhe ihres
Herzens nie wieder stören !"

Alsleben atmete erleichtert auf .
„Das ist ein ehrliches , unzweideutiges Wort ,

Walter . Legen wir also unser beider Schick -

sal ganz in Ruths Hand . Es trifft sich zufällig
günstig , daß ich morgen in Berlin eine wich -
tige Konferenz habe , zu der ich schon heute
nachmittag hinüberfahren muß . Vielleicht
kommst du da gegen 5 Uhr zu Ruth zum Tee .
Ich kann sie ja , wenn du es wünschest , mit ein
paar Worten auf dein Erscheinen vorbereiten -
Ich möchte dich im übrigen nur noch um das
eine bitten , bis zu meiner Rückkehr eine klare
Entscheidung herbeizuführen . Denn ich darf
wohl annehmen , daß du gleich mir den Wunsch
hast , diesem Zustand der Ungewißheit so schnell
wie möglich ein Ende zu machen !"

Fünf Minuten danach stand Rotter wieder
vor dem Fabrikportal und wandte sich zur
Stadt zurück . Die Benntzug des Autos hatte
er abgelehnt , er wollte zu Fuß die gleiche
Straße gehen , aus der er so oft als Knabe
gewandert war . Ueber die Felder kam der
Duft des reifenden Korns . Ties unten im Tal
grüßte der Fluß mit weißem Blitzen , und
überall liefen die Wege wie helle Bänder zwi -
schen Dörfern und Häfen einher , die mit ihren
Obstgärten und roten Dächern behaglich in dem
Wiesengetäfel des besonnten Landes ruhten .

Dann wuchs die hohe , weiße Mauer des
städtischen Friedhofs an der Landstraße ent -
lang . Uralte Ulmen und Zypressen schauten
darüber hinweg , und das vergoldete Kreuz
einer kleinen Grabkapelle ragte ernst mahnend
in die grüne , schimmernde , lebendige Welt .

Ein vornehmer Privatwagen hielt vor dem
Eingang . Eine Dame in Trauer stieg gerade
mit einem kleinen Mädchen aus und ließ von
dem Kutscher ein paar Kränze herunterreichen .
Unwillkürlich hemmte Rotter seinen Schritt .
Das Herz schlug ihm plötzlich schwer und
drängend . Aus den ersten Blick hatte er in
der schwarzgekleideten Dame Ruth erkannt .
Sekundenlang stand er unschlüssig , dann aber
kam er wie unter einem geheimen Zwange
über den kleinen Vorplatz und trat gleichfalls
in den Friedhof ein .

Ruth hatte zu ihrem Wege die große Ulmen -
allee gewählt , die in sanftem Anstieg zur Grab -
kapelle hinaufführte . Gleich dahinter lagen die
Erbbegräbnisse der alteingesessenen Patrizier -
samilen , wo man auch ihn wohl einst zur letz-
ten Ruhe gebettet hatte .

Jetzt bog sie mit der Sicherheit alter Ge -
wohnheit auf einen laubenüberwölbten Sei -
tengang ein , der an sorgfältig geschnittenen
Taxushecken tiefer in das Reich des Todes
führte . Vor einem feierlichen , tiefgrünen
Zypressengrund machte sie endlich halt . Ein
Sandsteinsarkophag in einsach - strengen For -
men erhob sich hier in einer schön gezeichneten ,
schmiedeeisernen Umgitterung .

Ruth klinkte die kleine Pforte auf und legte
die mitgebrachten Kränze am Sockel des Sar -
kophages nieder . In klaren Linien stand ihr
seines Gesicht gegen den hellen Himmel , indes
sie eine Zeitlang in stiller Andacht an der
Grabstätte verioeiltc . Dann nahm sie ihr
Töchterchen bei der Hand und wandte sich wie -
der zur Kapelle zurück . —

Mit großen Augen sah ihr Rotter nach , bis
das letzte Wehen ihres Kleides unter den
alten Bäumen verschwunden war . Ihm war
es auf einmal , als löse sich langsam ein
Stück seines Selbst von ihm mit der fernen
geliebten Gestalt , um die die zermarternde
Sehnsucht so vieler Jahre gegangen war , und
die er nun wie ein Verfemter nur heimlich
von weitem zu schauen gewagt hatte . Wie
im Traum kam er endlich zwischen den schma -
len Gräberreihen entlang und trat dann in
tiefer Ergriffenheit vor fein eigenes Grab .
Eine schmucklose , weiße Marmortafel trug in
Bronze gegossene Buchstaben nur seinen Na -
men und seinen Gebnrts - und Todestag .

Seinen Todestag .
Das hatte also Ruth zum Friedhof geführt .

— Heute jährte sich ja zum siebten Male der
Tag seines Todes .

(Fortsetzung folgt .)

Mißglückte Bienenretiung / Drei kleine Bienengeschichten
von E . Feiler

An einem Aprilmorgen trat ich vor den
Bienenstand . Eben war die Sonne so hoch ge-
stiegen , daß sie mit ihrem erivärmenden Früh -
schein die Bienenkästen liebkoste . Noch zeigte
sich nach der lenzfrischen Nacht kein Bienlein
vorwitzig am Flugloch , aber am Boden lag ,
leblos scheinend , eine Biene mit einem An -
flng von gelbem Bienenstaub an den Beinen .
Der Tag zuvor war ein Flugtag gewesen .
Gerade das untere Volk am rechten Flügel
kam stark mit bunten Höschen aus den Gärten
heim . Da hatte wohl diese Biene ihre Kraft
überschätzt , war ermattet beim Abendflug zu
Boden gefallen und war in der Nacht erstarrt .

„Armes Ding "
, dachte ich , schob die Regungs -

lose auf ein flaches Hölzchen und hauchte sie
ein paarmal tüchtig an . Keine Wirkung . Jedoch
nach einem Dutzend weiterer sanfter Atem -
stöße löste sich der im Starrkrampf liegende
zarte Körper . Zuerst begann der eine Fühler
sich zu regen , dann auch der andere , dann ein
Beinchen , bis auf einmal sich die Erstarrung
löste , die zum Leben Erweckte sich dehnte und
reckte und sogar Kriechversuche machte .

Was für eine Lebensenergie steckt doch in
diesem kleinen Insekt ! Kaum dem Tod des
Erfrierens entronnen , marschiert es auf dem
schmalen Hölzchen schon herum wie ein Akro -
bat und denkt gewiß schon ans Arbeiten ! Der
Größe und Kraft nach ist es eine starke Arbei -
terin ! „Ich will dich gleich ins warme Stüb -
chen tun , wo du dich ganz erholen kannst " ,
sagte ich und warf das Bienlein auf das Flug -
brett des unteren rechten Flügelvolkes , mitten
unter die paar Jungbienen , welche mittler -
weile vom Sonnenstrahl herausgelockt worden
waren .

Uli

Die Jungbienen stutzten beim Anblick des
nach dem Eingang zustrebenden Fremdlings ,
allein da kam schnell eine Wächterin heraus ,
zeigte kein Mitleid mit ihm , der unglücklicher -
weise einem Nachbarvolk angehörte , vertrat
ihm den Weg und wollte ihn zum Rand des
Flugbrettes zerren und im Flug hinwegtra -
gen . Wie ein niedergezwungener Athlet sich
mit Knien und Händen auf den Boden stemmt ,
wenn der überlegene Gegner ihn aus den
Rücken werfen will , so machte sich das Unglück -
liche Bienlein schwer und widerstand eine

'
Zeit -

lang allen Angriffen der viel kräftigeren Wäch -
terin . Schließlich mußte es aber doch mit dem
ersten und zweiten Fußpaar den Boden los -
lassen , stellte sich auf die Hinterbeine , sich so
gegen die Wächterin wehrend , welche , auch auf -
recht auf den Hinterbeinen stehend , mit Leiden -
fchaft und höchster Wut kämpfte .

Als eine der den Kampf beobachtenden Jung -
bienen in den Zweikampf eingreifen wollte ,
wies sie die Wächterin zurück , denn im Drei -
kämpf wäre es der Unglücklichen vielleicht ge-
glückt , sich aus der Verstrickung zn lösen . So
aber mußte ich untätig dem tragischen Kampf
bis zum Ende zuschauen . Mehr und mehr ließ
der Widerstand der von mir wieder zum Leben
Erweckten nach . Ein wuchtiger Ruck , und schon
lag sie auf dem Rücken und blitzschnell packte sie
die Siegerin und flog mit ihr davon .

Als im Juli der Tannenwald honigte , ging
ich in aller Herrgottsfrühe in den Garten . Da
lag mitten auf dem Pflaster der Hauptstraße
eine kleine junge Biene . Sie war mit den
Flugbeinen , welche die Tracht hinauslockt , ehe
die Sonne das Flugloch bescheint , vielleicht zu
ihrem ersten großen Flug hinausgeeilt und

III

Ein Kloster wird ein Tempel der Kunst

Das Dortmunder „ Haus der Kunst ",
zu dem daß alte Katharinen - Kloster umacbaut wurde . Es wird künstia allen künstlerischen Aus -

stellunaen in Dortmund als Heim dienen »

war kraftlos herabgefallen . Das erste Auto
konnte sie zermalmen . Schnell holte ich eine
leere Streichholzschachtel und schob das Bien -
lein hinein .

Weil es noch so jung war , hoffte ich , daß es
von einem besonders gutmütig veranlagten
Volk angenommen würde . Vielleicht war es
nicht von meinen Völkern , sondern von einem
fremden Stand , gar von den Wandervölkern ,
welche zur Tannentracht von weither kommen .
Um seinen Mut zu stärken , hauchte ich es an ,
bevor ich es aus der Streichholzschachtel her -
austat , und warf es dann auf das Flugbrett
eines mir gegenüber besonders gutmütigen
Volkes . Dieses Volk heißt „La Tene ." Allein
zu meiner schmerzlichen Enttäuschung wurde es
als Fremdling bald erkannt und zum Sterben
in die Wüste getragen .

Der Schleuderraum in meinem Bienenhaus
ist durch eine spanische Wand vom Bienenraum
abgetrennt . Dennoch finden beim Heransneh -
men von Honigwaben aus den Bienenkästen
immer einzelne Bienen auch bei größter Vor -
ficht meinerseits ihren Weg in den ihnen streng
verbotenen Schleuderraum , wo sie sich dann an
den Waben bis zum Platzen vollfressen und
vielleicht gar noch in die Schleuder oder in den
ausgeschlenderten Honig hineinfallen .

Eine solche übermütige Schleckerin war , von
mir nicht bemerkt , über Nacht im Honigraum
geblieben und saß am nächsten Morgen sitt¬
sam , wie wenn nichts passiert wäre , aus dem
Fensterbrett . Zum Hinausfliegen öffnete ich
ihr das Fenster . Sie aber zog es vor , in aller
Gemütsruhe hinauszukriechen und sich draußen
aufs Fensterbrett zu setzen und zur Abwechs -
lung bedächtig hin und her zu wandeln . Viel -
leicht war ihr die Abkühlung während der
Nacht schlecht bekommen .

„Eigentlich solltest du jetzt hinausgehen und sie
aus dem kühlen Hintergrund an die warme
Sonne tragen "

, sagte ich zu mir während des
Schleuderns , „damit sie wieder „ lebig " wird .
Sie kann aber noch eine Weile warten ." Auf
einmal plumpste die Biene hinunter vom
Fensterbrett , und wie ich nun nach ihr aus -
schaute , da war sie ausgerechnet in ein Spinnen -
gewebe gefallen , und eine dicke Kreuzspinne
machte sich gerade über die Zappelnde her .

Mit größter Vorsicht , aber so schnell wie
möglich , löste ich die beiden Tiere vonein -
ander und zerdrückte die Spinne . Die Spin -
nen gehören ja zu den ärgsten Bienenfeinden .
Eine erhebliche Verletzung schien die Gerettete
nicht davongetragen zu haben . Also setzte ich
sie auf ein Hölzchen und trug sie vor das
Bienenhaus . Wäre ich nun durch die eben be -
fchriebenen mißglückten Rettungsversuche ge -
witzigt gewesen , so hätte ich sie einfach in die
Sonne gesetzt und ihrem Schicksal überlassen .
So aber warf ich sie törichterweise auf das
Flugbrett des nächsten Volkes , um sehen zu
müssen , wie sie gepackt und weggetragen wurde .
Auch im Bienenleben gibt es allerlei Tragik .

Kritik . „Nun , gestrenger Herr Kritiker "
, flö -

tet die junge Sängerin , „was sagen Sie zu
meiner Stimme ? Hat sie etwa nicht den gan -
zen Saal gefüllt ?"

„Doch , meine Gnädige , aber noch mehr den
Erfrischungsraum ."
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Der Raub der Gabinerinnen
Eine Lugenderinnerung von Fritz Oroop

Wir saßen in Quarta . „In Quarta fängt der
Ernst des Lebens an"

, hatte unser Mathe -
matikprofessor gesagt . Die erste Fünf in mei-
nem Zeugnis war der sichtbare Beweis dafür .
In Quarta sängt überhaupt alles an : der Pen -
nälerstolz , die Sehnsucht nach dem Schnurrbart ,
die heimliche Zigarette und die Liebe.

Der Mathematikprofessor hatte also recht.
Warum sollte da nicht auch der Geschichtspro-
fessor recht haben ? Während die Parallelklasse
ihren Ehrgeiz darein setzen mußte , die sieben
Könige Roms von Romulus über Numa Pom -
pilius bis Tarquinins Superbus in einem
Atemzug vorwärts und rückwärts herunterzu -
schnurren , suchte unser Präzeptor uns vor
allem in den Geist der Geschichte einzusühren .
Die Bühne erschien ihm dabei als ein brauch-
bares Hilfsmittel . Darum gab er uns im Hin -
blick auf die später zu behandelnden historischen
Stoffe den Rat , jede Gelegenheit zum Besuch
des Theaters zu benutzen , wenn etwa Werke
wie Wallenstein , Wilhelm Tell , Maria Stuart ,
Die Jungfrau von Orleans , Die Herrmanns -
fchlacht oder ähnliche Stücke gegeben würden .

Eines Tages prangte an den Anschlägsäulen
in besonders großen Lettern die Theateranzeige
„Der Raub der Sabinerinnen "

, Gastspiel von
William Büller . Wir hatten in der Geschichts-
stunde kurz vorher die Gründung Roms behan -
delt und uns an der List ergötzt, die den liebe -
hungrigen Bürgern der Tiberstadt ohne lange
Zeremonien die unentbehrlichen Frauen besor-
gen sollte. Wie mußte diese Geschichte auf der
Bühne wirken ! Ich stellte mir das Festg ^ lage
auf den Kapitolinischen Hügeln vor , sah die
Wettkämpfe der athletischen Ringer und Dis -
kuswerser und malte mir aus , wie auf ein ge -
gebenes Zeichen hin die Römer auf die zum
Fest geladenen Sabinerinnen losstürmten , um
sie als stolze Beute heimzutragen . Ich selbst
kämpfte um die Schönste mit .

Zu Hause galt es , meinen Vater , einen über -
aus gutherzigen , aber mit Rücksicht auf feine
Familie sparsamen Beamten — wir waren
allein sechs Kinder —, von der Notwendigkeit

dieses Theaterbesuchs zu überzeugen . Der er-
wartete Widerstand war schnell beseitigt . Wenn
der Junge seine Geschichtskenntnisse erweitern
wollte , kam es auf ein paar Groschen nicht an .
Das Stück selbst war meinen Eltern , deren In -
teresse für das Theater sich mit Webers Frei -
schütz , den Meistersingern oder Zopf und
Schwert an hohen Feiertagen bescheiden mußte ,
nicht bekannt . Da ein Platz auf dem Olymp
ohnehin nur 50 Pfg . kostete , wurde die erbetene
Ergänzung meines kargen Taschengeldes auch
kurz vor dem Monatsersten anstandslos be -
willigt .

Schon eine halbe Stunde vor Beginn der
Vorstellung lehne ich an der tapfer eroberten
Rampe der Galerie . Mein Herz klopft heftig ,
als das erste Klingelzeichen ertönt ? ich lasse den
bunten Vorhang , hinter dem der „Raub " sich
mit lautem Gepolter vorzubereiten scheint ,
keine Sekunde aus dem Auge . Ein zweites
Klingelzeichen , und die Szene liegt offen vor
aller Augen da : ein Wohnzimmer mit einem
kleinen Sofa , einem Schreibtisch, einem Bücher -
schrank und andern Requisiten . In der Mitte
sitzt eine betagte Küchenfee und liest die Zei -
tung . Und da kommt ein Faktotum und bringt
Extemporalhefte — für den Herrn Professor —,
ausgerechnet aus der Quarta , und macht zu
allem Ueberslnß höchst anzügliche Bemerkungen
über die Schüler : „Nun , bin ich schon zwanzig
Jahre am Gymnasium und die Jungens wer -
den nicht klüger und werden nicht klüger !" —
Ein rotwangiger Backfisch in der zweiten Reihe
glaubt , mir einen triumphierenden Blick zu-
werfen zu dürfen . Und jetzt erscheint auf der
Bühne ein Professor , beinahe zwei Meter hoch,
und Rosa , die Maid , darf diesem Uebermen -
schen eine Lektion erteilen , weil er feinen Re -
genschirm vergessen hat .

Ich spähe vergebens nach dem Saaldiener
aus . Was hat das alles mit dem Raub der
Sabinerinnen zu tun ? Hat man im letzten
Augenblick ein anderes Stück eingeschoben, weil
der Darsteller des Romulus erkrankt ist ? —
Irgendetwas mutz da doch nicht stimmen . Wäh¬

rend ich mein Gehirn zermartere , geht die
Handlung weiter . Als der alte Striese auf dem
Plan erscheint und Professor Gollwitz ein
Manuskript hervorholt , um dem glatzköpfigen
Schmierendirektor eine Tragödie mit dem Ti -
tel „Der Raub der Sabinerinnen " zu überrei -
cheu , atme ich auf : Aha , denke ich , dies alles
war nur ein Vorspiel, - das eigentliche Drama
beginnt im zweiten Akt? ich werde also den
Kamps der starken Römer um das Ewig -Weib -
liche doch noch zu sehen bekommen . Der alte
Striese blättert bereits im Manuskript und
jubelt : „Herr Professor , dieser Aktschluß ist von
grandioser Wirkung . Wie da im Vordergrund
jeder einzelne Römer eine verzweifelte Sa -
binerin im Arm hält , während in der Mitte
der König Titus Taeitus mit einem schreck -
lichen Fluch die Fäuste gen Himmel reckt , und
ganz im Hintergrund der bleiche Mond ans die
Geschichte herunterschaut . . ." Es geht also wirk -
lich los , sage ich mir . Der letzte bange Zweifel
schwindet, als Striese erklärt , daß er selber den
König Titus Taeitus spielen werde — „schon
wegen der Verkörperung des königlichen An -
standes . . . Jawohl — und meine Frau spielt
die Virginia ."

Die Pause vor dem zweiten Akt will kein
Ende nehmen . Endlich geht der Vorhang wieder
hoch. Aber das Kapitol ist noch immer nicht zu
sehen,' keine Römerrüstung blitzt über die
Bühne . . . Jetzt ist es mir klar , daß hier ein
höchst unkriegerisches Spiel in Szene geht , und
ich versuche etwas widerwillig , mich auf den
gänzlich unhistorischen Gegenstand einzustellen .
Ich hätte mich mit dem Oleanderbaum an
Stelle des Pinienhains und selbst mit der
Petroleumlampe als Sinnbild der untergehen -
den Sonne schließlich zufrieden gegeben , aber
der Unterschied zwischen den Sabinerinnen
meiner Phantasie und der holden Weiblichkeit
im Hause des Professors war doch zu groß,' es
blieb ein ungelöster bittrer Rest . .

Als ich spät abends nach Hause schlich, dachte
ich zum ersten Male über Dichtung und Wahr -
heit im Theater nach . Ich kam zu keinem rech-
ten Ergebnis, ' aber ich wußte jetzt, daß der
„Raub der Sabinerinnen " kein historisches
Schauspiel , sondern ein Schwank war . . . Weil
meine Gedanken in der Mathematikstunde am
andern Morgen noch immer im Theater waren ,
konnte ich den dritten Kongruenzsatz nicht be¬

weisen und erhielt den zweiten Fünfer . Ich
dachte an den „Ernst des Lebens "

, von dem der
Professor gesprochen hatte , und an „die Inn -
gens , die nicht klüger werden ". Auch der rot -
wangige Backfisch tauchte wieder vor mir aus
und lachte.

Humor
Alter Onkel kommt unvermutet zu Besuch.

Der kleine Neffe überläßt ihm sein Zimmer
für die Nacht. Am nächsten Morgen bedankt
sich der Onkel nochmals besonders :

„Das war auch sehr aufmerksam von dir ,
Heinz , mir auch noch ein Glas Wasser auf den
Nachttisch zu stellen."

„Um Gottes willen , Onkel , da hast du ja
meine Kaulquappen verschluckt !"

Oriainelle Reisemetkode
Er rollte ln einem 12 Zentner schweren Kußball

durch die Lanöe . . .

Goliath
u. beste Lieferwagen !
Verlangen Sie unver¬
bindlich Vorführung .

ioliath- Dilzer
Karl - Friedrichstr . 18

Fernruf 5614

Kombinator - Daueruieflen
Mein großer Erfolg :
Unverwüstlich für Reise , Sport u. Bad

Salon ADAMS
Damen - u . Herren -Friseur
Douglasstr . 14 , Fernruf7109

Erstkl . Behandlung * Saub . Bedienung .

Apfelwein
prima Qualität , liefert billig günstige
Bezugsquelle für Wiederverkäufer

KARL WAGNER « Kelterei
Durlach Telefon 425

Lest das „ Karlsruher Tagblatt
"

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe-Aufgebote

Schlafzimmer , Speisezimmer
Und KÜChen liefern sehr preiswert

KARL THOME & Co.
Karlsruhe , Herrenstr . 23 Ehestandsdirlehen

Emil Ell . Konditor . Welsenstrah « IS .
Maria Bertsche . Charlottenstrabe 10 .

Hch. Becker . Maler . Psalzstratze 187.
Sofie Strobel . Walbstraße 46.

I . Zimmer . Mathematiker . Dou « lasstrake 4 .
Maria Holzberr . Schrambera .

Kr . Röhrer . Sattler . Schuvenstrabe IS ,
Elsa Sarfert . Scherrstrahe 1.

W . Gromer , Masch.-Rna . . Rüvvurrer Str . 34,
Paula Neutber . Marienstrabe 67.

E . Marquarb . Lehrer , Hosheim .
Martha Trötschler . Sofienstrabe 167.

Spezialgeschäft
Korsetten und Wäsche

ELISABETH BIEHLER
Telefon 7557 Kaiserstraße 114

GARDINEN
TEPPICHE

Deutsches Spezialhaus
Siegel & Mai, G . m. b. 0.
nur Kaiserstr . 116, Im Hause der Fa. Hut-Nagel

Kr . Gerth . Kaufmann . Zährinaerstraße 112.
Hilde Weidcmann . Krieasstraße 282.

Kr . Stelzer , Kaufmann . Winterstrahe 4.
Anna Groß . Winterstraße 7 .

Karl Graf , Elektromeister . Geibelstraße 32.
Maria Jensen . Uhlandstrabe 27 .

Arth . Bitrolf , Malermeister , Lindenplatz S.
Irma Kettenbach . Linöenvlatz 3 .

Dr . Eberh . Knittel . Verleaer . Iahnftrahe 9 .
Euaenie Witthoff . Köln .

Aua . Lowinaer . Laaerarbeiter . Moltkeftr . 137.
El . Schmiß , Hindenburastraße 75.

MÖBEL
Formschön , gut , preiswert

MÖBEL "'
Carl Aug. MARX

Adolf - Hitler - Platz

Wir bringen

zu ganz billigen Preisen
Wollene Mantel - und Kleiderstoffe wie auch
Herrenanzugstoffe sind noch in bester Qualität
und geschmackvoller Auswahl zu alten nied¬
rigen Preisen lagernd
MEHLE & SCHLEGEL
Waldstraße , Ecke Amalienstraße O Ratenkauf

Jak . Sohns , KreisbetriebSaemeinschastswalter ,
Marie -Alerandrastr . 124 , Anna Kalkbrenner ,
Dammerstockwea 23.

Otto Holzwarth , Schlosser . Martenstraße 11,
Else Maier . Maximilianstraße 2 .

Ga . Schäfer . Vermessungstechniker . Buchen .
Else Uhria . Scherrstraße 8.

Krz . Kübler . Bezirksleiter . Krieasstraße 23« ,
Erna Göbel . Hildavromenade 4 .

Erwin Rebele , Schreiner . Zirkel 14.
Maria Kautz . Markarafenstraße 18.

Karl Schneider , Kraftfahrer . Mannheim .
Luise Heck . Bulacher Straße 8 .

O . A . Wickner . Schlosser . Korchheimer Str . 36.
Lina Svathelser . Marienstraße SS .

G . Kabricius . Lehramtsassessor . Kandelstr . 8.
Mar « . Heuninaer . Durlach .

K . Rieple . Schmied . Scheibenhardt , W .,Gebäude .
Emilie Haas . Scheibenhardt .

BUder , gerahmt und ungerahmt
Häng - und Stehkreuze

JOSEF DORER &
Erbprinzenstr . 19, neben Hertenstein

mie yariMiiH
.udwig Schweisgut
Erbprinzenstr 4, b. Rondellplatz

Karl Abel . Kaufmann . Kaiserallee 10 B ,
Maria Kretzler . Bachstraße 42.

Hans Heck . Buchdrucker . Moraenstrabe 6 .
Emma Kischer . Lanaestraße 9.

Kr . Marauerre . Direktor . Mannheim .
Olaa Schmidt . Schwarzwaldstraße 28 .

Krz . Leiendecker . Elektr .-Nna . , Duisb . -Hamboru .
Gertrud Brand . Weinbrennerstraße 48 .

Wilh . Neufelö . Schlosser . Herderstraße 9,
Maria Ivos . Kußmaulstraße 4.

Jos . Kehrer , Fabrikarbeiter , Karlstraße 45.
Odilie Hofftetter . Karlftraße 45.

Schöne Brautspitzen , Brautschleier ,
feine Wäsche , Handschuhe und
Strümpfe für die Ausstattung

Gebr . Ettlinger

IHRENEUE Wohnung
bietet Ihnen erst dann einen Hort der Behaglich¬
keit , wenn sie geschmackvoll eingerichtet ist .

Die nachstehenden Karlsruher Firmen gehen Ihnen gern mit Rat u . Tat an die Hand

GARDINEN
Waldstraße 37/39, gegenüber dem Führerverlag

TEPPICHE GARDINEN
Läufer , Vorlagen

Tisch - u . Diwandecken
Stores , Bettdecken
Dekorationen

Voiles , Kettdrucks , Storestoffe , Gittertülle

Qualitäts -Wobei
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Küchen und
Einzelmöbel in erstklassiger
Ausführung zu konkurrenz¬
los billigen Preisen

Möbel -Gooss
Kreuzstraße 26 • Ehestandsdarlehenzugelassen

CTl A 2 ^ - Netzempfänger
g| aCGIO ^- 65r
Alle Markenfabrikate stets lagernd
Röhren - Reparaturen - Einzelteile

— Zahlungserleichterung —

Radio -Meissner
Kaiserstraße 79 Telefon 6707

LINOLEUM?
TAPETEM ?

Heinrich Durand
Akademiestraße 35 Telefon 2435

Beleuchtungskörper
Badeeinrichtungen
Gas- u . Kohlenherde

fy.Winterbauer
Zähringerstraße 57, Telefon 1266

Gtwasfleuesin
Ehestandsdarlehen werden in Zahlung !

genommen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiTSteppdecken

Buntgemusterte Rips - Kunstseide « Elegant . Kunst - pk ff tf/fl
seiden - Damast • Schwere Brokat - Kunstseide rvfrl

Besichtigen Sie meinSpezialfenster Kaiserstraße 141 , am Adolf- Hitler- Platz

und Ihre Bild - Einrahmung
oder Neuvergoldung von

M. Bieg & Co . Ä ^ r
Akademiestraße 16 Telefon 1916

In der neuen Wohnung
natürlich das Karlsruher Tagblatt !

EMIL SCHMIDT f„
"Ä

G Beleuchtungskörper
e Bäder , Waschtoiletten
» Staubsauger

Hebelstrane 3 — Waldstrane geg . Führer-Veriig

GARDINEN • DEKORATIONEN e TEPPICHE e LÄUFER
nur vom Deutschen Spezialhaus

Siesel & Mai G. m . b. H .
nur Kaiserstraße 116 , im Hause der Firma Hut - Nagel



£
® >

♦

♦
OB

cri
e *

t* WO»O U5 - ßälS gs -2 -g" s ^ g ^ | §
« oa a> d̂SSg^ ^>m—**

.§ « 25
"
23

v->"P :P P -♦-►O -w — w
-̂P "*so "SS P |Sco - s ^ guß **:

« I« w ■*■♦ W W „' JO 1> M lÖ « u -4_»-4-« -*■* U
8Z3 « 2 ? üas .2Zs8 .a '- 3Z

^ W u ® 3 ^ ^ JlK 2i 3 5
tg - SsS » 32 .gggS "
co *0 ® » ^ « « 2laS «So .

* P P JQ
So « » « s .gH3gF

~| g« F « « ZI" " sS » w | ^ S » '» '» § ,«
■IJ .SÖB - .-SÄSSS .SÖSS * ;

w " ftÄ .o .s* «
SSS -S -S 5 « « tr §
E ® » ^ 0

f* $?:P P P **"" "B* Q. u u
» 's « 2 a S 0 ® » »« « tJ . /Ti «. Ö -S
§ s .2 Sä ^ sSos § gs uo » --" SJ « H «s u « c ^ .g -o » 5-.

S 'S'
io ^ iiw

— ' SÄ S « 5 * B« •5 sSsäSS ® 6^ Zs , « teei » 3 "
8 « § ? Ssg ® £ ®JS
-» § S ^ CSeS
gS « sKig .E£ Fsw
Ppitlp ^ p O ^ 0

*~ ■*"* j-»
*S

gLZ « -
" 8

<L»
^6 "

o
l—
Ä

C )

\
u —

O
1—

T

sO
<k>

o

£ g p *° goa!9 .5 ^ ** 2 . % 1•.5t « Ö ,*j i2:'0$ 0̂ p gp «>

s ? äS " s8 'g Ä 8 « w

iSI ^ ISIf ^ S
c » ^ e 'Sg ° Sß ®
'S s « f 2 °S ^ tf) « Ö5W

ja » iU
gS & Sga

_ *-»J3, "" "j.»'O yQ,
!KL ^ sM « -- LL ^

JH " - *»
ä :e ffl

LZ " --* « « » •
s *»8 s ~"

a ei 10 tgsjggjSS -sSSSgS" S ! » ? § Sg e ^ ö « I« ••■*(3) ° « 3E t2 3 Sa "sr »s ssj
iSs - .tsg ! : * ! ss ? Ii « 8S
g ^ 's : ? Sg - - ° s § « « ^ -5 s «8
S 'SH ^ 2 ^ *>"§ .£ P - L<3 $_* essO 2 ++ „ . ^ î -~/-\ «>**—P - »w *Cf *->
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e s5 .H .L a .*« a « ^ -8 ^ « ga «
^ SL - L2a

" "
7gs

'
Z ° -LZ « L ^

2 a ^ L gzz 8

S « O B :2 ^ - asS « § » s -- -S -rf .§
s§ c « 'n N- K s ;

o> '_i -u 11 » ni r*r\ 11nri Ii -W •—• nn >*> .fl*Hl

fiisO ^ o vO1
« 3ZT » L ° izKa

JT W w . . ^ C :Q X«
st So» ^-" © sS <3 s5 « a ® e 3S} g "«—*—f « ^t^isO ^ vO« •r5of -5s ® 3l

HS » jjS « 0 # | 8 ^ ' .2 5*S £ , s S « st , S «> ss » Hticg ? öes s " » .H ss R s
U »i 'Ss « » 2U c S 3 .5 -» -S•1 a s g g | S >B«S » T: —- «>

■2 a> a <g gA » § a a
x- N g

. 8Z « >SZS ° ^ „ « «
äS

.illSi - . -
gfgs -i

, t jrj «»— oit c>-ü ^ w ^
►̂ <?> .2s Q_O r^ 2 VjwQ m SS O sO 5 ® Q O SSrA, Q
-so^O sS ($) <3 a « S - ss « «2 . S <3 oSfoso o>

tS n ' jq Q> » £i •• « o» '» Ü ?-♦"*-» " w «> OS» » 0S> u "** Ü «2VO
.5 » s s ; s w Tro» 3 « © >» © st 2 « '■2 s » 3 a -S** <u U a 5, « ^ a* 4» « - iflS a2 s SX3 -SK3 ° ^ S, ^

^ 8
>4 0»
^ 3
a S

fl

„ 0»«? Z as» tt >7Z êgWs
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â 3 a *c? a : 3 >_>c£> o

? |
3 | TOS2gIl | f § ^ a

^ Zg - gg - 3 -3
'

3 - 1 ^ 3
- ,a

M,
sso »

li . - i —

« Ö2Ü2ÖS3 -
3,2igsS ; S "«
=> ? " ^ A

- 3

S> (SSO - O'
3 ra
■—*»3 3 H

rv c?>

E3 G —
O 3 2iS8

"g ® -
8 22g . «

r « a

2B3 _ : a ^
3 ' ra

S g
3 S ® 3 g ^

'
8 a

^ Sa ,
8 ■

3 ^ § 3 ° ^o 3 Crn » »
Og H 2 « 2S . ° H 3 w

® ®iSs » o - CrC » Ä
- ! i 3 « ls 3

« ffli ® ö fas -rt 5
1S ^ S - 3

« | ES : - S ^ ^ 23 ?
" ■ - f ^ awgs 1

r
3

:
3 • . *£ ar ;

a . H
« o 3 -

s « s .
3
<y ® 3 - 3

;
S 2 a (f | ^

' a
° a « | «

^

1 <v

c^ 3

3si5 ,rt a
SsSö .

3 2 . JJ _ ^

^ 2, ® S
"
S §

ra —*», . rt »rt ra ,->-»rt *rt 2 4a > "gn w o

rt
*

^" AZM
g » M

a ,
° ' -

S
2 » w H
0 -3 CO 3 3 :
Z ^ LSg » .

° ° 3 o
Cr rt Ö3JX-

a ö 3gg ; IS ? a » i
sS ;

i3 ° « i-s^ ag ' s
EHfflO -R

'
üSgä ' Ssrf 3 ^ 9 a

(jo5 Wrt S .3 ^ 3

c^ S 2
'

a 3 -

»
^ ^ Ito
O - uo 3 3

' S :-;'
fta « 3

« " aä ^ S 3
<ra rt ^ rt ^

«0 o .

ai 3̂ . 2 « 3 =3 a ^^ ora

:3 ^ g £ >3 aa » TO,arS2 3

3 ^ 0
3 ^3 « « * STO ° 2 - !ä ®

a ^ g | | § s 3 | ^ i | g gli .

Sflf0il § | 3 « | s fiSirt 3 0 <v ^ 3 (L cr 2 3 o 5^ ca a 3
D ? « - HsrH rt « 2 . 2 ^
gjia -— — «

a
„ <ö £ 2

a 3«*rf £-- r*,<-*. 2 3 : 3t -> £y3/ - v®S ^
ra ari a ra ^ <ßjvÖO rtrt /aoH <nö2 ,3 3 2 « *■& H « o32HÄiß3ö - ^ ara a 3 r̂ * KV\ ^ »5 g a ü a Vr ^ ^' VeC* e <se r* 3 h Co rt

>- = ° 2
" i I . rt ^i 3
& S « 2 . "

a | gs 22

g | > | i
t3 »3 ^ er 2 ^

_ . . ra
er 3 »̂ H
ra 3H -3, - r.^ j o a

a 3 :5, -3 >rt
Ö ^ rt » :-tS C "
2ra ^ ra 3ST 3 3 2 .

s *™ 3 ® ! »

giisfä "
i, » o a ^ a
_, s -a 2 . «
oSSswo- » 3 <f TOg

2 E rt ao 3 3 « 3 £f 3 r*.
H

- . offg ^ sS | ; i « | g |
QQ, © " ^ ö 3 3;
,-» ,2 . » « » öS ®

' 8 2 ^ g8 2 - 3
- 8 S 23 _ . s

^ 3 . « «

. ^ 3 ' <3 .» 2,3 3 a ' S - t 2 ° »9 "
,Z » 3 ? £ 2, ? s « § l ? 3 2 2
s „ o « fa _ p » 8 2 - ^ . a »

^ ogfg : 3f 3
« a

2tB >E ~ ; 2S « o - aCr «-» c>»^ ^ Cr a
ra Cr 3 2 2 H ^ a ^5,3 jz o 1 w

ö
5 ^ g ^ 2 ? a ^ .2Sp | 3 © fJ ™ asC » H a T̂f n * 3 ^ n . 3 <v-

S ^ g
' g

<v ^ rt 57« S -® »

'
sä

a '» " TV« TW
2Zg5 « ^ 3 "

ag TO2 : 8 g : a
- « « a - or M

2 c

Ss -S « s,lt | : s
' 3 « gs

» s :
'50* g32 | = . oas © ^ 2 :

, ra <v ar >Ĉ
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Ŝ a a : S2 .? (3 3 a ^ a H
2 >g ® 2 : re g
» a « W ^ -z2 !
« a 3 a - -
_ O*« TO2, ®

lS ; 7era cm cy' » 3- ' 2 . ^ 3 'y <̂ rt 2 . O ^ a a a S> ' ^ >ra SP:
' ' Zg

' KZ ^ - ' Z . Kg .s° 3 « ' 's° 2a8
^ 2 . 'S» 8

a
' 3 gs : ö « S =g 3 3 K » a M S « « « I .

3 N ? A ® 2 - 2gg Z
-8 - 3 3 ? g g,a « o, « S 1» 3 »

2 03 2 . 0 ^ 3 ST 5 - 2 . ^ cm « - 3 : rt ra 50 S , « 3 <t> ry 2
§ « 3s - - 3 ^ 3pt" ?

' « aS 3

toö ? ^ « g tt ^ ; S6 ;
2 23a » « » a 23 .31g aau

^ Qg « ST3 § o 1 «
5̂ 2 . S 8 — h W3
; a ® » s « ga « •

9 3
^ p,3

3 2 Qr 255S '» 8 : a 5 "
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Unmöglichkeit

eines deutschen Transfers
Tiefstand der deutschen Gold - und Devisenbestände

Die Londoner Verhandlungen über den deutschen
Ziusentransser haben besonnen . Wenn sie an einem
befriedigenden Ergebnis führen , so wird die ena -
lische Reaieruna von der Vollmacht , ein Elearing -
amt zu errichten . Deutschland aeaenüber keinen
Gebrauch machen . Man bat in England zeitig
aenna erkannt , eine wie zweischneidige Masse
Schulden - Clearing uud Einfuhrbeschränkungen sind.
Auch in der englischen Oeffentlichkeit ist vielfach mit
einiger Verwunderung auf den Widerspruch bin -
gewiesen worden , der darin liegt . daß die englische
Reaieruna in demselben Auaenblick mit Zwanas -
maßnahmen aeaen den deutschen Handel droht , in
dem sie selbst der Neaieruna der Vereiniaten Staa -
ten mitteilt , daß sie im Auaenblick keinen Wea zur
Bezahlung ihrer Schulden sehe un >d daß ihr auch
eine Bezahlung durch Sachlieferunaen nicht möglich
sei . Der neue Reicksbankausweis illustriert , wie
unmöglich heute jeder Ziusentransser sür Deutsch -
land ist . Haben doch die Gold - und Devisenbestände
der Reichsbank abermals in einer einzigen Woche
um 34 Millionen RM . abaenommen . Die Reichs -
bank hat sich insolae dieses Schwindens der letzten
Reserven genötigt « eschen , zu einer täglichen Rc -
partiernng der Devise » überzugehen . Die Frage ,
wer an dieser Notlaae schuld sei , bat der Reichs -
außenminifter Freiherr von Neurath soeben aus
der Taguua der deutschen Außenhandelskammern
ganz unzweideutig beantwortet . Er wies nach , daß
gerade die Länder , die ihre Währuna ohne Not -
wendigkeit entwertet haben . Deutschland in die
jetzigen Transferschwierigkeiten acbracht haben , und
daß es daher an ihnen ist , Verständnis für die ae -
genwärtige Laac Deutschlands zu zeigen . Freiherr
von Neurath zeigte aber auch, daß die Drohnna
mit weiteren Einschränkungen des deutschen Außen -
Handels das verkehrteste Mittel zur Ueberwinduna
der Schwierigkeiten ist. Ihre Verwirklichung kann
das Unmögliche nicht möalich machen , würde aber
nicht nur sür Deutschland , sondern sür die ganze
Weltwirtsckast einen schweren Scklaa bedeuten und
auf die Länder zurückfallen , die zu solchen wider -
sinnigen Maßnahmen areifen .

Vittige Meliorationskredite
Die am 31. Mai abgeschlossenen Monatsbilanzen

der deutschen Kreditbanken zeigen . daß der allae -
meine Wirtschastsansschwung auch den Banken
zugute kommt . Die Folgeerscheinungen der großen
Bankenkrise sind endlich überwunden , und die Vcr -
slüssigung macht von Monat zu Monat Fortschritte .
Damit kommt auch der Zeitvuukt immer näher , in
dem die organische Zinssenknng verwirklicht wer -
den kann . Die Deutsche Rentenbank -Kreditanstalt
hat soeben für landwirtschaftliche Bodenverbesserun -
gen neue Kredite im Betrage von 15 Mill . RM .
zur Verfügung gestellt , die zwar zunächst mit
4.S0 Prozent verzinst werden sollen , sür die aber
der Landwirtschastsminister bereits eine svätere
Ziusverbilligung aus 3,30 Prozent zugesagt hat .
Seit langem sind der Landwirtschast nicht so billige
Kredite zugesührt worden .

Nur noch 5 Buttersorten
Es wirb nochmals darauf hingewiesen , daß

ab 1. Juli der in der Vergangenheit enlstan-
dene Wirrwarr am deutschen Vuttermarkt ein
Ende findet . Es dürfen nur noch fünf deutsche
Buttersorten angeboten werden : 1 . Deutsche
Markenbutter , 2. Deutsche seine Molkereibut -
ter, 3 . Deutsche Molkereibutter , 4 . Deutsche
Landbutter, ö . Deutsche Kochbuttcr . Diese
Reihenfolge bedeutet gleichzeitig die Qualität .
Die „Deutsche Markenbutter " trägt auf ihrer
Umhüllung den blauen Adler als Markenzei -
chen bei roter Beschriftung . Bei der zweiten
Qualität ist die Beschriftung blau , bei der
dritten grün , bei der vierten schwarz und bei
der fünften schwarz auf gelbem Grund . So -
weit die Butter aus dem Aaß verkauft wird ,
mutz daS f^afi in der gleichen klaren Weise mit
einem Schild versehen sein. Ausländische
Butter muh mit der Bezeichnung des Her -
kunstslandes in derselben cinsachen und klare »
Weise wie das deutsche Erzeugnis zum Ver-
kauf gelangen .

deutsche Zeine Molkereibutter
lNlIchwirMlligeblelOftfee

MlliorelgcnoslenschaftStettin

Heutsche Molkereibutter
HlilditDirtfdiQflsgeblttBauten

Senneeei Keiler

Die Kennzeichnung der fünf deutschen Buttersorten ,
die es nach der am 1. Juli in Kraft tretenden

Butterverordnuna künftia aeben wird .

Die Ordnung der Getreidewirtschast
Das Getreide grundgeset ,

Die Reichsregieruna hat soeben ein Gesetz zur
Ordnuna der Getreidewirtschaft beschlossen . Es tritt
am 1 . Juli 1934 in Krast . Es handelt sich dabei
nicht um ein Gesetz , das lediglich die geordnete Ab -
Wicklung des neuen Getrcidewirtschastsiabres sichern
soll , sondern um ein Gctreidegrundgejet ! . das aus
Jahre hinaus die Voraussetzungen schasst . um den
Bauern den Absatz der Ernte zu gerechten Preisen
und dem deutschen Volk die Versorgung mit Brot
sür die Dauer zu gewährleisten .

Der Reichsminister sür Ernährung und Land -
Wirtschaft wird durch das Gesetz ermächtigt , vorzn -
schreiben , in welcher Weise und in welchem Umsanac
1. Erzeuaer von inländischem Roggen und inländi -
schen Weizen solches Getreide für Zwecke der
menschlichen Ernährung zu festgesetzten Preisen ab -
liefern dürfen oder müssen .

2. Genossenschaften . Händler und sonstige Ver -
teiler Roggen uut > Weizen für Zwecke der mensch -
lichen Ernährung erwerben oder weiter veräußern
dürfen oder müssen .

8. Mühlen und sonstige Verarbeiter Roggen und
Weizen sür Zwecke der menschlichen Ernähruua er -
werben oder in verarbeitetem oder unverarbeitetem
Anstand weiterveräußern dürfen oder müssen .

Die Gesamtmenge an Brotgetreide , deren Ab -
lieferung zur Deckung des Bedarfes sür die mensch -
ließe Ernährung innerhalb eines bestimmten Seit -
raumes notwendig ist . wird getrennt für Roggen
und Weizen festgestellt . Der Reichsminister sür Er -
nährung und Landwirtschaft wird u . a . ermächtigt ,
dieselbe oder eine ähnliche Regelung auch für die
übrigen Getreidearten . d . h . insbesondere auch sür
Futtergetreide . zu tressen . Da die Durchsühruua
dieses Gesetzes sür das Gefamtwohl des Volkes von
ausschlgggebeu »er Bedeutung ist . war es notwendia ,
die Innehaltnng der Anordnnnacn durch die An -
drohung schwerer Strafen zu sichern.

Ein abschließendes Bild über die Durchführung
« ieses grundlegenden Gesetzes im neuen Getreide -
Wirtschaftsjahr kann noch nicht aeaeben werden , da
noch kein sicheres Urteil über das Ernteergebnis
möglich ist. Als sicher kann natürlich heute schon

gelten , daß die neue Ernte die Rekorderträae der
letzten beiden Jahre nicht erreichen wird . Die Ge -
treidcreserve » , die sich in der Land des Reiches
und bei den Mühlen befinden , sind so groß , daß
schon allein ans diesem Grunde mit einer glatten
Brotgetreideversoraung der Bevölkerung bestimmt
gerechnet « erden kann . Es ist vorgesehen , den
Ausmahlungssatz sür Brotgetreide zu erhöhen , wo -
durch wiederum mehrere Hunderttausend Tonnen
Mehl zusätzlich gewonnen werben können .

Es wird daher aller Voraussicht nach sogar mög -
lich sein , auch am Ende des Wirtschaftsjahres
1934/35 eine Brotgetreidereserve zu halten , die zwar
nicht die diesjährige Höhe erreichen , aber doch
nennenswert sein wird .

Weniger günstig ficht im Auaenblick der Stand
des Fiitteractreidcs aus . Ein endaültiaes Urteil
über die Futterversorguna im Wirtickastsjahr
1934/35 wird aber erst am Ende des Herbstes mög -
lich sein . Die Reichsregieruna bat jedoch alle
Schritte eingeleitet , um nicht nur auf dem Wege
des Getreides vom Bauern zum Markt Ordnuna
zu schassen , sondern diese Ordnuna auch aus dem
Wege vom Markt zum Bauern zu sichern . Es
werden also im kommenden Wirtschaftsjahr auch
Festpreise sür Gerste und Hafer aeschassen werden .
Im Interesse einer geregelten Futterversorauna
wird überdies in Kürze die Ausfuhr von Butter
aller Art unmöglich gemacht werden , während an -
dererseits schon jetzt die Beschaffung beträchtlicher
Fnttergetreidevorräte aus dem Auslände ohne In -
anfpruchnahme von Devisen eingeleitet ist. Es
wird sich dabei überdies nicht einmal um eine zn -
sätzliche Einsuhr von Futteraetreide handeln , viel -
mehr werden dabei die in der Hand des Reiche ?
befindlichen , aus dem ablaufenden Getreidewirt -
schastsjahr stammenden Aussuh ^ Icheine für Butter -
getreibe zur Einsuhr benutzt werden . Diese Ge -
treidemengen werden im Bedarsssall den aus den
fvutterzukauf angewiesenen Wirtschaften zuaeführt
werden . Alle Maßnahmen der Reichsregieruna
werden sich nach dem Grundsatz richten : Bereit sein
Ist alles !

Zementpreissenkung ab 1 . Luli
Die schon im Anschluß an die Preissenkung am

26 . Februar seitens der Zementindustrie aevilo -
genen Verhandlungen über eine weitere Ermäßi -
guna des Zementvreises hat nunmehr ans Grund
der anhaltenden Absatzsteigerung zum Erfolg ge¬
führt . Mit Wirkung vom 1. Juli ab werden der
Norddeutsche und der Süddeutsche Zementverband
ihre Preise erneut herabsehen , wobei der Süd -
deutsche Verband , der schon im Februar die stärkste
Ermäßigung vornahm , auch dieses Mal wieder vor -
angebt . Der Norddeutsche Verband wird die Preise
im Durchschnitt um 10 RM . ie 10 Tonnen herab -
setzen und gleichzeitig eine stärkere Staffelung in
seinen einzelnen Bezirken , so von Ostpreußen , wo
die höchsten Preise liegen , bis zum Westen vor -
nehmen . Irfi Februar hatte er genau um 10 RM .
pro Tonne ermäßiat .

Bei der Preisermäßigung am 1. Juli bleiben
sämtliche Händlerrabatte unverändert bestehen . Der
Absatz der deutschen Zementindustrie zeiat weiterhin
eine erfreuliche Auswärtsbewegung . Der Gesamt -
abiatz im ersten Halbjahr lieat etwa 30 Prozent
über der gleichen Voriahrszeit .

Sinkende Weltkupfervorräte
Die Weltbestände an raffiniertem Kupfer lohne

Rohkupfer ! find von 567 500 Tonnen per Ende
April auf 538 300 Tonnen vcr Ende Mai . also um
29 200 Tonnen , znrückaeaanaen . Dabei ist bemer -
kenswert , daß sich die Kupservrodnktion allgemein ,
und zwar um 6500 Tonnen sür die gesamte Welt
aus 110 800 Tonnen erhöhte . Daraus ergibt sich ,
daß der Kupserverbrauch auf der ganzen Welt sehr
stark zugenommen haben muß . Hinsichtlich der
Marktlage für Kupfer besteht jedoch kein Anlaß
zu besonderem Optimismus . Die Ausschaltung
Deutschlands vom Kupsermarkt bedeutet praktisch
eine » Versnch . den Kupferverbrauch in einem be-
deutenden Knpferverbrauchsland so weit als mög -
lich zu drosseln . Es ist kein Zweifel , daß diese Be -
strebunaen nicht nur für die Geaenwart . sondern
noch mehr sür die weitere Zukunst auf Kupfer
einen ungünstigen Einfluß haben müssen . Es ist
somit kein Wunder , wenn die Londoner Kupfer -
kurfe in der letzten Zeit ständia nachgaben und
jetzt bei zirka 19,75 Gold -Psd . - Sterlina für Stan -
dard liegen . Darüber hinaus ist es durchaus nicht
unwahrscheinlich , daß auch dieser Preisstand nickt
gehalten werden kann und die Abwärtsbewegung
weitere Fortschritte macht , wenn und solange die
deutschen Kupservorräte ausfallen .

Anmeldung der Frühkartoffelhändler ! Die Presse -
stelle beim Reichsnährstand . Hauptabteiluna IV ,
Mannheim , teilt mit : „Durch die verzögerten An -
Meldungen der Händler zum Frühkartosselhandel
sehen wir uns gezwungen , als letzten Termin zur
Stellung eines Antrages zum Frühkartosselhaudel
den 3(1. Juni 1934 zu bestimmen ."

Gemilderte Berkanfslverre für Fahrradbereifung .
Nach einer Anordnung (Nr . 7) der Ueberwackunas -
ftelle sür Kautschuk wird die in der Anordnung
Nr . 1 vom 2 . Juni 1934 den Fahrradreifensabrikcn
auferlegte Berkanfssperre für Fahrraddecken und
-fchläuche aus der Herstellung vor dem 4. Juni 1934
mit Wirkung ab 29 . Juni 1934 wie folgt gemildert :
Den Fahrradreisensabriken wird der Berkaus und
die Ablieferung dieler Fahrradbereifungen der -
gestalt freigegeben , daß gleichzeitig mit ie einem
Stück der Herstellung vor dem 4. Juni 1934. fei es
Decke oder Schlauch , ein gleiches Stück , also Decke
oder Schlauch , aus der gegenwärtigen Herstellung
mitverkauft und geliefert werden muß . Die Lie¬
ferung gleicher Abmessungen bzw . Ausführungen
wird nicht vorgeschrieben .

Einzelhandelssperre verlängert . Nach einem
soeben erlassenen Gesetz zur Aenderuna des Ge -
setzes zum Schutze des Einzelhandels wird die
Sperre sür die Errichtung neuer Einzelhandelsver -
kanfsstellen bis zum 1. Januar 1935 verlängert .
Dos Gesetz enthält außerdem eine Aenderuna . nach
der Verlegungen von Einzelhandelsverkaussstelleu
künftig nur dann ohne besondere Genebmiaung zu -
lässig sind , wenn die Verkaussstelle in den bisher !-
gen Räumen von dem Inhaber mindestens ein Jahr
betrieben worden ist und die neuen Verkaufs -
räume nicht mehr gls ein Zehntel größer als die
bisherigen find .

Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt sich sür
den 27 . Juni aus S7,ö : sie ist aeaenüber der Vor -
woche (97 .5) wenia verändert .

Die Industrie berichtet :
Reis & 60 . AG . , Manuheim - Friedrichsseld . Diese

Textilfirma (Kapital 1 Mill . RM . ) erzielte 1933
einen Bruttogewinn von 729 137 (613 437) RM . Nach
Abzug aller Ausweisungen sowie 178 043 (09 540 )
RM . Abschreibungen ergibt sich ein Reingewinn
von 2700 RM . ( i . V . 42 588 RM . Verlust ) , der sich
um 4538 RM . Restgewinnvortrag erhöht .

AG . für Seilindustrie vorm . Ferd . Wolfs . Mann -
Heim- Neckarau . Die am Samstag abgehaltene Ge -
neralversammluua genehmigte einstimmig den Ab -
schluß für 1933. Ueber das erste Halbjahr 1934
wurde mitgeteilt , daß dieses zufriedenstellend ver -
laufen ist. Ueber das zweite Halbjahr ließen sich
Voraussagen nicht machen im Hinblick auf die Un -
sicherlich in der Rohstosfbeschasfuna und der De -
viscnschwieriakcitcn . Der 1933 entstandene Neuvcr -
lust von 76 573 RM , wird , zuzüglich Vortrag von
216 447 RM . , mit zusammen 293 019 RM . aus der
Reserve aedeckt .

Albert Nestler AG .. Lahr i . Bd . Bei der Ge -
sellschast ( Meß - , Zeichengeräte , Holzhandel , Säge -
werk ) ergab sich 1933 ein Rohertran von 501766
(510 398) RM . Nach Abzug von Unkosten und Ab -
schreibnngen verbleibt ein Reingewinn von 8455
( i . V . Verlust 51 060 RM . ) . Lbcrsorstrat Adols
Krast . Durlach , ist aus dem Aussicktsrat ausac -
schieden .

Ausrüstungsanstalt AG . . Wiesental —Brombach .
Die Generalversammlung der 1925 aus der AG .
Gebr . Großmann abaczweiaten Gesellschaft stimmte
der Kavitalermäßigunn von 2 aus 1 Mill . RM . zu .
ferner wurde acnehmiat . daß die Reserven von
205 NM RM . ebenfalls für die Tilgung des Verlust -
saldos herangezogen werden . Für 1932 mackte dieser
342 433 RM . aus . Hierzu kommt der Verlust von
1933. den die Geselllckait noch nickt bekanntgab .
Durck die Kavitalscrmäßianna freiwerdende Be -
träge werden weiterhin zu Wertbcricktiannaen so¬
wie zur Neubilduna eines Reservefonds verwendet .

Die Siemens & Halske AG . und die Siemens -
Schuckert - Werke AG . bieten den inländischen In -
habern ihrer 6/^ prozentiacn Dollaranleihe von 1926
für einen Dollar 3 RM . Sckuldverschreibunaen an .
deren Zinssatz auf 4,50 Prozent sestaesetzt wurde .

Die Schlefische Zement - IG . konnte 1933 den Ab -
satz mengenmäßig um über 2ö Prozent , wertmäßia
nm über 20 Prozent erhöhen . Alle drei Konzern -
gesellschaften nehmen die Dividendenzahlung mit
4 Prozent wieder aus .

Die Firma Bleichröder & Co . . Hamburg , die auch
in Südwestdentfchland eine Zweianiedcrlassuna
unterhält , konnte am 29 . Juni d . I . aus ein 75jähri -
ges Bestehen zurückblicken .

Neckar -AG . , Stuttgart . Die Betriebseinnahmen
des Unternehmens sind von 1,68 aus 2,20 Mill . RM .
gestiegen . Daneben wird ein außerordentlicher Er -
trag von 575 000 RM . ausgewiesen , wobei es sich
um einen Buchunasposten wegen der Kraftwerke
Neckargemünd . Neckarsteinach . Hirschhorn und Rocke -
nan handelt . Daneben werden noch anßerordent -
liche Znwendnnaen mit 1.65 Mill . verbucht , die
durch die Herabsetzung der langsristigen Darlehen
des Reichs und der Länder Württemberg , Baden
und Hessen in dieser Höhe fntstandcn sind . Das
Gewinn - und Verlustkonto ist ausgeglichen . In den
Kraftwerken wurden im abaelaufenen Jahr 185.8
(185,1) Mill . KWh erzeugt und abgesetzt . Die
Stromeinnahmen selbst haben unter den stark ge -
drückten Kohlen - bzw . Strompreisen aus den Krast -
merken der Staustufen Ladenburg und Wieblingen
und unter der aerinaern Wassersühruna des Neckars
gelitten . Zurzeit schweben Verhandlungen wegen
Erhöhung der Strompreise für diese Werke . HB .
am 5 . Juli .

Frühkartoffelpreis in Baden - Pfalz 6,4(1 RM .
Durch den Reichsbeanstraaten sür die Reaelnna des
Absatzes in Frühkartosseln ist der Mindestpreis sür
Frühkartosseln in - und ausländischer Herkunst bis
einschließlich Mittwoch , den 4 . Juli 1934. mit 6,40
RM , ver 50 Kilo , ausschließlich Sack , festgesetzt .
Beim Verkauf von Brühkartoffeln ausländischer
Herkunst müssen die Frachtkosten von der Grenz -
station bis zum Berkaussort dem Mindestvreis hin -
zugerechnet werben .

Züricher Devisen vom 30. Juni . Paris 20.29)5 ,
London 15 .52. Neuvork 3,07 % . Belgien 71,85 , Ita¬
lien 26,38 , Spanien 42,05 , Holland 208,65 , Berlin
118,75 , Wien , ossiz . Kurs 72 .73 , desal . Notenkurs
57,70 . Stockholm 80,05 , Oslo 78,00 . Kovcuhaaen
69,30 , Prag ( 2,68 . Warschau 58,13 . Belgrad 7,00,
Athen 2,93 . Konstantinopel 2,49 . Bukarest 3,05,
Helfingfors 6,85 , Buenos Aires 73,50 , Japan 92.00.

Regelung der landw.
Gchuldenverhältnisse

Ein Ergänznugsgeset ,
Das Gesetz zur Regelung der landwirtickastlichen

Sckuldeuverhältnisse vom 1. Juni 1933 findet aus alle
landwirtickastlichen Betriebe Anwendung ohne Rück -
ficht darauf , ob es sich um Erbhöse handelt oder
nicht . Nachdem jedoch das Reickserbhosgeietz in
Krast actreten ist , erweist es sich als notwendig ,
gewisse Vorschriften des Schuldcnrcaelnnasaescvcs
der veränderten Rechtslage anzupassen . Der Reicks -
minister für Ernährung und Landwirtickast ist nun¬
mehr durch ein von der Reicksregiernna belcklosse -
nes Ergänzuuasgesetz zu dem bestehenden Sckulden -
regelungSgesetz ermäcktigt worden , die sür Erbhöse
ersorderlicken Vorickriiten zu erlassen . Die aleicke
Ermäcktiguna enthält das neue Gesetz serner sür
Betriebe mit einem für den ( . Januar 1931 lest -
gestellten steuerlichen Einheitswert unter 10 000
Reichsmark : da für diese Kleinbetriebe in den bis -
herigen Vorschriften die Betricbswcrte und damit
die Mündelficherheitsarenze noch nickt festgesetzt ist.
ist dies Verfahren für diele Betriebe bisher nickt
wesentlich gefördert worden . Es hat sich ergeben ,
daß nicht nur die einheitliche Z> estsctz» na der Be -
triebswerte ans besondere Schwieriakeiten stößt ,
sondern auch , daß die Durchsühruua der Entlckul -
duugsverfahren für diese Betriebe einige Abände -
rungen des Sckuldenregclunasaefcves erforderlich
macht .

Llm das Rußlandgefchäft
In der „Ostwirtschaft "

, dem Organ des Rußland -
Ausschusses der deutschen Wirtschast , werden die
Aussichten des deutschen Rußlaudsacschästs aünstiaer
beurteilt als um die Jahreswende . Verschiedene
Anzeichen sprächen dasür . daß bald mit nicht nn -
erheblichen neuen russischen Bestellungen zu rechnen
ist . Es schweben gegenwärtig Verhandlungen über
neue Rusjenbestellunaen . doch sei es noch ungewiß ,
ob und wann eine Einigung erzielt werde . Im
Zusammenhang mit der ?rraae der Einfuhr aus
Rußland ist von verschiedenen Wirtschastskreiien
angeregt worden , russische Waren nack andern
Ländern durck den deutschen Transithanöel zn
leiten , um aus Grund bestimmter Gesckäste Deutsck -
land znsätzlicken Devisenznsluß zu verschossen . Da
der Rätebund den Erlös der nach Deutschland ae «
lieferten Waren zur Bealeichuna seiner Vervilick -
tuugen in Teutschland verwendet , können die russi -
scheu Waren in Reichsmark bezahlt werden .

Darüber hinaus können diejenigen Waren , die
vom Deutjcken Transithandel ans Rußland bezoaen
und nach anderen Ländern verkauft werden , eben -
falls in Reichsmark beglichen werden und die
Russen können anck diese ReickSmarkbeträac zur
Abdeckung ihrer deutschen Vervilichtunaen benutzen .
Hierdurch verringern sich entsprechend die russischen
Ueberweisunaen an Gold oder Devisen nach
Deutschland . Dieser Devisenverlnst wird wieder
dadurck ausgeglichen , daß der dcutsckc Handel durch
den Verkauf russischer Waren ins Ausland seiner -
seits Devisen hereinbringt . Ein wirklicher De¬
visenznsluß ergibt sick aber nur in der Höhe deS
deutschen Handelsgewinns .

Vom deviseupolitilckeu Standpunkt ist daher der
Nutzen des Transitaelckästs nickt allzu aroß . Seine
wesentlicke Bedeutung lieat aber in der Vertiesnna
der deutsch - russischen Wirtschaftsbeziehungen und
auf dem Gebiet Vr Arbeitsbeschaffung . Neuerdinas
find russischerseits deutschen Firmen Vorschläge auf
Tauschgeschäst « gemacht worden . So ist z . B . anac -
boten worden , deutsche Maschinen aeaen russische
Holzlieseruuaen in Austraa zu aeben .

Nürnberger Hopfenmarkt
Die Geschäftslage des Hovfenmarktcs war in der

Berichtswoche vollkommen unverändert . Es bestand
täglich Nachfrage , die sowohl von der beimischen
Branindnstrie wie auch vom Ervorthandel ansaing
und zn Umsätzen von durchschnittlich 200 Balle » je
Markttag führte . Zugefahren wurden im Verlause
der Berichtswochc insgesamt 350 Ballen , umgesetzt
1200 Ballen . Auch hinsicktlick der Preise war keine
Veränderung wahrzunehmen . Es wurden aus -
sckließlick nur Haller tauer je nack Güte von 190 bis
220 RM . und Württemberg « von 170— 190 RM . ie
Zentner gehandelt , starben und Qualitäten rücken
weiter sicktlick vor . Die Wocke sckließt in unver¬
ändert fester Haltung . — Die Hovsenanlaaen stehen
zur Zeit sehr ungleich Der Regen der letzten Taae
war den stark ausgetrockneten Hopfengärten von
großem Vorteil .

Am Saazcr Markte bestand täalick große Nach -
frage und aroßer Umsatz . Preisnotierunaen von
2000—2225 Kronen . Auch im Saazcr Lande haben
verschiedentlicke Niedersckläae zum besseren WackS -
tum der Anlagen bciaetraaen . — Westlicke Märkte
sehr ruhig und ohne Känser . Am belgischen Markte
nominelle Notierungen von 800—875 Francs .

Badischer Holzmarkt
Im Monat Mai wurden nack der Holzprcis -

sratistik des Reickssorstwirtsckastsrates in Baden
solgende Durcklcknittspreile erlöst : stür 2500 Im
stichten - und Tannenlangholz (25— 291 17,22 RM . .
sür 300 dito Abschnitte (30—34 ) 17,22 RM . . sür
1800 fm Mickten - und Tannenpapierholz aemijckt .
waldgcfckält , 9,24 RM . . sür 230 sm Nadelbuchcn -
langholz gemischt , ohne Rinde . 11,30 RM . , und für
2100 sm Nadelgrubenbolz in Schichtmaß 6 RM .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 30 , Juni . Weißzuckcr (einsckl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,40 , per Juni 32,30—32 .40. per Juli 32,55 : Ten »
denz ruhig , — Terminpreisc sür Wcißzucker ( inkl .
Tack frei Seeschissseite Hambura sür 50 Kilo netto ) :
Inli 4,40 B . . 4,00 G . August 4,50 B . , 4,10 G „
September 4,50 B . . 4,20 G . . Oktober 4,60 B . . 4,30
G . , November 4,70 B „ 4,40 G „ Dezember 4 .80 B . ,
4,50 G . : Tendenz ruhig .

Bremen . 30. Juni . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middliug Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psnnd 14,33 Dollarcents .

Berlin . 30 . Juni , tstunksprnch . ) Metallnotiernn -
gen für ie IVO Kg . Elektrolntkupser 45 RM .

Dnrlach . 30. Juni . Schwcinemarkt . Befahren war
der Markt mit 60 Läuferschweineu und 151 stcrkcl -
schweinen : verkaust wurden 40 Läusersckweine und
126 sterkclsckweinc : Preis vcr Paar Läusersckweine
30—40 RM . . ver Paar sterkelickweine 18— 24 RM .

Kartell für das Blattgoldgewerbe , Zum Zwecke
einer vernünftigen Preisgestaltung , der Hebnna des
Inlandsmarktes und der Neureaeluua der Aus¬
fuhr wurde ein Kartell sür das Blattgoldaewerbe
erricktct .

\lm Popelinein exklusiver
M usterung für feine Memdensind

eingetroffen . Hugo■■■Dietrich
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idSi ,
Uhr ,

*4 tit Knie >
. . <> mtt Zusam -

acenfunft beim Rat¬
haus . gegen bare
Zahlung tm Voll -
streckungSwege <>>
fentlich versteigern :
1 Büfett , l Cr - ,
denz , 2 kompl . Bei -
ten , 1 Schrank , 2
Nachttische , IWasch .

tisch , 1 Radioavpa
rat „ Lorenz "

» drei
Rühren , 1 Break ,
1 Leiterwagen ,

Karlsruhe , den
80 . Juni 1934 .

Schick ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangsverjteigerung
Montag , den 2 .

Juli 1934 , nachmit¬
tags 2 Uhr , wer¬
den wir in Karls -
ruhe im Pfandlolal ,
Herrenstr . » Sa , ge <

gegen bare Zah >
lung tm Vollstrel -
lungSwege uffent '
lich versteigern :

121 Liter Weiß¬
wein , 1 Zimmer¬
ofen , 1 Schreib¬
tisch , 1 Klavier , 1
Regulator , 1 Ruhe¬
bett , 3 Kredenzen ,
2 Büfett , 1 Tisch
und 4 Stühle , 1
Möbelwagenanhän -
ger , 1 Radio , 1
Schreibmaschine , 1
Partie Fournler u .
verfch . Gegenstände
aus Marmor .

Karlsruhe , den
80 . Juni 1934 .

Heikel , Bäuerlr ,
Gerichtsvollzieher .

Befanntmadjung
Die Inhaber der

im Monat Novemb .
1933 unt .7!r .32 362

bi » mit Nr . 35 061
ausgestellten oder
erneuerten Pfand -
scheine werden hier -

mit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis
längstens 12 . Juli

1934 auszulösen
oder die Pfand -

scheine bis zu die -
fem Zeitpunkt er¬
neuern zu lassen .
Nicht eingelöste oder
erneuerte Pfänder
müssen versteigert

Werden .
Karlsruhe , den

«0 . Juni 1934 .
Stäb ».

« fandleihkaffe .

h
Mg

worden durch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei billigster
Berechnung Instand

Emil Schmidt
G .m. b. H.

Hebelst . 3 Tel . 6440

Herren -Hemden
nach Maß
auch aus zuge¬
brachten Stoffen
fertigt mit
Garantie für Sitz

U/äsche-fülbenj
SoflenstraOe

Ecke Waldstr .

I Gute Qualität
I Schöne Modelle
I Niedrigst . Preise
I finden Sie bei

Gondorf
Erbprinzenst .2
neben Pianohaus ]

Schweisgut

Küppers-
1

busch

IngroßerAuswahl

Ph . Nagel
Kaiserstraße 55

OMMER

Crepe Marocaine
bedruckt , Kunstseide , Streifen , Tuffen , Blumen ,
70 cm breit Meter

Kunstseiden -Taffet
hübsche Karos und Blumen , 80 cm breit . . «* . Meter

Matt -Crepe
bedruckt , ca . 70 cm breit , Kunstseide , entzückende
Blütenmuster , Streifen , Karos Meter

Crepe - Georgette
bedruckt ca . 100 cm breit , duftige Blüten - u . Fanta-
siemusterfürdas elegante Hochsommerkleid , Meter

Matt - Crepe Kunstseide
ca . 95/98 cm breit In herrlichen Feldblumen -
mustern Meter

Ottoman Kunstseide
das moderne Gewebe , bedruckt , für das elegante
Kleid , ca . 100 cm breit Meter

Matt - Crepe Kunstseide
einfarbig ca . 100 cm breit , gute Kleiderware ,
großes Farbsortiment « . . . Meter

Kunstseiden -Travers
grau -schwarz , speziell für Frauenkleider ,
ca . 100 cm breit Meter

Woll - Musseline
Moderne Muster , letzte Neuheiten . . Meter 1 .25

1,75
1 . 85
2,10
2 .45
2 . 65
2,75
2 . 15
1,65
0 . 85

Besichtigen Sie unsere Fenster in der Kaiserstrasse

Kunstseid . - Panama Q
ca . 70 cm breit , einfarbig , für Sportkleider . . Meter I

Kunstseid . - Panama
ca . 70 cm breit , bedruckt , In neuen Dessins , in
großer Auswahl Meter

Kunstseide Seiina
ca. 70 cm breit , moderne Blumen und Feldblumen ,
für das praktische Straßenkleid Meter

0 . 65
0 . 85

Baumwoll - Crepe /^ v
~7/r

und Kretonne , hübsche Feldblumen , Ii / )
für Trachten - und Gartenkleid Meter I /

Wicking -Crepe U . /ofür elegante Sportkleider u . Blusen , großes Sort .
In Blumen - und Streifenmustern . . . . . . . . Meter

Beiderwand
für Wander - und Sportkleider In Streifen und
einfarbig Meter

0 .42
Wasch - Musseline (

~
)

für Haus- und Straßenklelder Meter

0 -58
2 . 75

Wasch - Kunstseide
hübsche und moderne Muster , hell u . dunkel Meter

Matt - Crepe , Maroc
Flamisol -Kunstseide , ca. 100cm breit , speziell für
Frauenkleider , schwarz -weiß gemustert MeterZ .50

FÜR DEN UMZUG
1 .75Landhausgardinen

mit Spitze und Einsatz

Etamin
150 cm breit , kleine Muster Mtr .

Markiset
150 cm breit , weiß u . sandfarbig . . Mtr .

Schwedenstreifen
120 cm breit , moderne Streifen Mtr .

Voll -Voile
112cm breit , färb , bedruckt, . . . , Mtr .

. 0 .58
1,35

0 . 90
1 . 65

| DEKORATIONEN

Markiset
150 cm breit , bunt gestreift Mtr .

Kettendruck 120 cm breit O HC
der wirkungsvolle Dekorationsstoff Mtr .

Dekorationsstoff 120cm breit
in versch . Mustern u . Farben . . . . Mtr .
HalbstOreS Meterware , Markis . ,
breite Borde u . Fransenabschluß Mtr .

Halbstor Gittertüll mit Kunst»
seldendurchzug Stck.

jeder Art fertigen wir in eigener
Werkstatt schnellstens und billig an

1 . 20
2 .50
3 . 75

1
Haargarn - Teppiche
reines Haargarn

Velour -Teppiche
Tournay -Teppiche
d*r gediegene schwere Zimmerteppich

200x300 250x350 300x400

schöne Per¬
sermuster

C
O

00 1 O
l

00 1 iv
c

00

00
3x

00
2

25
0x

35
0

00
4x

00
3

iv
c

ni O
C00 100

20
0x

30
0

25
0x

35
0

30
0x

40
0

doh- 81
1

. - 15
0

. -

Verkäufe

5 Zimmer -
Etag .-Haus
m . Bad , in vor -
nehmer , ruh . Lage ,

zu 25 ovo RM .
gegen Barzahlung
fos . billig zu Verl .
Ang . u . Nr . 3435
ans Tagblaltbllro .

2 ? S . Drehstrom
220X120 SS., ge¬

kapselt und Ben -
tilaior 110 Volt ,
Gleichstrom .verkaust
Koch . Hardts » . 86 ,

( Telegravhen -
Kasernc B . H .) .

Gedr ., sehr gut
erhalt . , dreirädrig .

KrankeiMgen
zu verkauf . Jahn -
str . 6 . de, Keil .
Schöne Underwood -

Schreibmaschine
zu verkaufen .

Kaisersir . 245/1 .

Schlaf¬
zimmer

Uogelaugenahom
imitiert , bes . schön
u. auffallend billig !

Ihre gebrauchten
Möbel tauschen
wir gegen neu «.

Hess
Karlsruhe

Friedrichsplatz 7
(Nähe Lammstr .)

echt Hirschhorngriffe
24 Messer , 12 Ga¬

bel , Tranchier¬
besteck, Korkenzie¬
her u . a . m ., bil -
lig zu verlausen .
Angeb . u . Nr . 343 ?
ans Tagblatidüro .

RKLEINE
INZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

Ikational -
Kasse

tadellos in Orb -
nung , fllr Hand , u .
elellr . Betrieb , sehr
billig zu verkaufen .
Anzusehen Montag ,
den 2 . Juli , von 12
bi « 2 Uhr . Karl -
straße 138 , 1. Etage .
Weih .

Hin besonders
vorteilhaftes

Angebot !
115 .- Mk.
Wohn :
Zimmer
Büfett

Eiche
mit Nußbaum .

160 cm breit .
Sämtl . Flächen sind
voll u. abgesperrt .

Hess
Friedrichfpl . 7

(Nähe Lammstr .)

> RadioD
alle Marken ,
bequeme Teilzahlg .
Volksempfänger
monatl . 4 .40 RM .

Reparaturen
sofort und billigst

Piasecki ,
Schlltzenslraste 17 .

piano
krcuzsaitig , gute «

Stuttgarter Fabri -
tat, verkauft » ,t
voll . Gar . f . :>8v At.

Heim . Müller
Klavierbauer ,

Schiitzenstrafte 9L

Stachelbeeren
einige Zentner , zur
Weinbercitung usw .

zu verkaufen .
Grötzingen , Tpei -
tel 2 ( Temmler ) .

andresfierl . z. ver .
kaufen . Klemm ,

Dtefsuranslal «,
Berkmllllerstr . 7 .
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Ein Tatsachenberich t über die Zeiten der Bolschewikenherrschaft im Baltikum von Januar bis Mai 1 9JM9

Urheberrecht durch Dammert -Pressedienst G . m . b. H . . Berlin W . SS , Reaentenstratze Zk>.

Oer kommunistische Alttag
Die „Lettische Räteregierung "

, wie sich dte
bolschewistischen Machthaber jener fünfeinhalb
Monate bezeichneten , überschütteten vom ersten
Tage ihres Regimes an die Einwohnerschaft
mit einer Unzahl von Gesetzen und Berorb -
nungen . Wie schon aus dem bisher Gesagten
ersichtlich , waren diese Maßnahmen zum
allergrößten Teile nur dazu bestimmt , das
gesamte Bürgertum auszurotten , zum min -
besten aber , jegliche Lebensäußerung desselben
zu unterbinden . Biese dieser Gesetze trugen
den Stempel des Vernichtungswillen , oft auch
die Absicht , zu kränken , zu schikanieren an der
Stirn - Soweit sich aber die Verordnungen
auf rein wirtschaftliche oder kulturelle Dinge
erstreckten , sprachen sie in einem solchen Grade
den vorliegenden Erfordernissen Hohn , daß
schon in kürzester Zeit das ganze öffentliche
Leben der Eindrittelmillionenstadt zum Er -
liegen kam .

Das Gtraßeubild
Märkte gab es nicht , ebenso hörte alsbald

jeglicher Handel , schon wegen Warenmangel ,
auf . Die Straßen verödeten , die elektrische
Bahn verkehrte selten und unregelmäßig , jeg -
licher Fuhrverkehr hörte aus . Restaurants
und Speisehäuser mußten ihren Betrieb ein -
stellen . Tausende von Einwohnern ^ wagten
sich überhaupt nicht mehr auf die Straßen .
Die anderen bemühten sich , wenn sie not -
gedrungen ausgehen mußten , ihren Aeußeren
eine möglichst proletarische Note zu geben ,
um den die Straße beherrschenden Rot -
armisten , Flintenweibern und sonstigen Kom -
munisten nicht aufzufallen . Stehkragen , Kra -
watten , Bügelfalten verschwanden von der
Bildfläche , die meisten Herren hatten das
Rasieren aufgegeben , der Stoppelbart , die
Schiebermütze beherrschte die Situation . Die
Damenwelt suchte das schlechteste , dunkle Zeug
hervor , auf Hüte verzichtete man , an ihre
Stelle traten Kopftücher . In diesem Auf -
zuge konnte man täglich Dutzende von Damen
der besten Gesellschaftskreise auf dem Trödel -
markt sehen , wo sie, oft bei grimmiger Kälte ,
in langen Reihen stehend , an Rotarmisten
und deren Anhang Wäsche - und andere Gegen -
stände gegen eine sehr fragwürdige Währung
verkauften , in der Hoffnung , mit dem Erlös
Lebensmittel einhandeln zu können . Die
Straßenreinigung wurde nur oberflächlich
und ganz willkürlich vorgenommen , Straßen -
beleuchtung gab es wegen Kohlenmangels
keine mehr . Nach acht Uhr abends war das
Betreten der Straßen nur mit Passagierschein
gestattet, ' das Leben versank in Todeskrampf .

Das Leben innerhalb der Wände
Auch innerhalb der eigenen vier Wände be -

gannen die Einwohner ihr Aeußeres zu ver -
nachlässigen . Die bessere Garderobe war zum
größten Teil abgeliefert , soweit sie noch vor -
handen war , stand kaum jemand der Sinn
darnach , davon Gebrauch zu machen . Das für
die Gesundheits - und Körperpflege Nötige , ja
selbst Seife , Zahnpasta und Aehnliches ging
zur Neige , ohne daß man die Möglichkeit
hatte , Ergänzungen vornehmen zu können .
Schließlich war es auch nicht ratsam , bei
Haussuchungen , deren man stets gewärtig
sein mußte , den mit diesen betrauten Per -
sonen in einem gut gekleideten oder gepfleg -
ten Zustande entgegenzutreten . Die Folgen
zeigten sich schon bald in Form von Krank -
Helten und Epidemien . Die Grippe herrschte
in böser Form , der Flecktyphus . Ungeziefer
stellte sich ein . Dazu kam , daß in den mit
Zentralheizung versehenen Häusern die Be -
Heizung eingestellt wurde . Der gesamte Haus -
besitz wurde zum Nationaleigentum erklärt .
Dieses ging auf folgende Art vor sich : Es er -
schien eines Tages irgendein Mann mit einer
Aktenmappe , wies einen unleserlichen Wisch
vor und teilte den Mietern mit , daß das
Haus „nationalisiert " sei . Mietzahlungen
seien daher in Zukunft nicht mehr dem Haus -
wirt , sondern ihm , als bevollmächtigtem Ver -
treter des herrschenden Proletariats zu leisten .
Allerdings waren die meisten Mieter gar
nicht mehr in der Lage , den Mietzins auf -
zubringen . Auf die Straße gesetzt wurde man
aus diesem Grunde nicht , jedoch fehlten na -
türlich die Mittel für die Instandhaltung der
Häuser . Infolgedessen wurde in erster Linie
die Beheizung einfach eingestellt , und das im
Januar und Februar ! Daß für sonstige
Ausgaben wie Säuberung , Reparaturen usw .
keine Mittel vorhanden waren , versteht sich
am Rande ! Der Aufenthalt in den Woh -
nungen war infolge der Kälte tagsüber oft
nur in der Küche möglich , wo der Herd für
einige Wärme sorgte , während man sich
nachts mit möglichst vielen Decken behalf ,
sofern solche noch vorhanden waren . Gesel -
liger Verkehr kam aus naheliegenden Grün -
den gar nicht in Betracht , doch entstand ein
gewisses Zusammengehörigkeitsgefühl zwi -
fchen den Parteien eines Hauses . Besuche
untereinander wurden zumeist in der Küche
empfangen . Die Gespräche drehten sich fast
ausschließlich um Ernährungsfragen . Dieser
hatte eine Quelle für Schmalz entdeckt , jener
hatte fünf Pfund Grütze abzugeben - Kleine
Fußerpeditionen auf das flache Land wurden
verabredet , da für viele hierin die einzige
Möglichkeit bestand , sich mit den notwendig¬

sten Lebensmitteln einzudecken . Zuweilen
wurden märchenhafte Dinge erzählt : Frau
B . hatte durch ein früheres Dienstmädchen
einen Kalbsbraten bekommen . Nein ! Nicht
möglich ! Kalbsbraten ! Jawohl , Kalbsbraten ,
elf Pfund soll er gewogen haben ! Ob das
wirklich wahr ist ? Kalbsbraten ! So etwas
gibt es also ! Und bei Frau v . S . wohnt eine
lettische , bolschewistische Kommissarin , die hat
neulich einen Napfkuchen gebacken ! Aber das
kann nicht wahr sein ! Napfkuchen ! Wie sieht
so etwas aus ? Die achtundsünszigjährige
Frau A . hat eine Quelle für Milch entdeckt ,

sie muß allerdings fünf Kilometer bis dahin
zu Fuß gehen , und ebenso viel wieder zurück .
Auch muß sie schon vor sieben Uhr morgens
dort sein , damit die in dem Hause lebenden
Rotarmisten nicht sehen , daß die Frau einer
Vertreterin der Bourgeoisie verbotene Lebens -
mittel verkauft ! Sie darf die Flasche mit
Milch auch nicht sehen lassen , trägt sie unter -
wegs unter einem Umhang . Sie länst ^ aber
jeden Tag die zehn Kilometer , da ihr Sohn ,
ein an Knochentuberkulose erkrankter Stu -
deut , ihrer dringend bedarf .

( Fortsetzung in der Dienstag - Ansgabe .)

„Admiral Graf Spee"
Stapellauf und Taufe des Panzerschiffes C

) : ( Wilhelmshaven , 80. Juli .
Schon am Tage vor dem Stapellauf des

Panzerschiffes C stand Wilhelmshaven im Zei¬
chen dieses bedeutungsvollen Geschehens . Nicht
nur aus der Umgebung , sondern aus allen
Teilen des Reiches strömten Besucher nach
Wilhelmshaven , um den Feierlichkeiten des
Stapellaufes beizuwohnen . Kurz vor 13 Uhr
begannen in Anwesenheit des Chefs der Ma -
rineleitnng , Admiral Dr . h . e. Raeder , die
Stapellausfeierlichkeiten .

Der Taufakt begann mit der
Taufrede Admirals Raeder ,

der wir folgendes entnehmen : Weit über die
ReichSgrenzen hinaus vereinigt sich heute die
deutsche Nation im Gedenken an den Sieger
von Coronet ,

des Admirals Gras Spee ,
dessen lichtvolle Gestalt wir zu unseren Besten
zählten und der bei Falkland auch im Sterben
noch an stummen Opfermut und menschlicher
Seelengröße einen Sieg errang , der ihn und
seine mit ihm gefallenen mehr als 2000 treuen
Mannen mit dem Ruhm der Unsterblichkeit
verklärt hat .

Coronet , Sonntag , den 1 . November 1S14. —
Tief ist jener Tag für alle Zeiten in unsere
Herzen gegraben . Zum erstenmal in der Ge -
schichte unserer Marine entfaltete ein deut -
scher Admiral fern der Heimat seine Flagge
zu offener Seeschlacht mit einem ebenbürtigen
Gegner .
^ Von tragischem Licht umstrahlt , ward das
Schlachtfeld bei den Falklandinseln zu einem
Sinnbild unvergleichlichen deutschen Helden -
tnms . Es singt uns ein Lied von Trutz und
Treue , ein Lied von selbstloser Hingabe an die
gemeinsame Sache des einigen großen deutschen
Vaterlandes . „Die Tat ist stumm "

, und doch
ist die Tat von Coronel und Falkland ein
heheres Vermächtnis an die Nachwelt , eine
eindringliche Mahnung an uns Deutsche auch
in heutiger Gegenwart , allezeit die Güter un -
serer großen Vergangenheit als kostbares
Heiligtum im Herzen , zu bewahren . Eine
Mahnung vor allem auch an die heranwach -
sende Jugend , unter Hintanstellung vermeint -
licher eigener Leistungen und Verdienste , Ehr -
furcht und Bescheidenheit zu lernen von den
großen Vorbildern unserer Geschichte und
ihnen nachzustreben im Opfern und im Die -
nen , im Sinne unseres Reichspräsidenten ,
Generalfeldmarschalls und unseres Führers
nnd Kanzlers , ein jeder auf seinem Platz , mit
seinen besten Kräften .

Mit seinen beiden Söhnen , mit 110 Offi -
zieren und 2200 Mann seiner treuen Besatzung
ist Graf Spee bei Falkland auf der Walstatt
geblieben . Sein Werk aber wird in deutschen

Landen fortleben , sein Vorbild die Reichs -
marine geleiten , solange deutsche Männer auf
deutschen Schissen die See befahren .

So soll denn dieses stolze Schiff auf Befehl
des Herrn Reichspräsidenten den Namen des
Siegers von Coronel erhalten . So gleite auch
du als Träger eines geschichtlichen und ^ ver -
pflichtenden Namens in dein Element . Stets
sei deiner Fahrt Glück und Erfolg beschieden !
Das hohe Vorbild des Grafen Spee und seiner
todesmutigen Mannen kennzeichne den Geist
deiner Besatzung auf allen deinen Wegen . In
guten und in trüben Tagen , in Sturm und
Wetter , in Kampf und Not , stets sei eingedenk
des Vermächtnisses von Falkland : Allezeit ein
Streiter und Hüter z « sein für des Vater -
landes Größe und die Ehre deiner Flagge .

Den Taufakt vollzog die Tochter des Grafen
Spee . Als die Sektflasche am Bug des Schisfes
zerschellt war und das Schiff den Namen des
Siegers von Coronel , „Admiral Gras Spee ",
erhalten hatte , gab der Oberwerftdirektor den

Befehl zum Ablauf . Der Stapellaus selbst
ging unter den Klängen des Deutschland - und
des Horst - Wessel -Liedes glatt vonstatten .

Reichspräsident von Hindenburg hat aus die
Meldung des Chefs der Marineleitung vom
glücklich vollzogenem Stapellauf des Panzer -
schisses „Admiral Graf Spee " folgendes Tele -
gramm geschickt:

„Ich danke für die Meldung über den glück -
liehen Stapellauf des Panzerschiffes „Admiral
Graf Spee " . Echtes Führertnm , kameradfchaft -
liche Verbundenheit mit seinen Untergebenen
waren die hervorragenden Eigenschaften dieses
Offiziers , dessen Andenken in der Reichs -
marine und im ganzen deutschen Volk in hohen
Ehren weiterleben wird . Dem neuen Schiff
und seiner Besatzung sei der Name leuchtendes
Vorbild für treue Pflichterfüllung und auf -
opfernde Hingabe an Volk und Vaterland ."

*
Das neue Panzerschiff ist das dritte der

neuen deutschen Klasse . Die Abmessungen des
Panzerschiffes C decken sich mit denen der
Schwesterschiffe . Die Länge in der Wasser -
linie beträgt etwas über 180 Bieter , die Breite
21 Meter . Die Antriebsmaschinen sind acht
Dieselmotoren von der Maschinenfabrik Augs -
burg -Nüruberg , die dem Schiff einen großen
Aktionsradius geben . Bei einer Geschwindig -
keit vou 20 Seemeilen in der Stunde können
10 000 Seemeilen und bei einer Geschwindig -
keit von 14,5 etwa 16 000 Seemeilen ohne
Brennstoffergänzung gefahren werden . Das
entspricht einer Strecke von Hamburg durch
den Suezkanal nach '-Yokohama und weiter
nach San Franzisko , oder von Hamburg nach
Kap Horn und zurück . Das Panzerschiff C
enthält , wie seine Schwesterschiffe , eine Ar -
tillerieansrüstung von sechs 28 - Zentimeter - Ge -
schützen in zwei Drillingstürmen , ferner acht
15 - Zentimeter - Geschütze , je vier auf jeder
Seite , und schließlich noch eine Anzahl leich -
terer Geschütze .

Kurzberichte
Q — fl

Schlagwetterexplosion in Oberhausen
3 Tote

Samstag früh gegen 4 Uhr ereignete sich im
Revier 20 auf der 6 . Sohle der Schachtanlage 4/5
der Concordia -Bergbau AG . in Otzerhausen eine
Schlagwetterexplosion , bei der drei Mann den Tod
fanden und fünf Mann leicht verletzt wurden .
Von den Leichtverletzten erlitten vier Mann leich -
tere Verbrennungen , während der fünfte sich eine
leichte Gasvergiftung zuzog . Die Vertreter der
Bergbehörde befinden sich an Ort und Stelle , um
die Ursache des Unglücks festzustellen .

475 000 Pfund Schadensumme
für die „ Dresden "

Wie verlautet , ist der Norddeutsche Lloyd bei
dem Schaden durch den kürzlich an der norwegi -

sehen Küste erfolgten Untergang des Dampfers
„Dresden " voll gedeckt. Der Dampfer war mit
einer Gesamtsumme von 475 l>00 Pfund versichert ,
wobei die Kontrakte erst nach der Pfundabwer -
tung abgeschlossen worden sind . In das Risiko
dürften sich zu ungefähr 60 Prozent der deutsche
Versicherungsmarkt und zu etwa 40 Prozent der
ausländische Markt teilen . Die bremischen Asse -
kurateure haben den Beschluß gefaßt , bereits am
30 . Juni dem Norddeutschen Lloyd die gesamte
Schadenssumme auszuzahlen , wobei sich die aus -
ländischen Versicherer diesem Vorgehen angeschlos -
sen haben .

Verurteilte Kommunistische
Terroristen

Der kommunistische Terrorakt vom 8 . April
1333 , bei dem die Marine - SA .-Männer Lissa ! und
Reiner durch Schüsse verletzt wurden , unterlag
dem Sondergericht in Hamburg zur Nachprüfung .
Elf Kommunisten waren des versuchten Mordes
und der Beihilfe angeklagt - Das Sondergericht
verurteilte den Angeklagten Horlebusch , der die
Aktion geleitet hat , unter Einbeziehung anderer
Strafen zu elf Jahren , den Angeklagten Dau zu
sieben Jahren Zuchthaus ; vier weitere Angeklagte
erhielten je sechs Jahre , zwei Angeklagte , die Bei -
Hilfe geleistet haben , je vier Jahre , und zwei Wei-
tere Angeklagte drei bzw , 2 'A Jahre Zuchthaus .
Allen Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehren -
rechte aberkannt . Der elfte Angeklagte erhielt ein
Jahr Gefängnis .

Neue Anschläge in Oesterreich
Im Laufe der letzten Nacht wurden in einigen

Vororten Wiens Sprengkörper zur Explosion ge -
bracht , die erheblichen « achschaden verursachten .
Ferner explodierte vor dem Schloß Hageneck in
Kärnten ein Sprengkörper , der ebenfalls bedeu -
tenden Sachschaden verursachte . Bei St . Paul in
Kärnten wurden Schutzkorpspatrouillen beschossen ,
wobei ein Schutzkorpsmann schwer verletzt wurde .
In Innsbruck wurde ein neuer Anschlag auf die
Druckerei Throlia , bei der der christlichsoziale
„Tiroler Anzeiger " gedruckt wird , rechtzeitig ent -
deckt.

Die Hamburger Alte Garde i» Berlin
Der Einmarsch der alten Parteikäuivser der Hamburger SA . , Me am 18 . Juni in Stärke von 100 Mann

ihren Marsch nach der Reichsbauvtstadt anträte « und am Hreitaanachmittaa dort «inaetrMen sind.

Hugenberg als Zeuge
im Gereke -prozeß

) : ( Berlin , 30. Juni .
Im Gereke - Prozeß wurde am Samstag der

frühere Vorsitzende der Deutschnationalen
Volkspartei , Geheimrat Dr . Hngenberg , als
Zeuge vernommen . Der Vorsitzende fragte
ihn , ob er es für möglich halte , daß der
deutschnationale Fraktionsvorsitzende Dr .
Oberfohren am 26. Februar von Dr . Gereke
eine Summe von 500 000 RM . angenommen
habe , um damit die von den Deutschnationalen
bestimmte Präsidentschaftskandidatur Duester -
bergs zu sabotieren . Geheimrat Hugenberg
erwiderte , er halte ein solches Vorgehen aus
seiner Kenntnis der Persönlichkeit Oberfoh -
rens und auch aus sachlichen Gesichtspunkten
heraus für ausgeschlossen .

Vorsitzender : Sie haben hier gehört , Herr
Dr . Gereke , daß der Zeuge es für ganz ans -
geschlossen hält , daß Dr . Oberfohren die
500 000 RM . von Ihnen angenommen haben
soll . Wenn an der Geschichte etwas nicht
stimmt , dann würde ich Ihnen doch bei aller
sonst von Ihnen geübten Zurückhaltung an -
heimgeben , wenigstens die negative Erklärung
abzugeben , daß es Dr . Oberfohren nicht war .

Dr . Gereke erwiderte : Wenn eine falsche
Person beschuldigt würde , dann würde ich mich
verpflichtet fühlen , zu sagen , daß es sich nicht
um diese Person handelt . Es ist klar , daß in
dieser Beziehung meiner Diskretion Grenzen
gesetzt sind .
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Muü und « Schrifttum
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Man spricht selten von der Tugend , die
man hat ; aber desto öfter von der , die
uns fehlt .

L e s s i n g.

Kulturgeschichte - Sie
Wissenschaft unserer Zeit
Anfangs fast unmerklich , dann aber immer

mehr um sich greifend und alle Gebiete er -
fassend, hat sich in der Wissenschaft eine Neu -
ordnung angebahnt , der nicht zu jUnrecht
große kulturelle Bedeutung zugesprochen wird .
Klagte man noch vor nicht langer Zeit über
die scheinbar endgültige Spezialisierung und
demgemäß über die Isolierung der einzelnen
Wissenszweige , so ist jetzt das Streben nach
einer neuen Universalität unverkennbar . Das
Leben selbst mit seinen praktischen Anforde -
rungen hat die Grenzmauern der voneinander
abgesonderten Gebiete durchbrochen. Die Er -
kenntnis des einzelnen drängt immer mehr
zum Gesamtbild , zu einer Gesamtschau aller
menschlichen Lebensäußerungen : zur Kultur -
geschichte . Es ist kein Zufall , daß jede Zeit
auch ihre bevorzugte Wissenschaft hat . Den
Epochen des Historizismns , der Naturwissen -
schaft , der Wirtschaftsgeschichte stellt unsere
Zeit mit ihrem Verlangen nach einer Syn -
thefe zwischen Geistes - und Naturwissenschaf -
ten die Erdkunde und vor allem die Kultur -
geschichte als ihre Wissenschaften gegenüber .Das „Leben" im umfassenden S -inne ist der
gewaltige Stoff , den die moderne Wissenschaft
meistern will .

Mitten in umwälzenden Ereignissen von
weltgeschichtlicher Bedeutung , in einer Bewe -
guna der Nationen , wie sie die Welt noch nicht
gesehen hat , nimmt der Wille zur Uebersicht
über die kulturelle Entwicklung und damit zur
Kulturgestaltung Gestalt und Form an . Ganz
besonders in der deutschen Wissenschaft, die
heute , im Zeichen des staatlichen und kulturel -
len Aufbaues , vor neue , große Aufgaben ge-
stellt ist . Die Besinnung auf das Erbe der
Ahnen, auf die Kräfte der Nasse und des
Volkstums hat einen vermehrten Wissens-
drang über das Leben des deutschen Menschen
seit Beginn seines völkischen Daseins hervor -
zernfen . Wie lebten unsere Borfahren ? wie
gestaltete sich ihr Werktag und ihr Festtag in
Ltadt und Land ? wie sprachen sie ? wie klei-
»eten sie sich ? Das sind heute wieder Fragen
geworden , die nicht nur die Wissenschaft, son -
tern das ganze deutsche Volk bewegen .

So ist es kein Wunder, daß der Ruf nacheiner großen deutschen Kulturgeschichte im-
mer lauter geworden ist . Je mehr sich der
einzelne in der Volksgemeinschaft verwurzelt
fühlt , als Glied einer ewigen Geschlechter-
reihe , desto mehr sucht er die geschichtlichen
Zusammenhänge zu verstehen , die ihn mit der
Vergangenheit , mit dem Schicksal der Ahnen
und seines Volkes verbinden . Ueber das
eigene Volk hinaus aber sucht er die Zusam¬
menhänge im Völkergeschehen zu entwirren ,die Kulturen , die vor unserer Zeit waren , die
Eigentümlichkeiten fremder Rassen und Völker
zu erkennen und mit dem eigenen Volkstum
zu vergleichen.

Es kann daher die Aufgabe einer neuen
Kulturgeschichte nur in umfassender Weise ge -
löst « erden. Einzeldarstellungen , Teilgebiete
können uns heute nichts mehr nützen : das
große kulturgeschichtliche Werk unserer Zeit
bedarf eines universellen Charakters , um den
Anforderungen , die eine fast alle Standes -
und Berufsschichten umfassende Leserschaft an
eine solche Publikation stellt, gerecht zu wer -
den . Denn einmal benötigt die Wissenschaft
selbst in fast sämtlichen Abzweigungen ein
kulturgeschichtliches Universalwerk . Sein Feh -
len machte sich gerade in jüngster Zeit sehr
bemerkbar ? in der Geschichts-, Literatur - und
Kunstwissenschaft, in der Philosophie , Technik,Medizin , der Staats - , Rechts - , Sozial -, Han -
dels - und Wirtschaftswissenschaft , besonders
aber auch in der Schule und der Lehrerschaft .
Vergeblich suchte man bisher auch in den
wissenschaftlichen Bibliotheken nach einer gro -
ßen kulturgeschichtlichen Darstellung , die nicht
nur stofflich , sondern auch stilistisch und von
der Seite der Anschauung her den vielfachen
Anforderungen entspräche . Dann aber muß
eine moderne Kulturgeschichte so allgemein -
verständlich , bei aller Wissenschaftlichkeit leben -
dig und farbig in Wort und Bild sein , daß
ein jeder , der nach vertiefter Bildung strebt ,in diesem Werk das findet , was er sucht , Klar -
heit , Erkenntnis und das Miterleben des
Werdeganges der menschlichen Kultur . Daß
in einer solchen Darstellung das Bild eine
sehr große Rolle spielen wird liegt auf der
Hand . Denn wenn irgendein Gebiet die An-
schauung braucht , so die Kulturgeschichte .

Es scheint nun , daß diese lange erwartete
Darstellung im Werden begriffen ist . Bei der
Akademischen Verlagsgesellschaft Athenaion
m. b . H . in Potsdam beginnt soeben ein groß -
angelegtes „Handbuch der Kulturgeschichte " zu
erscheinen, das nach den bis jetzt vorliegenden
Lieferungen berufen scheint, das große Kul -
turgeschichtswerk unserer Zeit zu werden . Als
Herausgeber zeichnet der Danziger Literar -
Historiker und Kulturkuudler Professor Dr .
Heinz Kindermann . Mitarbeiter sind unsere
führenden Gelehrten wie Neckel , Berlin : Nau¬
mann , Bonn, ' Flemming , Rostock : Bauer ,Wien ? De Boor , Bern ? v . Farkas , Berlin ? Er -
matinger , Zürich : Kletler , Wien : Schönemann ,Berlin , und andere . Sachlich , klar und über -
zeugend , mit allem wissenschaftlichen Rüstzeug
versehen , fesselnd und belehrend zugleich machtdas Handbuch den Eindruck einer ganz uu -
gewöhnlichen Bucherscheinung . Bildmaterial ,
Ausstattung und Druck sind erstklassig : ein
Werk von Rang und Wert . Die ersten Liefe-
rungen behandeln die „Kultur der alten Ger -
manen " von Neckel und die „Deutsche Kultur
zwischen Völkerwanderung und Kreuzzügen "
von Kletler , beides grundlegende vorbildliche
Arbeiten . Mau kann nur hoffen , daß dieses
große und schöne Verlagsuuternehmen auch den
gebührenden Erfolg hat , den man ihm nach
seinem inhaltlichen und ausstattungsmäßigenWert ohne weiteres zuspricht .

Seelenheilkunde
Deutsche Seelenheilkunde . Herausgegeben

von Prof . Dr . jur . und med. M . H . Göring .
lVerlag S . Hirzel , Leipzig , 1934. 128 S . Kart .
4,80 RM . ) — Goethe sagt irgendwo einmal
dem Sinne nach : Wenn man zu Kant kommt,dann ist es einem so , als ob man aus dem
Dunklen in eine helle, sonnige Stube käme.So ist es hier : Wenn man sich etwa gerade

mit der Psychoanalyse von S . Freud und sei -
nem Widerpart A . Adler beschäftigt hat und
studiert das vorliegende Sammelbuch , dann
kommt es einem vor , wie wenn man aus
einem engen , stickigen , luftverdorbenen Keller
in einen hellen Saal mit klarer , guter Luft
tritt . Freud und Adler sind rassereine Semi -
ten und haben die Ideen zu ihrer „schamlosen
seelischen Nacktkultur " (Kulenkampff ) aus
ihrem Blut - und Rassen -Instinkt geschöpft .

Ihre Lehren sind aber durch die ungeheure
Macht der jüdischen Presse in unzählige Ka-
näle geflossen und haben die gesamte enro -
päisch -amerikanische Psychologie und Charak -
terologie vergiftet , insonderheit mit dem
schrecklichen „Oedipuskomplex ", der das
Schrifttum weit und nachhaltig verpestet hat .

Die Psychoanalyse nun bedeutet für die Auf -
artung des deutschen Volkes eine ganz nn -
geheure Gefahr : das hat niemand klarer er -
kannt als unser großer Führer . In seinem
Sinne hat sich der Herausgeber dieses Sam -
melbaudes mit anderen rein arischen Autoren
zusammengetan und hat mit ihnen zehn ganz
vortreffliche Arbeiten über Wesen und Aufgaben
einer wirklich deutschen Seelenheilkunde ver -
öffentliche Diese zehn Männer sind : W. Cim -
bal , G . Göring , C . Haeberlin , H . v . Hatting -
berg , G . R . Heyer , W. M . Kranefeld , F . Kttn -
Fei, I . H. Schultz, H . Schultze -Henke, L. Seif .
Sie weisen hin auf die absolut unhaltbare ,
einseitige , lediglich auf das Sexualleben ein -
gestellte Psychoanalyse und stellen ihr die Leh -
ren von Klages , Jung und Prinzhorn ent -
gegen , die das „ganze " Leben des arischen
Menschen in Betracht ziehen , in welchem
„Ganzen " das Sexualleben nur eine beschei -
dene Rolle spielt . Insonderheit Klages thront
in den Beiträgen der zehn Verfasser mit vol -
lem Recht an der Spitze .

Es ist ganz ausgeschlossen, daß sich die
Freudsche Psychoanalyse gegenüber den nn -
geheuer wuchtigen Vorstößen unserer arischen
Autoren auf die Dauer halten kann . Das
sieht man so recht in dem ausgezeichneten Bei -
trag von H . Schultz - Henke : „Die Tüchtigkeit
als psychotherapeutisches Ziel ". Hier führt
der Berfasser trefflich aus , daß die Religion
niemals aus dem Oedipuskomplex stammen
kann . Sie habe ihren eigenen Boden . Sie
sei autochthon ! Darum muß das Unternehmen
Freuds , uns Ariern seine dem Semitischen
entstammende Oedipuslehre und Religion auf -
zudrängen , endgültig scheitern . An den mei -
sten Stellen kommt Klages selbst zum Worte .
„Die Aufgabe der Psychotheraphie war zuallen Zeiten und ist heute uoch die Rettungder Mühseligen uud Beladenen ."

Darum gehört der Seelenarzt zu den Ge-
bnrtshelfern der nationalen Kultur ! Der
Aufsatz : „Der Uoga und die deutsche Seele "
von I . H . Schultz enthält die einzig richtige
Stellungnahme zu unserem deutschen Seelen -
leben : „Die Spree soll nicht zum Pseudo -
Ganges nmgekitscht werden ! " Das will be-
sagen , daß wir die technischen Lehren des Aogaund seiner Priester , der Nogin , aufmerksamstudieren sollen — aber im Geiste unserer
Rasse uud unseres Blutes . Sehr bedeutend
ist der Aufsatz : „Die Polarität , ein Grund -
Problem der deutschen Psychologie", von G . R .Heyer . Hier tritt der Verfasser nachhaltig fürdie „komplexe Psychologie" C . G . Jungs ein,die eine meisterliche Seelenführung ermög -
liche . Sehr schön sind seine Ausführungenüber das Denken : „Es ist ein beliebter Irr -
tum , anzunehmen , wir dächten unsere Gedan -
ken . So ist es aber — wenigstens wenn es

Aene Erfindungenund Entdeckungen
Neues von den Mikrowellen . Der
italienische Erfinder Marconi hat die
Ansicht vieler Forscher widerlegt , daß
man die Mikrowellen mit keinem Mittel
zwingen könnte , der Krümmung der
Erdoberfläche zu folgen . Es ist ihm ge-
lungen , Mikrowellen über 290 Kilometer
zu senden : das ist nennmal die Strecke ,
die angeblich den Mikrowellen durch die
Krümmung der Erdoberfläche als äußer -
ste Grenze zugebilligt ist . Er hofft die
Reichweite noch zu erhöhen , da es nur
eine Frage der stärkeren Energie und
der besseren Apparaturen ist .

sich um wesentliche, neue Gedanken handelt —
nicht. Sondern die Gedanken denken in uns :
sie ergreifen , benutzen uns . Das „Paideuma ",
die Kulturseele , erlebt sich und lebt sich dar
in uns , ihren Trägern und Werkzeugen .
Ausgezeichnet handelt Carl Haeberlin in sei -
nem Beitrag „Klages und Prinzhorn " über
die „Biozeutrik "

, die ja Klages in den Mittel -
punkt stellt,' sie verbindet schärfsten logischen
Rationalismus in aller Einzelarbeit mit
metaphysischem Irrationalismus . Er stellt
die „Logozentrik " der „Biozentrik " scharf ge -
genüber .

Man lese das sehr wertvolle Sammelbuch
und man wird eine ergiebige Ernte an treff -
Uchen Ideen , Gedanken , Anregungen , Bilder «
und Vorstellungen davontragen .

Alfred Seeliger

Roosevelts neues Such
Franklin D . Roofevelt : Unser Weg. Die

Durchführung einer friedlichen
Revolution . Die Neugestaltung
von Staat und Wirtschaft in USA .
«Geheftet 3,50 RM ., kart . 4 RM ., Leinen 5 RM .
S . Fischer, Verlag , Berlin . ) — „On our ways "
— auf dem Wege zu unserem Ziel , nennt
Franklin D . Roosevelt den Rechenschaftsbericht,den er von der Arbeit seines ersten Präsident -
schastsjahres ablegt . Dieses Tagebuch eines
Staatsmannes , der auf so hohem Posten steht,
daß sein Tun nicht nur für sein eigenes Volk ,
sondern für die gesamte Menschheit die gewich -
tigsten Folgen hat , ist ein Zeitdokument ohne-
gleichen, und Roosevelt macht sich keiner Ueber -
treibung schuldig, we^ n er das ihm und sei -
uen Helfern aufgebürdete Werk der Bedeu -
tung nach mit dem vergleicht , das der Erste
Kongreß der Neu - Englaud -Staateu im Jahr
1789 zu vollbringen vorfand . Es geht um
nichts Geringeres als um den vollkommenen
Umbau der alten Gesellschafts - und Wirt -
fchaftsverfassuug der Vereinigten Staaten .
Schrittweise verzeichnet das Buch die revoln -
tionär anmutenden Maßnahmen , um das
Bank - und Kreditwesen wieder lebensfähig zu
machen, um die gesamte Industrie fast gildeu -
mäßig zu organisieren (National Jndustrial
Recovery Act ) , um die Landwirtschaft zu ent -
schulden und in der Richtung einer berufs -
ständischen Ordnung neu aufzubauen , um die
Hand - und Kopfarbeit vor Ausbeutung zu
schützen , um die Ausbeutung der Naturmono -
pole zu verhindern usw ., und begleitet jede
Maßnahme mit einem jedermann verständ -
lichen Kommentar , um beispielsweise so rätsel -
hafte Vorgänge wie die Geld - und Kredit -
fchöpfuug plastisch anschaulich zu machen.

Meyers Kleines Lexikon
jetzt vollendet

In erstaunlich kurzer Zeit ist es dem alt -
berühmten Lexikonverlag des Bibliographischen
Instituts in Leipzig gelungen , eine neue En -
zyklopädie zu schaffen , die nicht nur in ihren
tatsächlichen Angaben auf den neuesten Stand
gebracht ist, sondern von Grund auf neu be -
arbeitet , neu gesetzt und neu ausgestattet
wurde .

Mit dem 3 . Band des „Kleinen Mayer " *)
liegt das erste mehrbändige deutsche Lexikon,das bereits alle Veränderungen des staatlichen ,
sozialen und kulturellen Lebens durch die
nationalsozialistische Revolution von A bis Z
darstellt , fertig vor . Wenn man z. B . das
Stichwort „Sozialverfassnng " nachschlägt, so
findet man einen ausführlichen Artikel über
die organisatorischen Maßnahmen der Reichs -
regiernng für den ständischen Aufbau , die Ord -
nnng der nationalen Arbeit und die Deutsche
Arbeitsfront . Oder wollen Sie wissen, welche
Verbände in die Reichsknltnrkammer einge -
gliedert sind , was die Rangabzeichen der SA .
bedeuten , welche Ziele das Schulwesen im
neuen Deutschland verfolgt , wie die Neugestal -
tung des Rechtswesens vor sich gehen wird ,aus welchen Posten sich der Reichshaushalt
>938/34 zusammensetzt ? Alles das ist bereits
im „Kleinen Meyer " eingehend dargestellt .Ein Anhang über die Geschichte des Deutschen
Reiches führt den im 1 . Band enthaltenen
Artikel bis Anfang 1934 weiter . — Aber auch
die Nachbarn Deutschlands und die übrige
Welt kommen keineswegs zu kurz . Oesterreich

* ) Meyers Kleines Lerikon . 9. . aänzlich neu -
bearbeitete Auflaae 1983/84 . Rund 72 000 Stich¬
wörter und Artikel auf 5050 Spalten , über 4000
Textabbildunnen und 270 zum Teil mebrfarbiae
Bildtafeln . Karten und Uebersichten . 3 Bände , in
Ganzleinen ie 10 RM . . in Salbleder le 15 RM .
Verla « Biblioaravbisches Institut A .-G. . Leivzia .

und die Schweiz , Pole « und Tschechoslowakei ,
Sowjetunion und USA . sind in ihrer staat -
lichen Entwicklung bis Anfang 1934 berückstch -
tigt . — Diese erstaunliche Gegenwartsnähe des
Werkes zeigt sich aber keineswegs nur in den
politischen Artikeln . In Naturwissenschast und
Technik , Vorgeschichtsforschung und Geogra-
phie, Literatur und Kunst — überall sind die
neuesten Fortschritte schon verarbeitet , die
jüngsten Veröffentlichungen der Fachgelehrten
bereits benutzt und erwähnt . Auch auf alle
Fragen des praktischen Lebens bekommt mau
knappe , erschöpfende Auskünfte , ob man sich
über Unfallhilfe ober Schädlingsbekämpfung ,
Wohnhaus und Siedlung , Tierzucht und
Pflanzenpflege unterrichten will .

Die Ausstattung des 3 . Bandes übertrifft so -
gar die seiner beiden Vorgänger , soweit das
überhaupt möglich ist . Die Anzahl der Kar -
tenbeilagen und der farbigen Tafeln ist hier
noch vermehrt . In prachtvollen Offsetbildern
lernen wir die alten bunten Volkstrachten
kennen , die Uniformen und Abzeichen der
Reichsbeamten , des Heeres uud der Marine ,der politischen Organisationen , des Arbeits -
dienstes usw ., Zierpflanzen und Vögel , Map -
pen und Teppiche u . v . a . In vielen Tabellen
und Uebersichten werden wissenswerte Namen
und Daten geboten , die man anderswo nicht
so leicht findet : sämtliche Nobelpreisträger ,die Päpste von Petrus bis auf Pius XI ., die
Opern und Operetten und ihre Komponisten,die führenden Zeitungen und Zeitschriften des
In - und Auslandes , die Bevölkerungsgruppen
und gewerblichen Betriebe des Deutschen Rei -
ches usw .

Man mag den „Kleinen Meyer " aufschlagen
wo man will , überall wird man gefesselt und
zum Weiterlesen angeregt . Es wird sicher
vielen Benutzern wie dem Referenten gehen ,der nur ein paar Stichproben machen wollte ,aber dann unversehens mehrere Stunden bei
der Lektüre dieses unerschöpflichen Wissens -
bornes zubrachte und dies wohl noch öfters
tun wird . K.

Saus und Raum
„Neue Villen ." Neue Ausgabe . Band I

der Reihe „Haus und Raum "
, bearbeitet von

Herbert Hoffmann . 140 kleine und grö -
ßere Ein - und Zweifamilienhäuser von deut -
scheu und ausländischen Architekten , dargestellt
in 326 Ansichten und 304 Grundrissen . Mit
Beschreibungen , Baukosten und einem Gar -
tenanhang . 136 Seiten 4 ° mit 8 Tafeln . Kar -
toniert 6,50 RM . Verlag Julius Hoffmann ,Stuttgart . ) — Es sind schon viele Bücher
über Einfamilienhäuser erschienen . Eine so
umfassende Auswahl guter Wohnhäuser mit
so präzisen Sachangaben wurde aber wohl
noch nicht geboten . Besonders erfreulich ist ,daß hier einmal kein „Problem aufgezeigt "
und keine These verfochten wird . Das Buch
zeigt vielmehr nach einer knappen Einleitung
über die Feststellung des Wohnbedarfs für
den einzelnen und über die Grundlagen für
eiueu Kostenanschlag Seite für Seite Wohn -
Häuser jeder Art , meist Einfamilienhäuser
mittlerer Größe , aber auch einige größere
Wohnsitze und ein paar charakteristische Rei -
Henhansanlagen .

„Schöne Räume ." Zweite Folge . Band
II der Reihe „ Haus und Raum "

, heraus -
gegeben von Herbert Hoff manu . (165
neuzeitliche Dielen , Wohn - und Arbeitszim -
mer , Einraumwohnungen , Speisezimmer ,
Schlafräume , Küchen, Kinderzimmer in Villen
nnd Mietwohnungen . 100 Seiten 4 °. Kar -
toniert 6,50 RM . Verlag Julius Hoffmann ,Stuttgart . ) — Ein praktischer Ratgeber zu
sein, hat sich dieses Buch zur Aufgabe gestellt,und es hat sie — soweit Wort und Bild das
überhaupt vermögen — auch gelöst. Im gan -
zen ist die Auswahl offensichtlich auf Natur -
lichkeit, Zweckmäßigkeit und guten Geschmack
eingestellt , ohne daß der Berfasser dem Leser
eine einseitige Meinung darüber aufzwingen
will . Wir müssen ihm recht geben , wenn er
im Borwort meint , daß von einer deutschen

Wohnkultur erst gesprochen werden kann ,
wenn ein sicheres Gefühl für das , was uns
ansteht , die unseligen Stilimitationen ebenso
verdrängt hat wie die krasse Neuerungssucht
der letzten Jahre .

„Gute Möbel ." Zweite Folge . Band III
der Reihe „Haus und Raum "

, heraus -
gegeben von Herbert Hoffmann . Ein
praktischer Ratgeber für die Einrichtung von
Räumen aller Art mit 255 Beispielen neu -
zeitlich ausgeführter Möbel . (100 Seiten 4 °.Kartoniert 6,50 RM . Verlag Julius Hoff-mann , Stuttgart . ) — Um es von vornherein
zu sagen , „Stilmöbel " findet man in diesem
bilderreichen Bande nicht. Und warum auch ,wo er au mehreren hundert Beispielen an -
schaulich macht, wieviel gute Lösungen unsrer
eigenen Zeit es für jedes Möbel gibt . Dabeiwird mit Recht als „gutes Möbel " nur an -erkannt , was zugleich dem Gebrauchszweckvoll entspricht und auch geschmacklich befrie¬digt . Also ist das Buch ganz von selbst keinLoblied auf Stahlrohr und Glas geworden ,es ist auch kein Katalog der schwülstigen Un¬getüme , die uns auch heute noch von mancher
Möbelfirma angeboten werden . All das fin -
men wir weder abgebildet noch beschrieben.Dafür aber ausgeführte Stücke unserer besten
Innenarchitekten und Möbelbauer in For -
men , die Bestand haben , in Hölzern , die zuuns passen und in Maßen , die auf die heu-
tigen Zimmergrößen Rücksicht nehmen .

Die deutsche Volkswirtschaft der Gegenwart .
lWirtschaftslehre 4 . ) Von Prof . Dr . FriedrichRaab . Reclams Univerfal -Bibliothek Nr . 7231.
Geheftet 35 Rpf . , gebunden 75 Rpf . — Dies
Bündchen wird jedem , welcher sich über die
großen wirtschaftlichen und wirtschaftspoliti -
schen Fragen der Gegenwart und Zukunft
knapp , anregend und zuverlässig unterrichtenwill , ohne bereits besondere Vorkenntnisse zu
besitzen , sicherlich gute Dienste leisten .
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Luli in rotem Mohn
Auf einem reifen Kornfeld haben stch

Mohnblumen niedergelassen , so viele , daß es
ein Mohnfeld geworden ist. Mohn auf
gelbem Grunde . Rot und Gold . — Die
schweren Nehren zeigen sich, die leichten rich -
ten sich stolz auf , der Mohn aber läßt seine
rote Haube mit Windhauch füllen und fchüt -
telt sie dann aus . Die Wange des Juli
glänzt in rotem Widerschein blühenden
Mohns .

Der siebente Monat des Jahres hat seinen
Namen geliehen von dem großen Römer
Julius Cäsar , einem Mann , unter dessen
Herrschaft das Weltreich die Früchte aus aller
Welt zu ernten begann . Es ist beinahe ein
Treppenwitz der Kalendergeschichte, daß der
Erntemonat Juli ljeißt ; auf Deutsch sagen
wir Heuert .

Wir haben heuer ein frühes Erntebeginnen
Die Frühgerste ist bereits geschlagen, ebenso
stehen schon die Rohgengarben und Mandel .
Und der Ertrag der Ernte ? Am letzten Tage
des Juli werden wir mehr wissen. Sorgen -
voll blickt mancher Landwirt drein , aber der
Regen der letzten Tage ist Goldeswert ge -
wesen . Die Hackfrüchte erholen sich zusehends .
Die roten Blätter des Mohns , die der Regen
abgeschlagen hat , kommen wieder , tausend -
fältig und üppiger als zuvor .

Der Juli reitet auf blanken Sensen ins
Korn .

Neuer Polizeipräsident
in Karlsruhe

Wie amtlich bekannt gegeben wird , ist Re -
giernngsrat Dr . Wilhelm Heim beim Bezirks -
amt — Polizeidirektion — Pforzheim zum Po¬
lizeipräsidenten in Karlsruhe ernannt wor -
den.

*
Weitere Personalveränderunge « im Be -

reiche des Ministeriums des Innern . Es
wurden ernannt : Regierungsrat Otto
Henninger beim Bezirksamt — Polizeidirek -
tion — Heidelberg zum Polizeidirektor da-
selbst, Regierungsrat Günther Sakoffsky beim
Polizeipräsidium Karlsruhe zum Polizei -
direktor in Freibnrg und Regierungsrat Kurt
Wehrte im Ministerium des Innern zum
Polizeidirektor in Pforzheim .

Das Geschenk des Kreuzers
„Karlsruhe " an seine Patenstadt

Zwei Mann der Besatzung überbrachten am
Samstag die vom Kreuzer „Karlsruhe " dem
Karlsruher Zor geschenkten Tiere . Leider ist
der kleine Leopard kurz vor der Abfahrt ein -
gegangen . Immerhin freut man sich , daß
unser Tiergarten , der bekanntlich einen Teil
unseres herrlichen Stadtgartens darstellt , um
ein Känguruh und einen Himalaya - Kragen -
bär bereichert wurde . Die beiden Matrosen
sind bis zum Montagabend Gäste der Stadt
Karlsruhe , auf deren Einladung am Don -
«erstag , den 5. Juli , der Kommandant des
Kreuzers „Karlsruhe "

, Kapitän Hars -
dorff von Enderndorf , hierherkommen
wird , um am darauffolgenden Freitag über
die Erlebnisse des stolzen Patenschisfes auf
seiner Weltreise z« berichten .

Neuausgabe des Postbuchs
Das amtliche Postbuch ist in neuer Auflage

erschienen . Damit wird den Postbenutzern
ein Wegweiser und zuverlässiger Ratgeber für
die Benutzung aller Posteincichtungen in die
Hand gegeben . Es enthält wieder die Ber -
sendnngs - und Benutzungsbedingnngen sowie
die Gebühren für den Post - , Fernfprech - , Tele -
graphen - und Funkdienst , sowohl für den In -
landsverkehr als auch für den Verkehr mit
dem Ausland . Es kann bei allen Postanstal -
ten bezogen werden .

Das Karlsruhe unserer Großeltern
Rund um den alten Bahnhof und seine Zeit

Bevor er in seine andere Würde als reprä-
sentativer Vorbau zur neuen Markthalle in-
vestiert wird , der alte Bahnhof , lasset uns
nochmals seiner gedenken, als eines Stückes
des Karlsruhe unserer Großeltern .

Bald sind eS hundert Jahre her , seit der
Bau auf dem Grundstück Kriegsstraße Nr . 7
nach Eisenlohrs Plänen errichtet wurde . Von
1842 bis 43 baute man an ihm . Jahrzehnte -
lang hielt er durch bis kurz vor Ausbruch
des Weltkrieges und in „SpezialMission " so-
gar noch während des Krieges . Er hat nicht
nur damals mit seinen romanisierenden Eisen -
lohr -Formen mit dem auffallend persönlichen

War man dazu noch bedroht , unter der Last
von so und so viel Koffern und dem Reife -
Necessaire dahiuzukeuchen , so kam es wohl den
Drrschkenkutschern zugute , die viel zu tun
hatten , zumal es noch keine billigen Straßen -
bahnen gab . Das Reiseneeessair ! Es gehört
zu dieser Betrachtung wie der Punkt hinter
jeden Satz , stellte es doch die Personifikation
des biedermeierlich Behutsamen jqner ver -
gangenen Epoche dar , wie kaum ein anderes
Reiseutensil . Ja , ja , es war die „gute alte
Zeit " . . .

Die badische Bahn und die badischcn Eisen -
bähnler waren es noch , die hier ihre Pflichten

Der alt« Babnios «m die Mitte des ooriae« AyhrbundtttS

Die Friedcnsmesse für gemischten Chor,
Sopransolo , großes Orchester und Orgel von
Franz Philipp wurde in Düsseldorf mit gro -
ßem Erfolg aufgeführt .

Türmchen die Aufmerksamkeit aller auf sich
gezogen , er dürfte dies wchl auch noch recht
viele Jahrzehnte weiter tun .

Er ist uns ein getreuer Freund aus den
Jugendtagen geblieben , der alte Bahnhof , und
erzählte uns Geschichten von guten und schlim -
men Zeiten , aus dem Munde der Alten . Selbst
wenn man nicht verreiste , in die Ferien irgend
wohin zu einem guten Onkel fahren durste
oder mal des Sonntags mit Eltern und Groß -
eltern bis Durlach oder Ettlingen reiste , selbst
an andern Tagen , so man die Zeit sich abstahl ,
war er bevorzugt als Pforte zum Leben , als
Portal zur großen Welt , der man sehnsüchtig
und mit bestimmten Träumen entgegen sah .
Und die ganze Umgebung von damals ! Wir
sehen im Geiste noch die putzigen Kutschen in
langer unruhiger Reihe vor dem Anbau hal -
ten , die braven Dienstmänner dastehen , an
manchen hrchwichtigen Besuchstagen die Hos-
kutschen anfahren . In den Wartesälen ver -
gingen einem die Stunden wie nichts , immer
gab es etwas Neues , Aufregendes , Lehrrei -
ches zu sehen, angefangen bei den farbigen
Plakaten der eben erwachten Fremdenver -
kehrswerbnng der deutschen und ausländischen
Städte bis zu den Erscheinungen des allge-
meinen Reiseverkehrs , wie er allüberall
immer wieder dasselbe Gesicht zeigt .

Und wie war man stolz, wenn man beim
Abholen irgendeines Besuches in die Kutsche
miteinsteigen und bis vors Hans fahren
durfte ! Ist es nicht so : Wie weit schien die
Entfernung von der Kriegsstraße nach irgend -
einem Punkt der damaligen Kleinstadt ! Was
wir heute in wenigen Minuten mit dem hur -
tigeu Schritt des Großstädters durchmessen,
dünkte damals doppelt und dreifach so weit .

mit Stolz erfüllten , und bei einer Reise
durchs Ländle , mit dem Kilometerheft natür -
lich , bei wenig aufregendem Tempo der hoch-
geschornsteinten Lokomotiven , aus der Karls -
ruher Fabrik selbstverständlich , mußte es jenen
Fahrgästen aus Großvaters Tagen ohne
Zweifel genau fr reisewichtig und -fiebrig
ums Herz gewesen sein , wie uns Heutigen vor
Antritt etwa einer Flugreise .

Der immer lebende Organismus einer
Siedlung ändert sich dauernd , und so werden
bald Zeiten kommen , da man in Karlsruhe
nicht mehr danach fragen , noch wissen wird ,
daß einmal ein Teil der Markthalle und das
Gelände drum herum als Bahnhof gedient
haben . So wie sich in älteren Städten neben
nunmehr nützlich und friedlich verwendeten
Bastionen , Bollwerken und . Mauerresten aus
dem Mittelalter , von denen man nicht mehr
weiß oder höchstens in Büchern andentungs -
weise lesen kann , daß sich auf und bei ihnen
einmal die blutigsten Kämpfe abgespielt haben ,
das tägliche , nach nichts fragende Heute ab-
wickelt, also wird es auch sein , daß da , wo
ehemals fauchende Lokomotiven und schicksal-
tragende Züge ein - und ausfuhren , sich das
abwechslungsreiche Marktleben breit machen
kann . Im Fluß des Werdens und des Ver -
gehens , den wir weder aufhalten können noch
willen , mit dem wir uns wohl oder übel trei -
ben lassen müssen, zeigt auch das Gesicht
unserer Stadt mannigfaltige Metamorphosen .
Und das prickelnd Lustige ist dabei , zu wissen,
daß auch einmal später ein Chronist unserer
Tage als Idylle seiner Großeltern gedenken
wird , in dem blöden Glauben , es sei uns bes-
ser gegangen als ihm . om.

Aus dem Stadtrat
Ausbau des Hochschulstadions
zu einem Großaufmarschplatz

Das Hochschulstadion hat sich seiner Lage
und seinem Fassungsvermögen nach für Auf -
Märsche und große Kundgebungen als sehr ge-
eignet erwiesen . Einige bauliche Veränderun -
gen sind allerdings unerläßlich .

So sind bereits zur Feier des 1 . Mai die
Umfassungsdämme auf der Nrrdseite der An -
läge geöffnet und mehr zur Seite verlegt wor -
den . Der Stadtrat hat sich jetzt entschlossen ,
die weiter notwendigen Um - und Ausbauten
vollends zu Ende zu führen , insbesondere die
Betonabstufungen in den Böschungen zu er -
gänzen , die Tennisplätze neu anzulegen und
feste Flaggenmastenhalter einzubauen . Der
Kostenaufwand aller dieser Maßnahmen be-
läuft sich auf 23 000 RM . Er kann verantwor -
tet werden , weil der Um - und Ausbau deS
Hochschulstadions neben den im allgemeinen
städtischen Interesse gelegenen Zweck der
Schaffung eines Großaufmarschplatzes der
Ertüchtigung der Hochschuljugend und damit
der Förderung der für Karlsruhe bedeutungS -
vollen Technischen Hochschule selbst dient .

Im übrigen hat sich der Stadtrat die Ein -
ränmnng eines Mitbenützungsrechtes an ber
Anlage für städtische Zwecke vorbehalten .

Bauplatzumlegnng an der Bannwaldallee .
Durch Gemeindebeschluß werden die Krsten
der Bauplatzumlegung im Gebiet Midlich der
Bannwaldallee und westlich der Weingarten -
straße im Stadtteil Bulach im Verhältnis der
eingeworfenen Flächen gleichmäßig auf die
beteiligten Grundstückseigentümer umgelegt .
Zu dem Gemeindebeschluß ist die staatliche Ge-
uehmigung beantragt worden .

Straßenbenennung . Aus Wunsch der Dauer -
kleingartengruppe Pappelallee am Scheiben -
Hardter Weg , südlich des Stadtteils Weiherfeld ,
wird dem die Kleingartengruppe durchziehen-
den Wegstück der Name „Gottlieb - Schreber -
Weg" beigelegt .

Förderung der Reichsschwimmwoche. Zur
Deckung der Unkosten , die dem hiesigen Orts -
ansschnß für die Durchführung der Reichs -
fchwimmwoche entstanden sind, hat die Stadt
am vergangenen Sonntag von jedem Besucher
des Rheinstrandbades Rappenwört , ber eine
Eintrittskarte zu mindestens 20 Pfg . gelöst
hat , 5 Pfg . an den Ortsausschuß abgeführt .

Erklärung der Stadt Karlsruhe als Not»
standsgemeinde. Der Herr Minister des In -
nern hat , wie bereits gemeldet , die Stadt
Karlsruhe als Notstandsgemeinde erklärt .
Der Stadtrat hat von der ihm dadurch ge -
gebenen Ermächtigung der Ablehnung offener
Pflege Gebrauch gemacht und bestimmt , daß
alle nach dem 1. Juli d . I . arbeitslos oder
hilfsbedürftig hier zuziehende Personen nur
urch geschlossene Fürsorge erhalten können .

Hitlerjugend aus Spanien als Gäste
des Gebietes Baden

Am Dienstag , den 3. Juli , werden 16 Hitler -
jungen und - mäbels aus Spanien in Karls »
rnhe eintreffen . Unsere HJ . - Kameraden besin-
den sich aus einer Reise durch Deutschland , um
den Aufbau der Bewegung und das Leben im
Dritten Reich kennen zu lernen . Sie werden
mehrere Tage Gäste des Gebietes Baden sein
und gleichzeitig die Schönheiten unseres Ba -
dener Landes gezeigt bekommen.

Weisse und
gesunde Zähne

Karlsruh am Woche end
Karlsruh , den 1. Juli 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeerl
Neulich binne an eme freie Dag so ganz ziel -

los ins „Blaue " neigebummelt , 's war Herr-
lichschter Sonneschein , sascht zu heiß , un so wars
zu verschtändlich, daße mein Schritt z

'erscht ins
Freie glenkt Hab , naus in de Wald . Awwer uff
dem Gang dohin , hawwe z'erscht Wies und Feld
passiere müsse un mr glaubt gar net , was so e
Schtückle Natur grab eme Schtädter Schönes zu
sage un zu vermittle weiß . Do guckt mr sich
dann emol bes sarwiche Gsamtbild an , des eim
die Wiese in ihrer manmchsacher Färwung
biete , unn mr schtaunt , warum Wies un Feld
so malerisch kreuz und guer anglegt werre .
Do schtoße sich grüne Kleeäcker mit gelb-
blühende Repsselder dunkelgrüne Kartoffel -
äcker mit blangrün bis gelb leuchtende Aehre -
felder . Es isch grad , als Hütt en großer Maler
uffm Erdbode sei Farwepalett niederglegt .

Gottseidank isch jo jetzt a der langersehnte
Rege eigetroffe , uff den dr Sandmann schon
die ganz Zeit so sehnsüchtig gwartet hat .
Hoffentlich isch des himmlische Naß net gar zu
schpät komme. E bfondere Beobachtung hawwe
be dem ziellose Schpaziergang dodrbei a

* gmacht. In Feld un Wald gebts doch e Un -
menge Herrgottskoschtgänger . Was do net alles
kreucht un fleucht un net säet un doch erntet ,
wo annere de Acker bschtellt henn . Do binne

an eme Aehrefeld vorbei gloffe , als sich uff
eimol , durch mein plötzliches Ufftauche ver -
schreckt, hunderte von Feldschpatze aus dem
Feld in die Lüfte erHowe hawwe , um vor mir
Reißaus zu uemme . Erschtaunt üwwer des
unvermutete Schauschpiel binne schteh gebliewe
un Hab mr emol des Feld näher angeguckt.
Do hat sichs dann ransgschtellt , daß des Re -
giment Schpatze sich uff denne Halme nieder -
glaßt ghat hat , um aus denne volle Weizen -
ähre den Inhalt zu raube . So Schpitzbuwe !
Kei Wunder , fange die Dreckschpatze bei so vor -
zufindende , reichbsetzte Dasle , keine Räuplen
un Infekte , denn bei so eme schwieriche Gschäst
muß mr sich denn doch e bißle meh anschtrenge ,
als wenn mr sich blooß so usss Schtengle zu
setzte braucht , um e volles Schüssele vorzu -
sinne , wie bei so eme Schperrsitz uff ere Wei -
zenähre .

Awwer net gnug dodrmit , sondern die
Schpatze hawwe in dem Feld a noch e annere
Verheerung anglicht , indemse dnrch ihr jedes -
moliches Wegfliege die hinnerlassene , leer -
gsressene Aehre zudem noch abgenickt hawwe .
Des Feld hat ausgsebe , als wenn einer do
durchgloffe wär un Hütt mutwillicherweis mit
be Händ rechts un links die Halme abgeknickt.
Wenn dr Bauer so e Feld zu sehe kriegt , do
kann ichs verschtehe wenn er uff die freche
Schpatze en Zorn kriegt . Dann kann mr a
weiterverschteh , daß zu manche Zeite so -
genannte Schpatzekrieg getobt hawwe , bei
denne es de Schpatze an Leib un Lewe gange
isch wie mr heut noch de Maikäfer noochgehe

dnt . Es dät mich intressiere , ob es derartiche
Fäll nomme in dr Näh von größere Ansied-
luuge , namentlich Schtädt , wo jo d 'Schpatze so-
wieso schon in großer Zahl verbreitet sin,
seschtzuschtelle sin , odder a uffm flache Land
drauße ? Vielleicht gebt mr dr eine odder
annere ländliche Leser vom Tagblatt dodrüw -
wer en näherer Bscheid.

Durch mei Schtehbleiwe henn sich die
Schpatze awwer net lang von ihrem frevelhaste
Tun abhalte lasse , a net durch Hänbeklatsche
un Schmesße mit Erdbrocke . Im Gegeteil ,
ich Hab dodrbei so recht die Schlauheit un
Frechheit von dem Ziefer kenne lerne könne.
Von dem unweit befindliche , von ihne als
Unnerschlups benützte Gschtränch hat die
Schpatzekompanie z'erscht einzelne Schpäher
mir entgege gschickt , die mei Gsährlichkeit henn
fefchtfchtelle solle. Wie dr Blitz sinse uff mich
zuqschosse komme, um kurz vor mir im scharfe
Winkel abznbiege , um uff eme unweit
fchtehende Baum sich niederzulasse . E paar
zwitschernde Siugual un schon sin größere
Patrollje von dere Kompanie abghane , um
uff die Weis seschtzuschtelle , wie groß die vor -
handene Gefahr sei . Awwer in grader Linie
sin die net uff mich zugflooge , die hawwes
fchlauer gmacht. Zwifcher meim Feld un dem
Schpatzefchlupfwinkel wäre jeweils abwechselnd
Kartoffeläcker un annere Aehrefelder un die
Sachlag hawwe sich die Schpatze zu nutze
gmacht uff ihrem Anflug . Z 'erscht isch so e
Geschwader in scharfem Flug uff bes erschte
Aehrefeld zugfloge , um kurz davor sich uffm

Kartoffelacker niederzulasse . Von do aus sin
dann einzelne Flieger üwwer des Aehrefeld
so nieder als möglich drüwwer weggflitzt , um
im nächschte Kartoffel - odder Rüweacker . zu
lande , um dann von do aus uff die Art fach
immer Widder weiter dem Weizefeld zu
nähere . Bei dem Näherkomme von dere
Schwarmlinie isch mrs vorkomme , als bäte
mich die Gselle scharf druff besichtiche , ob ich e
Schietzinstrument bei mir trag , odder net . Un
so mutze auuemme , Satz die Bande bal rauS
ghat hat , datzene von mir net viel GfaHr drohe
dut un dann sinse a schon mit eme letschte An-
lauf Widder im Weizefeld uff ihre Aehre -
schaukle gefefse . um frech un froh weiter zu
schnabuliere . Nach mir hat sich üwwerhaupt
keiner meh rumguckt .

Wie bes die Masse von denne Schpatze in
dem Gschtrcmch hinne geseh hat , wars mit
ihrer Reserv a vorbei un im „Hui " isch widder
e Geflatter un e Geschilp um mich rum gwese,
daße gmerkt Hab , ich kann abziehge . Des
hawwe dann u gmacht, sonscht hätte mich die
Schpatze a noch laut ausglacht , denn leiS henn »
ses nnner sich ganz sicher gmacht. Bei de
Mensche soll so e Benemme als gleichfalls
fefchtgfchtellt werre .

Was mr doch uff so eme schöne Bummel WS
„Blaue " net alles erlewe kann , net wohr ?

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius GLnsfedderle .
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Ersatzgegenstände für rückständige
Steuern bis 31» Dezember

Die Flüssigmachung rückständiger Reichs -
steuern für die Arbeitsbeschaffung ist vom
Reichsfinanzminister durch eine abermalige
Terminverlängerung erleichtert worden. Nach
den bisherigen Bestimmungen war die Frrft ,
innerhalb deren als Voraussetzung für den
endgültigen Erlaß des Reichssteuer -Rückstan-
des die Lieferung von Ersatzgegenständen des
gewerblichen oder landwirtschaftlichen Anlage -
kapitals erfolgt sein mußte , bis zum 30. Jum
1334 bestimmt . In Abänderung dieses Ter -
mins ordnet der Reichsfinanzminister nun -
mehr die Verlängerung der Frist bis zum
31 . Dezember 1984 an. Die Verlängerung hat
sich , wie der Minister erklärt , als notwendig
erwiesen , weil die Lieferfirmen die Liefer -
zeiten wegen Ueberlastnng mit Aufträgen aus
Mangel an Arbeitern oder aus sonstigen
Gründen oft nicht einhalten könnten . Die
Frist für die Einbringung des Antrags auf
Erlaß hat keine Aendernng erfahren . Es wer -
den nach wie vor nur solche Anträge berück-
sichtigt , die spätestens am 31. Dezember 1933
beim Finanzamt gestellt worden waren . Für
Anträge von Schiffahrtsbetrieben gelten die
erlassenen besonderen Bestimmungen ent -
sprechend.

Steuerkalender sür den Monat Juli
Es sind zu entrichten am :

1. 7. 34 : Die zweite Hälfte der Gebäudever -
sichernngsumlage 1933.

S. 7 . 34 : Die Lohnsteuer , die ESestandshilfe
und die Arbeitslosenhilfe für die
zweite Hälfte bzw. den ganzen Mo -
nat Juni 1934.

10 . 7 . 34 : Die Umsatzsteuer -Vorauszahlungen
für Juni bzw . das 2. Viertel -
jähr 1934.

10. 7 . 34 : Die Börsenumsatzsteuer für Juni .
16 . 7. 34 : Die Grund - und Gewerbesteuer »» ! -

auszahlungen für das 2. Vierteljahr
1934 nebst Landeskirchcnsteuer .

20. 7. 34 : Die Lohnsteuer , die Ehestandshilfe
und die Arbeitslosenhilfe für die 1 .
Hälfte des Monats Juli .

Hauptversammlung
der Badischen Beamtenbank

Die Badische Beamtenbank hielt am 23. Juni
ihre 12 . ordentliche Hauptversammlung ab.

Der Mitgliederbestand betrug am Ende des
Geschäftsjahres S7 704 Mitglieder mit 58 044
Geschäftsanteilen zu 75 R9.lL , die Hastsumme
4 353 000 RM . Auf die an die Mitglieder aus -
gegebenen Darlehen wurden im verflossenen
Geschäftsjahre rund 3 500 000 RM . zurück-
bezahlt , an neuen Darlehen wurden 8015 im
Gesamtbetrag von 2 060 000 RM . gewährt , so
baß der tatsächliche Rückgang rund 800 000 RM .
betrug .

Während die Spareinlagen einen Rückgang
um 550 000 RM . erfuhren , erhöhten sich die Ein -
lagen in laufender Rechnung um 800 000 RM . ,
so daß der Bank an Einlagen der Mitglieder
250 000 RM . mehr verblieben . Der Gesamt -
Umsatz erhöhte sich um 11 Millionen RM . auf
1205 Millionen . Der ausgewiesene Rein -
gewinn von 15152,28 RM . wird auf neue
Rechnung vorgetragen .

Der bisherige Vorstand wurde einstimmig ,
der Aufsichtsrat , der seine Aemter zur Ver -
fügung stellte, zum Teil wieder gewählt .

Dienst am Kunden
Kosteulose Vorführungen durch das städtische

Gasamt
Das städtische Gas -, Wasser - und Elektrizi -

tätsamt hier hat im Interesse der Arbeits -
beschaffung und zur völlig kostenlosen Be -
ratung über alle Fragen der Gas - und Strom -
Versorgung die im Hause Kaiserstraße 101/103
gelegenen Laden - und Ausstellungsräume ge -
mietet . Damit das Publikum Gelegenheit hat ,
die einzelnen Gas - und Stromgeräte in ihrer
Wirkung kennen zu lernen , werden diese
kostenlos vorgeführt . Mit dieser neuen Ein -
richtnng ist auch einem in Karlsruhe hervor -
getretenen Bedürfnis Rechnung getragen . In
einem demnächst bezugsfertigen Vortrags -
ranme , wird insbesondere Gelegenheit gegeben
sein, Lichtbildervorträge und dgl . abzuhalten .
Außerdem wird eine Lehrküche zur Verfügung
stehen, in der Kochknrfe abgehalten werden
können . In ausgedehnten Kellerröumen wer¬
den praktische Vorführungen an Waschmaschi -
nen , Kochkesseln , Räucheröfen und dgl . er -
folgen .

Ein Verkauf findet nicht statt : es wird viel -
mehr lediglich sachkundige Auskunft erteilt .
Der Verkauf von Geräten usw . erfolgt aus -
schließlich durch die hiesigen Fachgeschäfte .

Die Ausstellungsräume werden am Mo « -
tag, den 2. Juli d . I ., vormittags 8 Uhr, er -
öffnet, - sobald die übrigen Räume gebrauchs -
fähig sind , wird dies bekanntgegeben werden .

Die Räume sind unter Aufwendung ent -
sprechender Mittel ihrem neuen Verwendungs -
zweck zugeführt worden, ' es darf erwartet wer -
den , daß die Karlsruher Bevölkerung nun -
mehr auch ausgiebigen Gebrauch von ihnen
macht .

Das Bühnenjahrbuch
des Badischen Staatstheaters

In prächtiger Ausstattuna und mit reichem künst -
lerischen Bilderschmuck ist weben das neue Bühnen -
iahrbuch des Badischen Staatstheaters erschienen ,
das sicherlich arohem Interesse des Theatervubli -
kums begegnen wird .

Besonders wertvoll wird das Buch durch Geleit -
Worte und Abbildungen des Reichsstatthalters
Robert Waaner und unserer nationalsozialistischen
badischen Kührer .

Der Reichsbifchof in Karlsruhe
Reichsbischof Ludwig Müller sprach, wie be -

reits berichtet , am Freitagabend zum ersten -
mal in der badischen Landeshauptstadt . Seinen
Ausführungen entnehmen wir folgendes : „Bei
meiner Amtsübernahme hatten wir 28 Lan -
deskirchen , aber nicht das deutsche Volk . Wir
mußten deshalb wieder an das Volk heran -
gehen . Die neue Reichskirche ist nur möglich
geworden , durch die nationalsozialistische Be -
wegnng . Wir versichern immer wieder , daß
an dem Bekenntnis nicht gerüttelt wird . Das
deutsche Volk versteht auch sehr wohl , um was
es geht , die einzigen , die es nicht wissen, ist
eine kleine Schar von Pastoren ."

Der Bischof schilderte dann die Bemühuu -
gen , zu einer Deutschen evangelischen Kirche
zu kommen und wandte sich in drastischen Er -
läuterungen gegen die Angriffe , die gegen ihn
gerichtet werden . Denen , die gern das Schlag -
wort vom neuen germanischen Heidentum ge -
brauchen , rief der Reichsbischof die Worte des
Führers in Erinnerung , wenn schon welche
nackt im Bärenfell herumlaufen wollen , dann
sollen sie es tun . Wir wollen Christ sein , und
dieses Christsein bekommt für uns ein neues
Gesicht . Es bedeutet nicht nur , jeden Sonntag
in die Kirche zu laufen , sondern es heißt schon
im Alltag und in der Praxis das Christentum
mit der Tat zu beweisen . Treue ■ und Gott -
bewußtsein sind im täglichen , persönlichen Le -

ben nötig . Wenn wir in unserem Glauben
bis zum letzten vertrauen in Gott , dann wird
— auch wenn die Welt gegen uns ankämpfen
wird — ein Glaubensfanatismus wach wer -
ben , den keine Macht der Erde niederzwingen
wird . Von den deutschen Kanzeln muß wie -
der volkstümlich gesprochen werben . Die
deutschen Pastoren sollen sprechen , wie der
deutsche Mensch spricht : klar und hart , aber
auch wahr .

Der Reichsbischof schloß : „Die deutsche
evangelische Kirche steht nicht neben , über oder
unter dem Staat , es bestehen keine Meinungs -
Verschiedenheiten mit dem nationalsozialisti -
schen Staat in den Grundfragen , sondern man
kann es getrost sagen , daß beide innerlich mit -
einander fest verbunden sind und bleiben .
Wenn wir evangelischen Christen diesen Ruf
verstehen njtd die Verantwortung vor dem
ewigen Gott spüren , dann müssen wir das in
Deutschland Gewordene mit ganzer Seele und
aller Kraft stützen , dann müssen wir hinter
dem Führer stehen und ihm helfen , daß aus
dem deutschen Volk ein einfaches , frommes
und starkes Volk , aber nicht etwa ein fröm -
melndes Volk wird .

Der Reichsleiter der Deutschen Christen ,
Dr . Kinder , Berlin , ging zum Schluß noch
näher auf die grundsätzlichen Fragen der Bewe -
gnng „Deutsche Christen " zur Kirche ein . bld .

Vom 9tlm

Wir saften
3m Gloria :

Ein Mädchen mit Prokura
Dieser Film , in dem eine ausgezeichnete

Rollenbesetzung allerhand verspricht , hält auch ,
was man von seinen Gestaltern erhofft . Es
spielen mit Gerde Maurns als Hauptrollen -
trägerin tProkuristiu Thea Jkeu ) , Theodor
Loos , Jessie Vihrog , Veit Harlan u . a. Namen

von Rang . Die Handlung führt in die Krisen -
jähre zurück. Auf der jungen Prokuristin
ruht die Verantwortung des Bankhauses
Brüggemaun , das mit schweren Schwierig -
leiten zu kämpfen hat . Es fällt ein Schutz.
Die Prokuristin wird in eine Kriminal -
angelegenheit verwickelt , die ihr , da alles
gegen sie spricht, zum Verhängnis zu werden
droht . Alles löst sich aber schließlich vollends
gut . Das wie und mit welchem Effekt, das
wollen wir den Besuchern dieses Filmes vor -
behalten sein lassen, der sein Publikum in
guter Spannung hält .

Äm Pali : Ich bin Susanne
Eine neue , jedoch reichlich groteske Film -

idee, wie sie eben nur von Amerika kommen
kann . Der Film steht und fällt mit der künst-
lerischen Leistung Lilian Harveys , denn das
Drnmunddran ist, wie gesagt, ein ,/Spleen ",
der sich zwischen großartiger , aber gewohnter
Revueaufmachung und ^seltsamer Gegensatz !)
dem romantischen Milieu eines wohl sür den
alten Kontinent privilegierten Marionetten -
theaters bewegt .

Der Schauplatz ist selbstverständlich Paris .
Und die große Tänzerin , die in Wirklichkeit
ein süßes , unschuldiges , von einem nicht ganz
einwandfreien Emigrantenpaar „betreutes "
Kind ist , gibt unsere blonde Lilian ab . Sie
spielt diese kleine , zerbrechliche Susanne mit
einem entzückenden Charme und einem ge -
radezu bewundernswerten Hineinfühlen in die
Psyche eines Kindes , das mit Puppen spielt
und von schrecklichen Angstträumen geplagt
wird . Sie erlebt die Liebe mit einer rühren -
den Hingegebenheit und mit einer tempera -

mentvollen Eifersucht auf die Rivalin : Mario -
nette Susanne . Sie ist ein Kind , das zornig
mit dem Fuß aufstampft und in Tränen aus -
bricht und auf eine Puppe schießt . Lilian
macht etwas aus diesem viel Absurdität auf -
weisende » Stoff , aber man kann ihr Heimweh
auch verstehen . — Eine deutsche Bearbeitung
dieses Films hätte sicherlich ganz andere Per -
spektiven eröffnet . —ele.

Anion -Lichtspiele :
„Kleines Mädel - Großes Glück"
Ein sehr zu beachtender (und viel belachter )

Film , um den es sich also lohnt . Nach einer
Filmnovelle von H . I . Wille spielt die zum
Drehbuch durch E . W. Kimmich geschickt um -
gearbeitete Handlung zwischen einem feudalen
Schloß und einer armseligen Reparaturwerk -
stätte . Da ist das kleine Töchterchen des
Schlossermeisters Schierke mit dem natürlichen
Zng nach oben , und es weiß sich in der ersten
Klasse des Lebens so vornehm zu bewegen ,
daß die alte Gräsin es bei seiner Ankunft ans
dem Adelssitz, wo es eigentlich nur ein neues
Hängeschloß abliefern sollte, wirklich für die
zugleich erwartete Komtesse hält , die sich jedoch
inzwischen ganz bescheiden zum Kammerzöscheu
von — Dolly Haas verwandelt hat . Denn nun
muß man endlich wissen, daß sie in dem begin -
nenden lustigen Doppelspiel die Hauptrolle
als ein sehr hübscher, zu allerlei Schabernack
aufgelegter Backfisch mimt , sich lieb und nett
von Reva Holfey (Komtesse Haubenkegel ) be -
dienen läßt und zum guten Ende felbstver -
ständlich einem nicht minder draufgängerischen
Frechdachs , dem Autoverkäufer Georg (Willy
Eichberger) die Hand zur Verlobung reicht.
Der ganze Film Wegie : E . W . Emo ) ist eine
Kette überaus witzig erdachter und spannungs -
voll aneinandergereihter kleiner Ereignisse ,
fast in jeder Szene schwingt ein heiterer , gäuz -
lich unbeschwerter Humor mit . Am Urwüchsig-
sten wirkt er freilich bei Adele Sandrock , die
allein schon durch die komische Trockenheit
ihrer Sprache — in der fatalen Situation einer
vollkommen verarmten Schloßherrin — das
Publikum zu Lachkrämpfen zwingt . Bleibt
noch festzustellen, daß all diese ulkigen Milien -
schilderungen von einer Musik (Harald Böh -
melt ) untermalt werden , die sich nie aufdring-
lich gebärdet , sondern höchst diskret und ange -
nehm sich im Hintergrunde hält . hs .

Im Nesi : Leise flehen meine Lieder
Nach sechswöchiger Spielzeit noch einmal auf

dem Programm zu stehen, das will schon etwas
heißen ! Und doch wirb es genug Leute geben ,
die sich diesen Film zum zweiten - und dritten -
mal ansehen . Er ist es auch wert . — Quellen
uns doch aus ihm die unsterblichen Melodien
Schuberts entgegen . Ein Traum von Musik
und ein zartes Pastellgemälde der unglücklichen
Liebe unseres großen Musikers . — In den
Hauptrollen Hans Jaray und eine Martha
Eggerth , wie man sie selten sieht . —ele.

Gebührensreiheit für standesamtliche Lsrkunden
Zur Behebung von Zweifeln hat der Reichs -

minister des Innern in einem Schreiben an
die obersten Behörden und die Landesregie -
rnngen klargestellt , welche standesamtlichen
Urkunden gebührenfrei auszufertigen sind und
für welche Gebühren zu erheben sind .

Gebühren - und Stempelfreiheit ist für alle
Handlungen , Urkunden und amtlichen Beschei-
nignngen vorgesehen , die zum Nachweis der
arischen Abstammnng aufgenommen und aus -
gestellt werden bei Durchführung des Berufs -
beamteugesetzes , bei Durchführung des Re !chs-
erbhofgefetzes , zur Erlangung einer Beamten -
stelle und für parteiamtliche Zwecke , soweit
die Ausstellung von Führern im Range eines
Sturmführers aufwärts oder von einem poli -
tischen Leiter der Gauleitungen , Kreisleitungen

. und Gruppenleitnngen der NSDAP , beantragt
wird , schließlich für Urkunden , die in den ge¬

nannten Fällen von den Sachverständigen für
Rasseforschung beim Reichsinnenministerium
angefordert werden .

In anderen Fällen sind dagegen Gebühren
und Auslagen zu entrichten , insbesondere bei
Bewerbungen um ehrenamtliche Stellen und
bei Gesuchen um Einstellung als Beamter , An-
gestellter oder Arbeiter in den öffentlichen
Dienst , bei Bewerbungen um Zulassung zur
Kassenpraxis , um Eintragung in das Aerzte -
register , für Familienforschungen und in allen
Fällen , in denen der Nachweis der arischen
Abstammung nicht einer Behörde , sondern
einer privaten Stelle gegenüber zu führen ist .
Handelt es '

sich allerdings um bedürftige An-
tragsteller , namentlich Angehörige der SA .
und SS ., so kann von Erhebung der tarif -
mäßigen Gebühren ganz oder teilweise abge-
sehen werden .

Polizeibericht
vom 30 . Juni 1334

Autodiebstahl . Einem Kaufmann aus der
näheren Umgebung wurde sein in der Wald -
straße , gegenüber dem Führerverlag , auf «
gestellter Personenkraftwagen von unbekann -
tem Täter entwendet .

Diebstahl . Aus einem Holzlager , Ecke
Kapellen - und Kriegsstraße , wurde in letzter
Zeit mehrfach Holz entwendet . Ein Kutscher
von hier stieg Freitag über die Einfriedigung
und nahm zwei Rundhölzer mit . Da er ver -
mutlich auch für die anderen Holzdiebstähle
als Täter in Frage kommt , wurde er wegen
Verdunkelungsgefahr vorläufig festgenommen
und in das Bezirksgefängnis eingeliefert .

Schwerer Betriebsunfall . Am 29 . Juni , um
16 Uhr, fiel beim Abbruch eines Gerüstes in
der Karlstraße einem dort beschäftigten Bau -
arbeiter ein Eisenstück auf den Kopf . Der
Arbeiter erlitt einen Schädelbruch , er wurde
ins Neue Vinzentiushaus eingeliefert . Es
besteht Lebensgefahr .

*
Einbrecher festgenommen - Der Wachmann

Krieger der Karlsruher Wach - und Schließ -
gefellschaft m. b . H . entdeckte in vergangener
Nacht in einem Anwesen der Südendstraße in
einer Garage einen Eindringling . Mit Hilfe
eines Hausbewohners , welcher auch sofort die
Polizei benachrichtigte , hielten sie den Mann
fest, bis das Überfallkommando erschien.
Der Einbrecher ist durch das Fenster der
Garage eingedrungen und hatte sich , nachdem
er sich entdeckt fühlte , unter dem Auto ver -
steckt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
In der letzten Woche der mit Montaa . den

9 . Juli , schließenden Spielzeit finden noch vier
Schauspiel - und fünf Opcrnaufführunacn statt . ES
siwd dies am Montaa die drei Einakter von Ludwia
Thoma : „ Gelähmte Schwingen "

, „ Brautschau ", und
„Die Medaille ". Am Dienstag als zweite Ab»
schiedsvorstelluna für Elisabeth Bertram aunt letzten
Male Ibsens dramatische Dichtuna „ Peer Gvnt " in
Dietrich Eckarts freier Nachdichtuna mit der Musik
von Edvard Griea . Am Mittwoch , nachmittags , als
geschlossene Vorstellung kür die Gewerbeschule . Waa -
ners „Meistersinger von Nürnberg " ( kein Karten -
verkaus im Staatstheater ! ) , und abends , als ae -
schlossene Vorstellung sür die NSBO . die drei Ein -
akter von Ludwia Thoma ikein Kartenverkauf im
Staatstheater ! ) . Am Donnerstag Puccinis iavani -
sche Tragödie „Die kleine ftrnu Schmetterlina "

(„ Madame Butterslv ") . Am Freitag Mascaanis
Oper „Cavalleria rustieana " und Lconcavallos Over
„Der Bajazzo ". Am Samstag als letzte Schauspiel «
Erstausführung die Komödie „Ein Kerl , der speku¬
liert " von Dietrich Eckart . Am Sonntag Momarts
„ Zauberflöte " mit Viktor Hosvach vom Nassauischen
Staatstheater Wiesbaden als Gast in der Partie
des „ Sarastro ". Als Vormittaasveranstaltuna findet
an diesem Sonntag auch eine Schlußvrüfunas - Auf «
sührung der Overnklasse der Badischen Theater -
akademie mit verschiedenen Akten und Svenen au8
dem Lpernspielplan statt . Am Montaa . den 9. Iull ,
schließt das Theateriahr 1933/34 mit einer .Af
schlössenen N-estvorstellung »um lOOiährwen Ju¬
biläum der Gewerbeschule "

, wobei Wagners „ Mei -
stersinaer von Nürnbera " zur Ausführung kommen
(kein Kartenverkauf im Staatstheater ! ) . Die Spiel -
zeit 1984/35 wird am 14. September eröffnet .

Standesbuch -Auszüge
Todesfälle » nd Beerdiaunaszeiten . 20 . Juni :

Katharina Widman » . Witwe von Friedrich Wid -
mann , Schlosser . 79 Jahre alt . Be - rdiauna am
2. Juli . 13.39 Uhr . Andreas Häsner . Eisenbahn - Bc -
triebsassistent a . D . . Ehemann . 82 Jahre alt . Feuer¬
bestattung am 2. Juli . 13.39 Uhr . Ida Mörsch ,
ohne Berus , ledig . 77 Jahre alt . Feuerbestattung
am 2. Juli . 15.30 Uhr .

Wetiernachnchiendienfi
der Württembergischen Landeswettcrwarte

Stuttgart .
Die über unserem Giebet gelegene Kaltluft

wurde , wie erwartet , durch die aus Osteuropa
zufließende Warmluft wieder verdrängt . Da
unter der Einwirkung eines über Italien
liegenden Tiefdruckfeldes nordöstliche Winde
vorherrschen , steht wieder vielfach heitere und
meist trockene Witterung bevor .

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg und Baden bis Sonntag abend : Zeit -
weise, warm , höchstens vereinzelte gewitterige
Regenfälle .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
Instituts siir Meteorologie nnd Geophhstt

Aussichten für Montag : Im wesentlichen
freundliches Wetter .

Rhein -Wasserstände. morgens S Uhr
Rheinselden . 30. Juni : 302 cm : 28 . Juni : 251 cm,
Breisach . 30. Juni : 225 cm : 29 . Juni : 162 cm .
Kehl . 80. Juni : 328 cm : 29. Juni : 278 cm .
Maxau . 80. Juni : 416 cm : 29 . Juni : 410 cm ,

mittags 12 Uhr : 410 cm . abends 6 Uhr : 407 cm.
Mannheim . 30. Juni : 281 cm : 29. Juni : 286 cm .
Caub , 30. Juni : 174 cm : 29. Juni : 152 cm .

Tagesanzeiger
Sonntag , den 1 . Juli 1934

Bad . Staatstheater : NaÄmittaas : „Aida ". 20 Uhu
„Die lustige Witwe " .

Stadtgarten : 11 Uhr : Morgenkonzert . 16 Uhr :
Volkstümliches Konzert . 18 Uhr : Mandolinen -
kontert . 20 Uhr : Ein Abend beim Walzer »
könig . Johann Straub diriaiert das Phil «
harmonische Orchester .

Badiicher Kunstverein : Werbe -Ausstellun « badische »
Künstler .

Naturtheater Durlach -Lerchenbera : Laß dich nicht
erwischen .

Oetigheim : Alvenkönia und Menschenfeind .
Gloria : Ein Mädchen mit Prokura . 11 Uhr vorm . »

Die Insel der Dämonen .
Pali : Ich bin Susanne .
Rest : Leise stehen meine Lieder .
Schaubura : Ein Lied geht um die Welt .
Uli : Kleines Mädel , großes Glück .
Kabarett Roland : Orlowa - Revue - Ballett .
Kaffee Museum : Tanzabend .
Stadtgarten -Restaurant : Abends Tan, .

Große
Sendungen reinwollener Herrensloffe i Maß - flnzügs S

™ . Dietrich



Nr . 179 Karlsruher TaMatt , Sonntag , den 1. Juli 1934 Seite 7

Seit Jafjren ist es so !
Wer sich neue Matratzen zulegen oder
alte Matratzen umarbeiten lassen will , läßt
sich bei Betten - Schneyer gerne beraten

Matratzen m
" " ! »

SeegrasUlolleKapok
rein Java

Drell , gestr. Baumwolle14 .50 19 .50 32 .-

Drell , Jacquard, Baum¬
wolle , mod. Muster19 .50 24 .- 41 .-

Drell , gestr. Halbleinen23 .50 30 .- 48 .50

Drell , Jacquard, Halb !. 27 .- 34 . 50 53 .-

Unsere Spezialität :

Scfjlaraffia-fflatraüen
in jeder Ausführung

?tSCHNEYEK
Karlsruhe, ' am Werderplatz
Heidelberg , Hauptstraße 80 I

MÖBEL
Chr. Sitzler
Kaiserstraße 124 b

sind immer gediegen und preiswert

Eh ' ich verreise !
bringe ich meinen Schmuck zum

Goldschmied ABT
der arbeitet alles selbst !
Sagen Sie das bitte weiter »

Ecke Kaiser - u .Waldstr .

Aufruf
an alle gesangpflegenden Vereine der Landeshaupt ,
stadt Karlsruhe , deren Vereinsführer und Chormeister

Der zweite große , nationale Feiertag des Jahrkreises , der

Tag des Erntefestes
der 1. Oktober 1934, wird in der Landeshauptstadt Karlsruhe einen
besonders weihevollen und festlichen Verlauf nehmen . In einer
nächtlichen Weihestunde am Vorabend des 1 . Oktober soll der Ge -
danke der Volksgemeinschaft und der Einheit aller deutschen Stände
auch seinen geformten künstlerischen Ausdruck finden . Nach einem
Text des Arbeiterdichters Heinrich Lerfch hat Professor Franz
Philipp , Karlsruhe , ein Chorwerk von monumentaler Größe ge -
schaffen , das soeben im Druck fertiggestellt wird . Diese

Deutsche Volkshymne zum
• Lob der Arbeit

wird am Vorabend des 1. Oktober in Karlsruhe unter persönlicher
Leitung seines musikalischen Schöpfers uraufgeführt werden . Das
Chorwerk erfordert einen Massenchor von mehreren tausend
Männern und Frauen - Ich rufe alle gesangpflegenden Vereine der
Landeshauptstadt auf , sich in den Dienst dieser großen Aufgabe zu
stellen . Die Vereinsführer der Karlsruher Männerchöre , Kirchen -
chöre und der sonstigen Chorvereinigungen werden gebeten , bis
längstens Mittwoch , den 4 . Juli , die untenstehende Meldung über
die Zahl der sich beteiligenden Mitglieder ihrer Vereine an die
Gaupropagandaleitung der NSDAP ., Abteilung Kultur , ausgefüllt
einzusenden . Im Hinblick auf die hohe kulturelle Bedeutung dieses
Planes muß erwartet werden , daß jede Chorvereinigung , die ernstlich
bestrebt ist , ihr Wirken in den Dienst der Nation zu stellen , mit
Freuden die Gelegenheit ergreift , dies auch durch die Tat zu be -
weisen . Hier winkt eine Aufgabe von seltener Größe .

Die ersten Proben werden voraussichtlich am Freitag , den
20. Juli > Dienstag , den 24. Juli , und Freitag , den 27. Juli , statt -
finden . Bis zu diesem Zeitpunkte sollen die einzelnen Chorvereini -
gungen den Chorpart , der übrigens keine großen Schwierigkeiten
enthält , soweit vorgeprobt haben , daß diese Proben schon dazu ver -
wandt werden können , dem Chorklang den letzten Schliff zn geben -
Da erfahrungsgemäß die meisten Vereine im August die Proben
unterbrechen , wird die Arbeit dann in den ersten Septemberwochen
wieder fortgesetzt werben .

Heil Hitler !

NGOAp ., Gau Baden
Gaupropagandaleitung / Abteilung Kultur

gez . Fritz Kaiser , Gankulturwart .

Gegr . 1838

von

Karlsruhe

wertbeständig
edel in der Form
äußerst preiswert

Verkauf nur in der großen Möbel - Ausstellung
Karlstraße 36 38 , beim Karlstor
Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen !

loüoröparpfmmy

fchafft Arbeit

Badische
Landwirtschafts Bank
(Bauernbank) e . G . m . b . H. Karlsruhe
Zentrale :

5auterbergstraße 3
Depositcnkassc :

Erbprinzenftraße 23

Schlafzimmer , Speifezimmer —

Herrenzimmer , Küchen
Polstermöbel

in jeder Preislage
im

Ausstellungshaus
Karlsruhe , Kriegssir . 25
gegenüber dem Nymphengarten

Massenauflagen
Auch die Massenauflage muß Per¬
sönlichkeitswert besitzen . Wir ver¬
stehen es , jeder Drucksache eine

überzeugende Note zu geben , aus

Papier und Druckerschwärze Ihre

Erfolge zu schmieden !

G . Braun
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , Karl -FriedrichstraBe 14

Telefon 952 -934

Während der Oteisedeit
empfehlen sich zum Umarbeiten von

Matratzen, Stepp - u . Daunendecken
bei sorgfältigster , fachkundiger Ausführung im

eigenen Hause und billigster Berechnung

(J 0 Kaiserstraße 171 • Fernruf 1158
Annahmestelle für E h esta n d s - Da r I e h e n

• Ob hart
ob weich , die Garantie - e
Zahnbürsten , ,Marke ?
Ries' ' sind immer die besten ! -
Erstes Spezialhaus i

RIES
Ecke Friedrichsplatz 7 ;

Das Bankhaus

Veit L . Homburger
Karlstr. 11 XarlSrühß Karlstr. 11

Tnlnfnn 1 Ortsverkehr 35,36,4391,4392
iGlElUn . Fernverkehr 4393 . 4394,4395

besorgt alle in das Bankfach
einschlagenden Geschäfte I

MÖBEL
Schlafzimmer , Aft
eichen , 3-tür . kompl Mk. w M wb "

Speisezimmer , _ ft
eichen , komplett Mk.

Möbelhaus
OJlaier Weinfjeimer

32 KronenstraDa 32

Dr . med . Otto Kloos
zurück

Friedenstr . 8 / Fernspr . 2368
10 - 12 3- 5

außer Mittwoch nachmittags

Wiaffage-Spetialiftin
Frida Dörr

Stefanienstr .41 pt . Fernruf 6841

-t -
njim

'fli
jti |

'
(R -tV'lj

TF»!

Bankhaus
STRAUS & CO .

KARLSRUHE i. B.

Fernsprech - Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430 bis 4435 Nr . 4901 bis 4903 Nr . 4439

Zurück
Dr . Kander

Hals - , Nasen - und Ohrenarzt
Zugelassen an allen Krankenkassen und Privat¬
versicherungen (ausgenommen Fürsorgeamt )

Sprechstunden : 11—1
Kaiserstr . 145 3—5

Samstags 11—1

Beeren - Mühlen und - Pressen , Rex - Einkoch¬
gläser , Zubind - und Gelee - Gläser , Einkoch -

Apparate , Eis - Maschinen und - Schränke

OTTO STOLL
Eisenwaren : : Kaiserplatz

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUHER
TAG BLATTS "

Statt jeder besonderen Anzeige
Am 28. Juni früh 7% Uhr entschlief sanft
nachlangem, schweren, mit größter Geduld
ertragenen Leiden , meine gute Tochter,
unsere liebe Schwester und Schwägerin

Für alle stets hilfsbereit , war ihr Leben
sorgende Liebe für die Ihren.

In tiefer Trauer :
Albert Kreßmann , Major a. D .
Auguste Vogel
Elisabeth Kreßmann
Ernst Kreßmann , Berlin
Frieda Kreßmann , geb . Bischoff

Karlsruhe, 1 . Juli 1934
Bismarcks » . 23

Berlin-Halensee
Paulsbornerstr . 21

Die Einäscherung fand am 30 .Juni in aller Stillestatt
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen
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ß .Tetry Wwe . üCmferft. 102
Gediegene ßuweUn , Sold ' und Sitbenoaren

VerHaufssitffc der fßürtttmbirgifcktn
IKeiaUwaren - Tabrit , Seisßngen -zffeige

Eintracht -Saal

6 Kammermusikabende
Konzertdirektion Kurt Neufeldt

Winter 1934/35
Das Stuttgarter

MMuortett
spielt sämtliche 17 Streichquartette von

Beethoven
1. Konzert : Montag , den 24. September, 20 Uhr

Um jedermann den Besuch tu ermöglichen,
wurden die Preise wesentlich herabgesetzt 1

10 Mk . <
5 Mk .

Einheitspreis
für säm,liche num -
Saalplätze
für sämtliche offene
Galerieplätze

Es werden nur noch Platzmietan für Sämtliche
6 Konzerte , die im Abstand von 4 Wochen über den

Winter verteilt sind , abgegeben.
Keine Blnselkarten mehr !

Ab 1 . August 10 % Steuerzuichlag !

| Kurt Neufeldt |
Waldstr . 81

Badisches
Staatstheater
Sonntag , 1. Juli

Nachmittags :
Geschlossene Vorstellune der NS .- Ge «

meinschast „ Kraft durch Freude :

Aida
Oper von Verdi .

Anfang 14.30 Uhr . Ende 17 .30 Uhr .
Hein Kartenverkauf im Staatstheater .

AbendS E 30 . Zum letzten Mal :

Die lustige Witwe
Operette von Lehar .

Dirigent : Keilberth , Regie : Prufcha .
Mitwirlende : Blank . Kratzer , Kurz ,
Schulz , Heinen , Hoser , Köhler , E . Linde-
wann , Tuba » , Motschmann , E . Rt <
dinius , Kiefer , Löser, Mehner , Nent -
tvig, Schönthaler , Fazler , H . Linde-

mann , H . Rivinius , Schneid .
Anfang SN Uhr . Ende gegen 23 Uhr .

Preise O ( 0,90—5,00 RM .) .

BRo. , I . 7 . : Belähmte Schwingen —
Brautschau — Die Medaille .

Museum
!S TANZ -ABEND

Kapelle
Rimsky

Karlsruher
Hausfrauenbund .

Mittwoch , den 4. Juli, nach *
mittags V2A Uhr , im Saale
Bismarckstr . 15 ,

Mitgliederversammlung
Vortrag mit naturfarbigen Lichtbildern von
Harrn Rektor Sehlager , au« Pforzheim
über „Nützliches und Ichönei
Von Fruchten und Blumen " .

Haushaltungsschule
Karlsruhe , Herrenstr . 39 . Tel . 91

Hauswirtschaft ! . Serienkurs
Beginn : 1. S . bis 15 . 9 . 34 . Dauer

6 Wochen , mit täßl. Unterricht im Ko¬
chen , Backen , Einmachen , Garnieren ,

Tischdecken und Servieren .
Anmeldung und Auskunft Bei der

Vorsteherin .
» ab . Frauenvereln vom Roten Kreuz

— Landesverein —

Alte
Schallplatten
wieder wertvoll !

Jede abgespielte
20, 25 oder 30 cm Schallplatte
wird beim Kauf von 2 Kristall -
Schallplatten 4 1 .50 RM . mit
1 RM. in Zahlung genommen

Musikhaus

fritz muller
Kaiserstraße 96

Vermietungen

Schöne
6 Z .- Wohn.
m . Bad , Speisekam¬
mer und sonst. Zu-
behör , auf 1. Okto-
ber d . I . z. verm .
Anzuf . v . 14 - 17 U .

Hirschstr. 120 , II .

6 Zimmer .
Wohnung

mit Zubehör , Zen <
tralheizung , auf 1.
Okt . zu vermieten .
Näheres Welnbren -
netllrafie 13, Varl .,

Telephon 1738.

Sehr schöne
6 Zimmer -
Wohnung

große Räume , Jen -
tralheizg ., tn aller -
bester Lage der
Stadtmitte , auf 1 .
Oktober zu derm .
Reflektanten wollen
sich melden unter
Nr . 3437 ans Tag -
blattbilro .

Markgrafenstr . 50,
Südseite , ist die
schöne und geräu -
mige, neu bergertch-

tete Wohnung ,
eine Treppe hoch ,

5 Zimmer ,
reichliches Zubehör ,
Bad , auf sofort od .
später zu vermtel .

5 Z .-Wohng .
1 Treppe hoch , mit
Obstgarten , auf 1 .
Ollober od . früher
zu vermieten . An-

zufehen Karlftr .32,
zwifch . 4 u . 6 Uhr .
5 Z . - Wohnung

Hiibschstr. 27 , II ,
m . allem Zubehör
auch Ballon und
Veranda , weg. Ver -

setzung auf 1 . Okt.
zu vermieten An-
zusehen von 10 btS
12 und 2—5 Uhr .

SchöneAMiUolin .
mit Badez ., Manf .
u . Zubehör , 1 Tr ,
hoch, Weststadt, a .
sofort oder später
zu vermieten .
Näheres : Kaiser -

aller 10» , Schwab.
4 -K 3 . - Wohnung
sonnige , ruh . Lage,
Garten u . all . Zu -
behör, neu Herger. ,
3 . Stock, a . 1 . Juli
od . spät . z. verm .
Näh . Kaiserallee «0,
2. St ., Fernr . 1906

3 Z .-Wohn.
Kaiserstrahe 122,

3 . Stock , billig zu
vermieten . Gel
Gutmann .

Matratzen
in eigen . Werkstatt angefertigt
Seegrasmatratzen

3 teilig ) mit Keil von 14 .SO an
Polsterwoilmatratxen
3 teilig mit Keil von 19 .50 an
Kapokmatratzen
Ia Java-Kapok mit See¬

graskeil von 36 . - an
Schlaraffia - Matratzen . . von 58 . - an

Betten-Buchdahl
Aeltestes Spezial -Bettenhaus
Karlsruhe , Kaiserstr . 164

(Nähe Post )

vo » & Stmmn , mtt
groß . Wlairt ., Bad
u . allem Zubehör ,
Borholzstraße , neu
Herger ., sofort od .
fp . zu verm . Näh.
b. « » . Fleischmann ,
Augustastratz « S,

Tel . 2724.
Sonnige

4 Z .-Wohn.
4 . Stock, per sofort
oder 1. Aug . tu
derm . Näh . Nowack -
anlage 7 II , Tele-
Phon 6261.

Zu vermieten
auf 1. Oktober 1934
4 Z.-Wohn.
Gartenstr . 49, Erb -

efchotz. Zu ersra -
en : Kaiserallee 10 ,
Sad . Frauenvereln .

Zu vermieten :
3 Z.-Wohn.
3 . Stock, freie Lage,
auf 1. 10 . 34 , ferner

2 leere Zimmer ,
auch für Büro .

Zu erfragen bei
Fritz , Kriegsstr . 17.

4 Zimmer -
Wohnung
Boeckhstr . e, «in«

Trepp « hoch , mtt
Badezimmer u . gro -
ßer , gefchlosfener

Veranda , a . 1. Juli
zu vermieten .
Näheres Watdstr .6»

Tel . 4841.

Zimmer
Kronenstraße 22,

3 Tr ., Schloßseit«,
inöbl . Ziininer

zu vermieten .
Leeres

Part . - Ziimner
sehr schön gelegen ,
für einzelne Dame
sehr geeignet , auch
für Büro . Separ .
Eingang und Tot »
lette . Stephanien -
ftratze 92.

2 Wm
leer , Part ., auf 1 .
Aug . oder früher
zu vermieten , sür
Büro fehr geeignet .

Näheres daselbst
Sophienstrafte 21,
Telephon 4685.

Mietgesuche

3 Zimmer -
Wohnung
von Akademiker,

kinderl . Ehepaar ,
auf spätestens 1 .
Oll . ges . Angeb .
unt . Nr . 8433 ans
Tagblattbüro erb .

4 Zimmer -
Wohnung
größere Räume ,

mögl . Zentrum , m.
Zentralheizg . und
eingerichtetem Bad ,
ruh . Gegend , auf
1. Oltober v . Ilet -
ner , ruh . Familie
zu mieten gesucht.
Evtl . vierteliährl .
Mietevorauszahlg .

Angebote unter
Nr . 3414 an das
Tagblattbüro .

Lehrerin sucht
2 Z.-Wohn.
mit Küche u . Bad,
tn gutem Hause .
Angeb . unter Nr .
3428 an « Tagblatt -
büro erbeten .
Aelt ., alleinft . Dame
sucht auf 1. 10 . 34
2 Z.-Wohng .
Südwest - od . West -
ftadt . Preisangeb .
unt . Nr . 2432 anS
Tagblattbüro erb .

JungeS Ehepaar ,
pünktl . Zahler ,

such»
1—2 Z . - Wohng .
Ang . u . Nr . 3440
ans Tagblattbüro .

icmmek

Wasch ku nstseide für Blusen u . Kleiden
zirka 70 cm breit Meter

Bedruckt Kunstseiden - Panama
zirka 70 cm breit Meter - .78

Kunstseiden - Bouclö weißod . Pa 8teii . flTTj4
farbig , in sioh kariert , zirka 70 cm breit

Bedruckt Kunstseidenvoilewir *
zirka 06 am breit

Bedruckt Kleidervoile m

vielfarbigen Mustern , zirka 95 cm breit . . Meter

Bern berg - Krepp paetellfarbiger Grundffi
mit hObich . Blumenmustern , zirka 80cm breit . .

Bedruckt Marocain for bium « undÄjfw
Kleider , zirka 70 cm breit

Organdy hellfarbig mit Blumenmustern

„ daa fesche Sommerkleid " Meter ™
| |ig

Bemberg - Georgette bedruckt

aparten , duftigen Mustern , zirka 95 cm breit . . Meter

Wollmusseline große Auswahl , schöneÄ * 7
^ ^

Druckmuster , solide Qualitäten . . . Meter 1.60 ,

Rohseide Xussah naturfarbig ,
Qualität

Kunstseiden - Mattkrepp a Parte ^ Jfl ^
Druckmuster für Kleider und Blusen , zirka 93/95
breit Meter 3 .25 ,

Georgette - P6 pita Kunstseide f . leichtel
Sommerkleider , zirka 95 cm breit Meter "

Bl Üten - Flamisol entzackende Blumen -
^ J jfji

und Blütenmuster für das Nachmittags - u . Abendkleid ^
zirka 95 cm breit Meter 3 .25

Sand krepp Kunstseide , das moderne
webe , in schön . Pastellfarben , zirka 95 cm breit . . MeterPUKflB

Ullstein sprechende Schnittmuster

■ »»»»»»«»»»»»»»,■ im
r : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : :- M»»»»»»»»II»»»!»»»»»»»WWW»«M

iiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiii
: : : : : : : : : :

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■!

w: : : :
ÜÜ

Wie gefällt sie Jfjnen?
Sehr nett , nicht wahr ? Hat aber leider ihr Herz
schon an einen Jungen Herrn vergeben , der
so klug war , eine Heiratsanzeige im Karlsruher
Tagblatt zu veröffentlichen ! Wenn es doch alle so
machen würden , die einen Lebenskameraden
suchenl Wie manche glückliche Ehe hat schon
die Kleinanzeige Im Karlsruher Tagblatt zu¬
stande gebracht !

WICUINS NEUE HEIM
den preiswerten

VOM SPEZIALGESCHÄFT # TEPPICH - HAUS

KAUFMANN
KARLSRUHE , RITTERSTRASSE 5

Besichtigen Sie unsere 8 Schaufenster

RUCK¬
SÄCKEN
FÜR DIE FAMILIE
Geburtsanzeigen
Todesanzeigen
Danksagungen

▼ Trauerkarten ,
BesucKskarteh
Vermählungs - und
Verlobungskarten
•
FÜR VEREINE
Aufnahmescheine
Mitgliedsbücher
Eintrittskarten
Programme
Diplome
Liedertexte
Statuten
Mitteilungsblätter
Plakate
in solidest . Ausführung
liefern schnellstens

G. BRAUN= h
Druckerei u . Verlag
Karl - Friedrichstr . 14

Serrschastl. 4 Z .-Wohn .
mit Bad und Zentralheizung , parterre ,
aus. 1. Oktober in der Westends,raße zu
vermieten Preis SO RM . Tel . 50 An -
frag . u . Nr . 3431 an .das Tagblattbüro .

Suche für gute zahlungs¬
fähige Mieter

Millingen
in allen Größen auf 1 . Okt .
oder früher

Eugen von Steffelin
Baumelsterstraße 48 , Tel . 261

Zu mieten gesucht :

4 - 5 Iii
in guter Lage , mit Zen¬
tralheizung und Bad.

Angebote mit Preis unter Nr . 3394
an das Tagblattbüro .

1000.- bis 2000.-jK

nur vom direkten Eelbstgeber <Ver-
Mittler -Angebote zwecklos !) für Vi
Jahr gesucht ! Geboten wird aufier
zeitgeiniister Verzinsung und viel-
sacher Sicherheit 2 —4 Wochen G r a-
Iis - Sommerfrische im Schwarz .
Wald , am Bodens« oder in der
Schweiz, n . Wahl des Selbstgebers !
Ang . erb . tt . Nr . 3430 ans Tagblatt .

Offene Stellen | Kaufgesuche

Haus
zu kausen gesucht,
in guter Wohn»
läge , Einfamilien -
haus oder 8 - bis
4 -Etagenhans mit
6—6 Zimmern auf
der Etage . Offert ,
unt . Nr . 3434 ans
Tagblattbüro erb .

Sauberes , chrl .
Mädchen

Von 8—3 Uhr zu
2 Pers . per sofort
gesucht . Weil ,
Kaiserstraße 105,1 .

i
A dressenschreib .sneht
^ VerlagVitalis.Mnnehen13 Größerer,gebraucht ,

weißer Herd
gesucht. Angeb . u .
Nr . 3430 an das
Tagblattbüro .

Empfehlungen 1 Vermischtes

Schneiderin
IN. Prüfung f . Kun¬
den be ! bill .Berechn.
Karlstr . 29 , III .

IMtatt ».Kapital
50 qm groß,Trans¬

mission, elektrische
Kraft , beim Bahn -
hok, finanzielle Iln -
terfiützg., wenn 2
Personen Beschästt-
gung finden .

Näheres :
Ad . Ettlinger ,

Klostrrrcichenbach.

Abonnenten
kauft beim Jnseren -
ten des Karlsruher

Tagblattes .

Haus
mit gutgehendem , am Platze lonkur -
renzlofem Eifenwarengefchäft , absolut
sichere Existenz , Ort mit ca . 13 000
Einwohnern , Nähe Mannheims , wegen
vorgerücktem Alter und Krankheit ,
preiswert abzugeben .

Angeb . unter Nr . S43S an das Tag -
ilattbüro .

Stellenangebote
sollen möglichst über das Aller der Ein .
zustellenden und über dt « Eigenschaften
und Erfahrungen , die verlangt werden ,
die notwendigen Angaben enthalten ,
um dea Aibettluchenden unnötige Ko-
lten und Zeitverluste zu ersparen . Die
den Bewerbungen beigefügten Ltcht -
btlder und Zeugnisabschriften werde»
stets dringend wieder benötigt , tonst
wird den Stellungfuchenden die Mög -
lichleit genommen , fich auf ander » An.
geböte zu melden . In allen Fällen ist
deshalb schnellste, eventuell anonvme
Rücksendung der nicht benötigten Be-
werbungsunterlagen erforde rlich.

Linoleum ?
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

Register - Eintragungen
(Amtl . Anieigon entnommen )

Handelsregister :
Karlsruhe .

Haas & Co ., Karlsruhe . Prokura !
Norbert Bär , Kaufmann . Karlsruhe .

vurt Schmieder , Karlsruhe . Einzel »
kanfmann : Curt Schmiedel , Kaufmann ,
Karlsruhe . ( Grobhandlung tn Tabak-
erzeugnifsen , Waldstr . 77.)

Geschwister Boschrrt , Karlsruhe . Of.
fene Handelsgesellschaft mit Beginn am
21 . Juni 1934. Persönlich haftende Ke-
sellschaster: Elsa Bofltiert und Lina
Bofchert , beide Nefchäftstnhabertnnen ,
Karlsruhe . ( Bürobedarf , Erbprinzen -
str. 31 .)

Jakob Lösch, Karlsruhs . Die Firm ?
ist erloschen.

Hans H . Mater , Karlsruhe . D<«
Firma ist erloschen.

Lina Bickel , Kraben . EinzelkausmanN !
Kaufmann Ludwig Bickel Ehefrau , Lina
geb . Hartmann , Graben .

Karlsruher Stuktaturfabrik Karl
Theodor Erhard , Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen.

Hans Wölfle , Gesellschaft mit »»-
schränkte» Haftung , in Liquidation , In
Kllrisruhe . Die Firma ist erloschen.

Deutsche Bank und Tisconto -Gesell.
schast in Berlin , mit einer Zweigni «.
derlassung in Karlsruhe , unter der
Firma : Deutsche Bank und Dtsconto .
Gesellschaft, Filiale Karlsruhe . Durch
Beschluß der Generalversammlung vo «
20 . April 1034 wurde der Gefellsthnsts»
Vertrag in den zz 4 ( Grundkapital ) ,
11 (Vergütung der Vorstandsmitglie .
der ) , 14 (Vergütung des Aufftchts,
rates ) , 17 ( Befugnisse des Aufftchts.
rates ) geändert .

Motor -Lakomotiv-Verkaufs -Geselllchaft
mit beschränkter Haftung „Baden " in
Karlsruhe . Kurt Schmidt ist nicht mehr
Geschäftsführer . Durch Gesellschafter,
befchlub vom 3. April 1S34 wurd « di «
Gesellschast ausgelöst . Paul Ritter , Dt«
reltor in Karlsruhe , ist Liquidator .

Biehverwertungszentrale , Gesellschaft
mit beschränkter Hastung in Karlsruhe .
Albert Rempp und Gustav Leonhardt
sind nicht mehr Geschästssührer . Ti -
plomlandwirt Wilhelm Fischer tn
Karlsruhe ist als Geschäftsführer b«.
stellt.

Karlsruher Lebensversicherungsbank ,
Aktiengesellschaft in Karlsruhe . Durch
Beschluß der Generalversammlung vom
4. April 1S34 wurde der Gesellschasts.
Vertrag in den § § 13 ( Vergütung de «
Aussichtsrates ) und 20 ( Anlage de »
Vermögens ) geändert .

Verlag für Zahnschutz und Körper »
pflege, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Karlsruhe . Durch Beschluß
der Gesellschasterversammlung vom 23.
Mat 1S34 wurde der Gesellschaftsver.
trag in 8 1 ( Eitz der Gesellschaft) ge«
ändert .
Kehil

Firma Deutsche Renault -Automobil »
gesellschast mit beschränkter Haftung ,
Kehl a . Rh . Der Sitz der « esellschaft
ist nach Berlin verlegt .
Lahr .

Die Firma S ' autz * Echweickhardt in
Lahr ist erloschen.
Lssenburg .

Deutsche Bank und Diskontogesell»
schast Filiale Lffendurg , Hweigniede»
lassung der Firma Deutsche Bank und
Discontogesellschast in Berlin . Die Ge »
neralversammlung vom 20 . April 1934
hat die Herabsetzung des Grundkapi »
tals um 14 000 000 RM . beschlossen .
Rastatt .

Ftrma Mi Rimmelspacher , Gesell,
schast mit beschränkter Haftung in Mua »
gensturm : Die Gesellschaft ist aufge-
löst . Liquidator ist der seitherige Ge»
schästSführer Mathäus Silverius Rim-
melspacher , Kaufmann in Muggen -
stürm .

Firma Badischer Obst- und FrUH.
gemiisebau , Gesellschaft mit beschränk-
«er Haftung in Muggensturm : Durch
Beschluß der Gesellschafterverfammlunavom 9 . Junl 1934 wurde der S K de »
GesellschastsvertragS über das Stamm -
kapital geändert . Das Stammkapital
ist um 15 000 RM . auf 40 000 RM.erhöht .~

Genossenschastsregisirr :
Bruchsal.
. Ländl . Ereditverein Weiher eGmbH.
IN Weiher . Die Firma ist geändert in
Spar » und Darlehenskasse , eingetra »
gene Genossenschast mit beschränkter
Haftpflicht in Weiher , Amt Bruchsal .
Gernsbach .

Ländlicher Kredit - und Sparverei »
Relchental e. G . m . u . H . in Reichen,
tal : Die Firma lautet jetzt : Spar - und
Darlehenskasse , eingetragene Genossen-
schast mit unbeschränkter Hastpflicht zu
ilieichental ( Amt Rastatt ) .

Ofsinburg .
Gustav Riehle , Schloffermelster, UN»

Maria Schnauder in Offenburg .
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